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Druck und Verlag von Guſtav Röthe in Graudenz. 


[Reichstag.] 67. Sitzung am 16. Februar. 


Die zweite Berathung des Arbeiterſchutzgeſetz es wird 
ſortgeſetzt. Die Erörterung über $ 1050 war in der letzten 
Sitzung nicht zu Ende geführt worden. 8 1056 trifft Beſtimmun⸗ 
gen über die Ausnahmen, welche von den in $ 105 v über die 

1 feſtgeſetzten Vorſchriften zuläſſig ſein ſollen. Da⸗ 
nach ſollen die bezüglichen Vorſchriften keine Anwendung finden: 
3) auf Arbeiten zur Beſeitigung eines Nothſtandes, zur Abs 
wendung einer Gefahr oder im öffentlichen Intereſſe; 1a) für einen 
Sonntag auf Arbeiten zur Durchführung einer gefeklid) vorge⸗ 
ſchriebenen Inventur; 2) auf die Bewachung der Betr. „Sanlagen, 
auf Arbelten zur Reinigung und Inſtandhaltung bezw. zur vollen 
Wiederaufnahme des vollen werkthätigen Betriebes; auf Arbeiten 
zur Verhütung des Verderbens von Rohſtoffen oder das Miß⸗ 
Ungens von Arbeitserzeugniſſen, endlich 4) auf die Beauffichtigung 
des Betriebes für die hiernach zuläffigen Somitagsarbeiten. Die 
hierdurch betroffenen Gewerbetreibendeu haben ein Verzeichniß 
anzulegen, aus welchem für jeden einzelnen Sonn: oder Feſttag 
die Zahl der beſchäftigten Arbeiter und Art und Dauer der Be⸗ 
lchäftigung erſichtlich iſt. Das Verzeichniß iſt der Ortspolizeibe⸗ 
hörde, auf Erfordern auch dem Aufſichtsbeamten der Polizeibe⸗ 
hörde jederzeit vorzulegen. Bei Arbeiten, welche unter Ziffer 2 
und 3 fallen, ſollen die Arbeiter, ſofern die Arbeiten länger als 
8 Stunden dauern, entweder jeden dritten Sonntag 36 oder jeden 
we Sonntag 12 Stunden (von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr 

bends) frei haben. 

Zu dieſen Kommiſſtonsbeſchlüſſen liegen zahlreiche Abänderungs⸗ 
anträge vor. 

Abg. Auer und Genoſſen (ſoz.) wollen z. B. in der Schluß⸗ 
deſtimmung die Ruhezeit an jedem zweiten Sonntag auf 24 
eg bemeſſen, welche ſpäteſtens 6 Uhr Morgens zu be: 
ginnen hat. 

Die Volkspartei (Hähnle und Genoſſen) will die Beſtimmungen 
wegen des Verzeichniſſes ſtreichen. 

Endlich ſoll nach einem Antrage Aichbichler (Centr.), Biehl, 
Orterer die Beſtimmung betreffend die längeren Ruhepauſen nicht 
nur dann gelten, wenn die betreffenden Arbeiten länger als 3 
Stunden dauern, ſondern „wenn ſie die Arbeiter am Beſuch des 
Gottesdienſtes hindern.“ Die Verpflichtung zur Anlegung eines 
Verzeichniſſes ſoll nur den Inhabern der als Fabriken im Sinne 
der Gewerbeordnung geltenden größeren Betriebe obliegen. 

Handelsminiſter d. Berlepſch: Ich kann Sie nur bitten, 
den Antrag Hähnle abzulehnen. Das Verzeichniß anzufertigen iſt 
wirklich nicht ſchwer. Dem Antrag Aichbichler, welcher die Be⸗ 
ſtimmung bezüglich des Verzeichniſſes lediglich auf die großen Be⸗ 
triebe beſchränken will, kann ich mich auch nicht anſchließen. Nach 
meiner Kenntniß der Verhältniſſe wird im Großbetrieb weniger 
Neigung zur Ausnutzung des Sonntages vorhanden ſein, als im 
Kleingewerbe. 

Abg. v. Stumm (Rp.): Wenn man die Sonntagsruhe ernſt⸗ 
lich will, ſo muß man auch das geforderte Verzeichniß annehmen. Ohne 
daſſelbe werden Beſtimmungen über die Sonntagsruhe ganz un⸗ 
wirkſam. Die Arbeit, welche ſolche Verzeichniſſe erfordern, ift ſehr 
gering. Bei mir werden ſie ſeit Jahren angefertigt. (Belſall.) 

Abg. Payer (Volksp.): Ich muß die Frage nach der Noth⸗ 
wendigkeit der vorgeſchlagenen Kontrolmaßregeln verneinen. Die 
Sache iſt doch auch nicht ſo einfach, wie der Handelsminiſter ſich 
das denkt. Die Sozialdemokraten bekämpfen immer die Polizei, 
aber hier wollen ſie ſte auch rufen. Der Unterſchied zwiſchen po⸗ 
litiſcher und anderer Polizei iſt lediglich ein Spiel mit Worten. 
Nie iſt der Unterſchied zwiſchen Ihnen und uns klarer geworden, 
als jetzt. Das Verlangen nach Arbeiterſchutz war ſchon vor 
handen, als wir auf gemeinſamem demokratiſchem Standpunkt 
ſtanden. Heute vertreten Sie Standesintereſſen und machen uns, 
der Volkspartei, einen Vorwurf daraus, daß wir die Jutereſſen 
der Allgemeinheit vertreten. Auch Herr Bebel fordert heute nicht 
die völlige Sonntagsruhe, wie fie in dem ſozioldemotratiſchen 
Programm vorgeſehen iſt; es kann nicht jede Arbeit ruhen, wenn 
die Welt nicht untergehen ſoll, wenigſtens nicht bei der gegen⸗ 
wärtigen Geſellſchaft, es iſt ja möglich, daß ſie mal beſſer wird. 
(Heiterkeit.) Sie zweifeln immer an dem guten Willen Anderer, 
aber wir haben einen eben ſo guten Willen wie Sie, und mit 
Ihrem guten Willen allein können Sie nichts erreichen, es muß 
unſer aller guter Willen vorhanden ſein, wenn etwas zu Stande 
kommen foll, und dieſen werden wir ohne Ausſicht auf irgend 
welchen Dank und Lohn bethätigen. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Bebel (Soz.): Wir vertreten die Intereſſen der Ar⸗ 
beiterklaſſen im Gegenſatz zu den Unternehmerklaſſen. Mit dem⸗ 
ſelben Recht, mit dem Herr Payer hier den Ruf nach Polizei 
tadelt, könnte er es auch in Bezug auf Raub, Mord, Diebſtahl 
u. ſ. w. thun. Die Volkspartei iſt, wie die anderen Parteien, eine 
Bourgeoispartei, während wir die rechtloſen Arbeiterklaſſen ver⸗ 
treten und deshalb die jetzige Geſellſchaftsordnung bekämpfen. — 
Der Redner bittet ſchließlich den ſozialdemokratiſchen Antrag an⸗ 
zunehmen. 

ei der Abſtimmung wird der $ 1050 in der Faſſung der 
Kommiſſion mit dem Antrage Aichbichler u. Gen., welcher ſich auf 
die Sicherung der Zeit zum Beſuche des Gottesdienſtes bezieht, 
und mit dem Antrage Hartmann u. Gen. angenommen. Nach 
letzterem darf die untere Verwaltungsbehörde Ausnahmen ge⸗ 
ſtatten, wenn die Arbeiter am Beſuche des ſonntäglichen Gottes: 
dienſtes nicht gehindert werden und ihnen an Stelle des Sonn⸗ 
tages eine vierundzwanzigſtündige Ruhezeit an einem Wochentage 
gewährt wird. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Dienstag. 


[Abgeordnetenhaus.] 34. Sitzung am 16. Februar. 

Die zweite Berathung des Ein kom menſteuergeſetzes 
wird fortgeſetzt. 

Abgg. Rickert (dtſchf.) und Lückhoff (freitonf.) haben ſich zu 
dem Antrage vereinigt, daß in Abrechnung zu bringen flud 

„Verſicherungsprämien, welche für Verſicherung auf das 
Leben, die Geſundheit und Erwerbsfähigkeit gezahlt werden, ſo⸗ 
weit ſie 600 Mt. jährlich nicht überſteigen.“ 

een e Miquel: Die Staatsregierung verkennt nicht, 
daß bei Aufnahme dieſer Beſtimmung in das Geſetz auch eine 
Verkürzung der Steuer abſichtlich herbeigeführt werden kann; 
dennoch widerſpricht fie dem Anttage nicht, denn wir wünſchen 
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Perſonen, welche keine Penſionen beziehen, werden auf dieſe Weiſe 
ermuntert, für ſich und ihre Angehörigen zu ſorgen. 

Abg. Mitthoff (nat.⸗lib.): Ich möchte nur darauf hinweiſen, 
daß durch dieſe Beſtimmung eine Ungleichheit in das Geſetz hin⸗ 
eingebracht wird, indem hierdurch die geſunden Leute gegenüber 
den kranken begünſtigt werden. Es giebt Viele, die ſich gern ver⸗ 
ſichern würden, aber von den Lebensverſicherungen nicht ange⸗ 
nommen werden. 

Finanzminiſter Miquel: Wenn wir die Lage der Geſunden 
n ſo ſchädigen wir damit doch nicht die Lage der Kränk⸗ 
ichen. 

Der Antrag Rickert⸗Lſickhoff wird angenommen. 

$ 17 enthält den Stener⸗Tarif. Die Steuerpflicht beginnt 
bei einem Einkommen von 900 Ml.; die Einkommeuſtufen ſteigen 
bis 1800 Mk. um je 150 Mk., von da ab bis 4500 Mk. um je 
300 Mk.; von da ab bis 9500 Mk. um je 500 Mk.; von da ab 
bis 100 500 Mk. um je 1000 Mk. und von da ab um je 5000 Mk. 
Die Einkommenſtufen bis 10500 Mt. jind von der Kommiſſion 
nicht verändert worden. Die Steuerſätze betragen nach den Bor: 
ſchlägen der Regierung: 6, 9, 12, 16, 21, 26, 31, 36, 45, 54, 66, 
18, 92, 106, 120, 135, 150, 165, 180, 195, 210, 226, 242, 258, 
276 und 300 Mk. Die Kommiſſion beantragt, die erſten Stufen 
unverändert zu laſſen; dagegen in den folgenden 14 Stufen 
Ermäßigungen eintreten zu laſſen in folgender Weiſe: 44, 52, 60, 70, 
80, 92, 104, 118, 132, 146, 160, 176, 192, 212, 232, 252 Mt. Außer⸗ 
dem will die Kommiſſion die Einkommenſtufen von 10500 —30 500 
um je 1000 Mek. und je 30 Mt. Steuer; die Stufen von 30000 
32000 Mk. um je 1500 Mk. und 60 Mk. Steuer; die Stufen 
von 32000 —78 000 Mk. um je 2000 Mk. und 80 Mk. Steuer, von 
78000100000 Mk. um je 2000 Mk. und 100 Mk. Steuer fich 
ſteigern laſſen. Von 105000 Mk. ab ſollen die Stufen um 5000 
Mark und je 200 Mk. Steuer ſich vermehren. 

Abg. Richter (deutſchfreiſ.) beantragt für die Stufen von 
2900 Mk. bis 10500 Mk. folgende Steuerſätze: 46, 51, 56, 61, 
66, 72, 80, 88, 96, 106, 116, 126, 188, 150, 162, 180 und 200 Mk. 

Abg. Enneccerus (natlib.) ſchlägt für die Stufen von 3000 
bis 11500 Mk. folgende Steuerſätze vor: 60, 68, 76, 84, 92, 
104, 118, 132, 146, 162, 178, 196, 214, 232, 250, 268, 288, 808 
und 330 Mk. 

Geheimer Finanzrath Wallach giebt zur Klarſtellung einen 
kurzen Abriß über die Veränderung des finanziellen Ergebniſſes 
nach der Regierungsvorlage, dem Kommiſſtonsbeſchluſſe und den 
vorliegenden Anträgen. Der Antrag Richter würde einen Ausfall 
von 10500000 Mk., der Antrag Enneccerus einen Ausfall von 
1900 000 Mk. zur Folge haben. 

Abg. Vygen (ul.) hält den Tarif der Kommiſſtonsvorlage 
für bedenklich. Das Geſetz werde feine günfiige Wirkung nur 
dann erzielen, wenn jeder preußiſche Staatsbürger von dem 
Pflichtgefühl getragen werde, daß er den Staat ebenſo wenig 
betrügen dürfe wie ſeinen Nachbar. 

Ein inzwiſchen eingegangener Antrag Rickert Steffens ſteht 
in der Mitte zwiſchen dem Antrag Richter und Enneccerus. Er 
beginnt die Ermäßigungen bei 2400 Mark, wo der Steuerſatz 
42 Mark betragen und langſam progreſſiv bis 250 Mark für 
9500 —10 500 Mk. Eintommen ſteigen ſoll. 

Abg. Richter (dfr.): Was in Bezug auf den Tarif regierungs⸗ 
feitig von Ausfällen geſprochen wird, lehne ich von vorn herein 
ab. Das Geſetz wird eine große Zahl Millionen mehr bringen 
(Sehr richtig! links), 20, 30 vielleicht 40 Millionen. Es kann 
ſich alſo nur darum handeln, ob das Plus etwas größer oder 
kleiner ſein wird, dagegen um einen Ausfall niemals. Ich hätte 
nichts dagegen, eine Kontingentirung des Geſammtbetrages vor⸗ 
zunehmen, jo daß alſo, wenn eine gewiſſe Summe nicht erreicht 
wird durch die Veranlagung, dann durch prozentuale Zuſchläge 
zum Tarif die Erreichung dieſer Summe ſicher geſtellt würde. 

Ich halte die Erleichterung der Mittelklaſſen für ein Gebot 
der Gerechtigkeit. Es iſt ja richtig, daß ein Einkommen von 
3000, 6000, 8000 Mk. größer iſt als ein Einkommen von 2000 
oder 1500 Mkt. Aber man muß fi auch vergegenwärtigen, 
daß mon, um dieſe höheren Einkommen zu erwerben, ſchon ein 
gewiſſes Kapital aufgewendet haben muß in der größeren Vor⸗ 
bildung. In den jetzt mit Steuerermäßigung bedachten Klaſſen 
wird der junge Mann mit 18 Jahren ſchon ſelbſtſtändig und 
erlangt in kurzer Zeit ein Einkommen, wie er es ſpäter als ein 
bejahrter Mann nicht höher hat. Ganz anders bei den Mittel- 
klaſſen, wo die Söhne oft erſt zehn Jahre ſpäter ſelbſtſtändig 
werden, manche erſt mit 30 Jahren ein Einkommen erlangen, 
welches zum Unterhalt ausreicht. Wenn in denjenigen Klaſſen, 
in welchen der Sohn den Beruf des Vaters ergreift, ſo ſelten 
Vermögen entſteht, ſo rührt das von der größeren Kapitalauf⸗ 
wendung für die Ausbildung der Kinder her. Wenn in dieſer 
Klaſſe der Ernährer ſtirbt, ſo iſt die Noth oft viel größer als bei 
den durch dieſen Tarif berüdfichtigten Klaſſen, weil die einzelnen 
Familienmitglieder viel weniger im Stande find, ſich zu ernähren, 
als bei den unteren Klaſſen. In manchen Familien dieſer Klaſſen 
wird dem Steuerzahlungstermin mit Bangen entgegengeſehen, 
und wenn nicht ſo viel Auspfändungen vorkommen, wie bei den 
unteren Klaſſen, ſo rührt dies daher, daß die Betreffenden nach 
ihrer fozialen Stellung ſich dem nicht ausſetzen können, weil eine 
ſolche Maßnahme ihre ſoziale Stellung vernichtend trifft. 

Die ſchwerſte Belaſtung aus dieſem Tarif ſehe ich bei der 
Gemeindeſteuer. Nimmt man an, daß in der Gemeinde 600000 Mt. 
aufzubringen ſeien, ſo würden, wenn die verſchiedenen Einkommen⸗ 
klaſſen in der Gemeinde ebenſo wie im Staate vertheilt ſind, die 
unteren Klaſſen 300000 Mk. aufzubringen haben, die mittleren 
180000 Mk. und die oberen Klaſſen 120000 Mk. Wenn dieſer 
Steuertarif für die Gemeinden maßgebend wird, ſo hat er zur 
Folge die Herabſetzung der Steuer für die unteren Klaſſen um 
ungefähr ein Drittel. Dieſe müſſen aber durch Zuſchläge auf die 
anderen Klaſſen gedeckt werden. Erfolgt nun eine prozentuale 
gleichmäßige Deckung, fo haben die unteren Klaſſen 200 000 Mk. 
die mittleren Klaſſen 260 000 Mk. und die anderen 140 000 Mk. 
zu zahlen. Die Mittelklaſſen werden alſo erhöht. Setzt man den 
Tarif aber noch um ein Drittel herunter, ſo wird der Ausfall noch 
größer. Dann find von den 600 000 Mk. aufzubringen von den 
unteren Klaſſen nach der Kommiſſion 200 000 Mk., nach meinem 
Antrage 270 000 Mk., von den mittleren nach meinem Antrage 
165 000 Mk., alſo ein Minus von 150 000 Mk., während nach der 
Kommiſſion ein Plus von 36 000 Mk. eintritt, und bei den oberen 
Klaſſen würden ſich die Beträge bedeutend höher ſtellen. Man 
würde dann bei 3 pCt. ungefähr das erreichen, was jetzt bei 

4 pCt. herauskommt. 


die Sicherſtellung der Hinterbliebenen auf dleſe Weiſe zu befördern. 


Schritte zu einer Steuerreform nicht abzuirren. (Beifall rechts.) 
Ich kann Sie nur bitten, alle Anträge abzulehnen, ſowohl den 
Antrag Richter als den Antrag Rickert, den Antrag Euneccerus 
und die Regierungsvorlage (Große Heiterkeit) . den Antrag 
der Kommiſſion, wollte ich ſagen. (Heiterkeit.) Wer das Ziel 
der Steuerreform will, der muß ſich an die Regierungsvorlage, 
wenigſtens an die Kommiſſionsvorlage halten. (Beifall.) 

Abg. Krauſe (natl.): Ich werde bei der Kommiſſtonsvorlage 
ſtehen bleiben. Der Antrag Richter wirkt dahin, daß die unterſten 
Stufen bei den Gemeinden mehr belaſtet werden, als nach der 
Vorlage und nach dem Kommiſſionsbeſchluſſe. Das zeige ſich 
namentlich in allen den Gemeinden, wo die Zahl der einkommen⸗ 
ſteuerpflichtigen Einkommen über 3000 Mk. nur gering iſt. 

Abg. v. Eynern (natl.) erklärt ſich in vielen Punkten mit den 
Ausführungen des Abg. Richter einverſtanden. Wenn der Antrag 
Richter auch eine Mindereinnahme bringen follte, fo ſei er doch 
noch nicht zu verwerfen, denn die Vorlage fei ja eingebracht als 
ein Geſetz der ausgleichenden Gerechtigtelt, es ſolle eine beſſere 
Einſchätzung herbeigeführt werden. Wenn wirklich weniger her⸗ 
auskommen ſollte, als 1. die Einkommenſteuer bringt, ſo könne 
mit leichteſter Mühe der Tarif erhöht werden. 

Die Fortſetzung der Berathung wird auf Dienstag vertagt. 


Zur Lage. 


Auf dem Mahle beim Reichskanzler v. Caprivi ſprach der 
Kaiſer beſonders lange mit dem Abgeordneten Grafen Konrad 
Preyſing aus Baiern. Ueber den Inhalt dieſes Geſprächs 
wird der „Münch. Allg. Ztg.“ gemeldet: Anknüpfend an ſeine 
für den Herbſt geplante Reiſe nach Baiern, erörterte der 
Kaiſer die Stimmung Süddeutſchlands dem Reiche gegenüber, 
betonte das Heranwachſen eines neuen Geſchlechts und ſagte 
von ſich ſelbſt: „Ich habe nicht die Empfindung von 1866, 
ſondern die von 1870.“ Auf die Parteiverhältniſſe eingehend, 
bemerkte der Kaiſer, für ihn gebe es nur zwel Parteien: die 
ſtaats erhaltende und die derſelben entgegengeſetzte. 
Ferner äußerte der Kaiſer ſeine Befriedigung über die Wir⸗ 
kung der Aufhebung des Ssozialiſtengeſetzes und fügte hinzu, 
die Sozialdemokratie habe freie Bewegung im Rahmen der 
Geſetzlichkeit; darüber hinaus werde ſie die ſchärfſte Zurück⸗ 
weiſung erfahren. 

Zu Windthorſt ſoll der Kaiſer, wie aus Berlin berichtet 
wird, bemerkt haben: da er ſo hoch gefallen ſei, ohne Schaden 
zu nehmen, verdiene er eigentlich in die erſte Turnklaſſe auf⸗ 
genommen zu werden. Das Wort kennzeichnet übrigens den 
beweglichen Diplomaten, politiſchen Handelsmann und Tra⸗ 
pezkünſtler Windthorſt recht hübſch. 


Der „Reichsan zeiger“ macht jetzt zu einer Kritik der 
„Hamburger Nachrichten“ über die Kolonialpolitik 
3 Das Hamburger Bismarckblatt hatte be⸗ 

auptet: 
daß Sanſibar im Jahre 1886, wenn auch nicht auf Grund, 


i No. 4. 
e. 65. Jahrgang. 


von ausdrücklichen Abmachungen mit England, fo doch 
thatſächlich als zum deutſchen Intereſſengebiet gehörig be⸗ 
trachtet worden ſei.“ 

Die Behanptung, ſchreibt nun der „Reichsanzeiger“, wider⸗ 
ſpricht den Thatſachen. Durch das in Form eines Noten⸗ 
wechſels zwiſchen Deutſchland und Großbritannien getroffene 
Uebereinkommen vom 1. November 1886 iſt ausdrücklich die 
Oberhoheit des Sultans von Sauſibar über die Inſeln 
Sanſibar und Pemba u. ſ. w. anerkannt worden. Uns 
mittelbar darauf hat die deutſche Regierung in Paris Schritte 
. um Frankreichs Zuſtimmung zu dem oben erwähnten 

ebereinkommen zu erhalten und tft mittelſt Notenaustauſch 


der franzöſiſch⸗engliſchen Erklärung vom 10. März 1862 bei⸗ 
getreten, in welcher die „Unabhängigkeit“ von Sanſibar 
Bei den Verhandlungen mit der franzöſiſchen 


ſeſtgeſetzt iſt. 
Regierung iſt es deutſcherſeits ausdrücklich „für den Sultan 


als eine werthvolle Errungenſchaft bezeichnet, wenn durch 
unſeren Beitritt zu der Erkläruag vom 10. März 1852 die 
Anerkennung der Unabhängigkeit von Sanſibar innerhalb 


feſtbeſtimmter Grenzen gewährleiſtet wird.“ 


Unter dieſen Umſtänden würde es gegen die ausdrück⸗ 
lichen Abmachungen mit England und Frankreich verſtoßen 
haben, wenn Deutſchland Sanſibar als zu feinem Intereſſen⸗ 


gebiet gehörig hätte betrachten wollen. 


Das Abgeordnetenhaus hat ſich iber den Steuer⸗ 
tarif beim Einkommenſteuer⸗Geſetze noch nicht ſchlüſſig ge⸗ 
macht. Mehrere Redner fanden, daß der Mittelſtand nicht 


genügend in dem Tarife entlaſtet iſt. 


Die Frage, was von dem Einkommen in Abzug zu bringen 
Der 
deutſche Privatbeamtenverein wünſcht in einer Eingabe, daß 
aber ein gewiſſer Prozentſatz (10%) bei der Eiuſchätzung des 
Arbeitseinkommens der Privatbeamten in Abzug zu bringen 
iſt, als Gegenſatz für die zur Beſtreitung derjenigen für die 
wirt'ſchaftliche Sicherſtellung der Zukunft nothwendigen Auf⸗ 
wendungen, welche den öffentlichen Beamten durch Alters⸗ 
und Juvaliditäts⸗Penſionen und Verſorgung der Hinter⸗ 
bliebenen aus den öffentlichen Mitteln gewährt werden, ohne 
daß dieſe wichtigen Anſprüche dem zu verſteuernden Einkommen 
in dritter 
Leſung des Einkommenſteuergeſetzes berückſichtigt werden wird, 


iſt, ſcheint im Allgemeinen befriedigend gelöſt zu ſein. 


zugeſchlagen werden. Ob dieſer Wunſch noch 


iſt ſehr fraglich. 


Im Reichstage geht die Berathung des Arbeiter⸗ 
Im Hauſe 
herrſchte in der letzten Sitzung augenſcheinlich unter dem 
anziehenden Stoffes 
große Ermüdung, und Herr v. Helldorff ſuchte wie gewöhn⸗ 
lich, wenn es ſich nicht um hochpolitiſche Fragen handelt, ſich 
die Zeit mit dem Entwurf einer ſchönen Laudſchaft zu ver⸗ 
Graf Moltke, der nebenan ſitzend gewöhnlich den 
ſchönen Baumſchlag der Landſchaft zu bewundern pflegt, fehlte 
Der Reichstag iſt überhaupt ſehr ſchwach bejucht; 
er iſt faſt ſtets beſchlußunfähig (es find weniger als 


ſchutz geſetzes ziemlich langſam vorwärts. 


Eindrucke des blos für Fachleute 


treiben. 
diesmal. 


199 Mitglieder anweſend von 397). Wenn nun auch auf die 


Beſchlußunfähigkeit bisher von keiner Seite aufmerkſam gemacht 
geworden iſt, ſo wirkt doch dieſer Zuſtand ſehr lähmend auf 
Beiſpielsweiſe find Anträge 
auf Schluß der Erörterung ſchon deshalb unmöglich, weil 
jeder Redner, dem hierdurch das Wort abgeſchnitten wird, 
den Reichstag durch Anzweifelung der Beſchlußfähigkeit ſofort 
Der Abg. Richter 
tg.“ die Urſache des geringen Beſuches 
des Reichstags in der Diätenloſigkeit der Mitglieder. 
Dieſe Erklärung wäre wenig ſchmeichelhaft für die rechten 
Es iſt wohl natürlicher und richtiger, wenn 
man dem gleichzeitigen Tagen des Reichstags mit dem Ab⸗ 
Viele Mitglieder des 
etzteren gehören auch dem Reichstage an und die Einkommen⸗ 
ſteuer z. B. intereſſirt ſie offenbar mehr als Beſtimmungen 


die ganze Geſchäftsbehandlung. 


um Abbruch der Sitzung nöthigen kann. 
fucht in der „Freiſ. 8 

Volksvertreter. 
eordnetenhauſe die Schuld zuſchreibt. 
über Sonntagsruhe und dergl. 


—— 
Berlin, 16. Febrnar. 


— Dem Profeſſor O. Lieb reich in Berlin iſt es ges 
lungen, das Koch 'ſche Verfahren zu verbeſſern durch 
Einjprigungen mit einer Subſtanz, welche in ihren Wirkungen 


diejenigen des Koch'ſchen Mittels übertrifft. 

— Die Vereinigung der Steuer- und Wirthſchafts⸗ 
reformer, welche jetzt in Berlin verſammelt iſt, hat u. A. 
eine Erklärung angenommen, worin eine Umbildung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Gentralvereine zu Landwirthſchaftskam⸗ 
mern geſordert wird, welche die techniſche Volkswirthſchaft 
wahrzunehmen und die Behörden durch thatſächliche Mitthei⸗ 
lungen, Anträge und Gutachten zu unterſtützen haben. 

— Die induftriellen Kreiſe in Rheinland und Weſt⸗ 
falen ſind in nicht geringe Erregung verſetzt worden durch 
ein Rundſchreiben des Handelsminiſters, worin 
Letzterer ſagt, von verſchiedenen Seiten werde darüber Be⸗ 
ſchwerde geführt, daß die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlen» 
gruben ihre vertragsmäßig eingegangenen Verpflichtungen 
zur Lieferung von Kohlen an deutſche Gewerbetreibende ſehr 
läſſig erfüllten und die dieſerhalb gegen ſie erhobenen Be⸗ 
ſchwerden mit dem Hinweis auf die ungenügende Zuführung 
von Wagen ſeitens der Eiſenbahn⸗Verwaltungen oder auf 
Störungen des Betriebes zu entkräften verſuchten, wogegen 
ſie die ausländiſchen Abnehmer günſtiger behandelten. Dem⸗ 
gemäß erſucht der Miniſter die Handelskammern, durch Um⸗ 
frage bei den größeren Gewerbetreibenden ihres Bezirks feſt⸗ 
zuſtellen, ob und in welchem Umfange dieſe Beſchwerden be⸗ 
gründet find, und über die Mittel zur Abſtellung ſich zu 
äußern. 

Baiern: Der Biſchof von Speyer hatte in ſeinem 
Faſtenhirtenbrieſe das Anwachſen der Sozialdemokratie als 
eine der Folgen des Kulturkampfes und der Behandlung der 
Rirhe durch die Regierung hingeſtellt. Der Biſchof iſt 
wegen dieſer Behauptung auf Veranlaſſung des Prinzregenten 
amtlich um „Aufklärung“ erſucht worden. 

Frankreich. Die Deputirtenkammer hat in ihrer Mon⸗ 
tag⸗Sitzung beſchloſſen 500 000 Franken für die Alterthums⸗ 
Ausgrabungen in Delphi zu bewilligen. 

Der Werth der Einfuhr Frankreichs im Januar er. be⸗ 
trug 308 Millionen Franken gegen 334 Millionen im Vor⸗ 
jahre, der Werth der Ausfuhr 201 Millionen gegen 238 
Millionen im Vorjahre. Das Pariſer Blatt „Temps“ meint, 


daß die hierin zum Ausdruck gekommene Abnahme der indu⸗ 
ſtriellen und Handels ⸗ Thätigkeit vielleicht durch die große 
Strenge des Winters veranlaßt worden ſei. 

Wie aus Askabad (Buchara) gemeldet wird, ſind von dort 
300 Ballen buchariſche Baumwolle für eine ſüdfranzöſiſche 
Spinnerei und 4500 Pud Merw'ſche Schafwolle nach Rou⸗ 


bair als erſte derartige Sendungen abgefertigt worden. fir 

Roubaix (Nordfrankreich) ſind 5 ie ſich jetzt 

ee ollenes ruſſiſch⸗franzöſiſches Bündniß zu begeiftern 
einen. 

Die Pariſer Blätter äußern fih über das Programm 
des nenen italieniſchen Miniſteriums befriedigt. Der „Temps“ 
findet in der die auswärtige Politik betreffenden Stelle den 
lange vermißten Ton der Weisheit, Feſtigkeit und Mäßi⸗ 
gung. Die „Liberte“ meint, das Programm beweiſe, daß 
Italien ſeinen diplomatiſchen Verpflichtungen treu bleibe, aber 
der Ton ſei es, welche die Muſik mache. 


Rußland. Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſter⸗ 
reich⸗Eſte wohnte dieſen Montag im Exerzierhauſe zu Moskau 
den Uebungen je einer Mötheilung Infanterie, Dragoner und 
Hoſaken bei, beſichtigte die Kaſerne des Jekaterinoslaw'ſchen 
Le’hgrenadier-Regiments und ſtattete verſchiedenen öffentlichen 
Gebäuden Beſuche ab. 

Dem Reichsrath liegt ein Plan betreffend die Einftele 
lung der Koloniſation Rußlands durch Aus» 
länder zur Durchſicht vor. Dem Entwurf zufolge wird 
im Grundſatz die Niederlaſſung von Ausländern in Rußland 
ganz verboten; Ausnahmen in Einzelfällen zu machen, iſt 
dem Miniſter des Innern anheimgeſtellt, jedoch nur unter 
der Bedingung, daß „die Aſpiranten ruſſiſche Unterthanen 

erden und die ruſſiſche Sprache und die ruſſiſchen Grund⸗ 
geſetze gut kennen.“ 


Ans der Bropiny 
Graudenz, den 17. Februar 1891. 


— Die Eisſprengungen auf der Weichſel gehen jetzt 
wieder gut von ſtatten, da das Eis beſſer abtreibt als bis⸗ 
her. Der Herr Oberpräſident hat ſich zur Beſichtigung der 
Sprengungsarbeiten nach Schulitz begeben, wo bisher 4½ 
Kilometer der Eisdecke geſprengt ſind. 

— Bis zum 1. Juli 1888 beſtand für die Einfuhr von 
Faſchinen⸗Reiſig Zollfreiheit; das vom Bundesrath erlaſſene 
amtliche Waaren-Verzeichniß hob mit dieſem Tage die Zollfreiheit 
auf und belegte den Feſtmeter mit 2,40 Mk. Einfuhrzoll. Mehrere 
oſtpreußiſche Lieferanten, welche die Faſchinen-Anfuhr für die 
Regulirungsbauten am Memelſtrom übernommen hatten und das 
für die Strombauverwaltung paſſende Material nur aus Ruß⸗ 
land beziehen können, mußten nun plötzlich hohe Zollbeträge 
zahlen, auf welche fie beim Abſchluß der Verträge unmöglich 
hatten rechnen können, da früher Bundes rath und Finanzminiſter 
ausdrücklich die Zollfreiheit dieſer Einfuhr anerkannt hatten. Sie 
richteten bereits im Mai 1889 eine Petition um Abhilfe an den 
Reichstag, welche aber bisher nicht zur Erledigung gelangt iſt. 
Jetzt hat die Petitions-Kommiſſion des Reichstages in dem Sinne 
der Bittſteller Beſchluß gefaßt und die Frage, ob das Verlangen 
derſelben, die Zollfreiheit des Faſchmenreiſig anzuerkennen, 
dem Reichskanzler zur Berückſichtigung überwieſen werden 
ſolle, mit großer Mehrheit bejaht; auch wurde der Antrag, die 
Bitte auf Rückerſtattung des auf Faſchinenreiſig erlegten 
Zolles dem Reichskanzler zur Berückſichtigung zu überweiſen, ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

— Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Schü⸗ 
tzenbundes hat in einer vorgeſtern im Schützenhauſe zu Danzig 
abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, das Provinzial⸗Schützen⸗ 
feſt, welches in dieſem Jahre in Graudenz ſtattfindet, in 
der Zeit vom 25.—28. Juli abzuhalten. Es wird nach 3 Schei⸗ 
ben aufgelegt und nach emer freihändig geſchoſſen werden. Die 
Königsgabe iſt auf 100 Mk., die für den erſten Ritter auf 60 Mk., 
für den ziveiten Ritter auf 45 Mk. feſtgeſetzt worden; außerdem 
erhält jeder der Sieger eine Medaille am Bande. Der Schützen ⸗ 

ilde zu Graudenz ſollen ferner aus der Bundeskaſſe eine 
Beihilfe bis zu 300 Mk. und das vorhandene Material zur Er⸗ 
richtung der Schießſtände überwieſen werden. 

— Die Kreisſchulinſpektoren einiger Kreiſe haben an 
die Lehrer der überfüllten Schulen Anfragen gerichtet, welche 
baldigit genau beantwortet werden ſollen. Die Anfragen erſtrecken 
ſich auf die Anzahl der Kinder und die Größe der Klaſſenräume. 
Höchſtwahrſcheinlich will die Behörde die Schulen, in welchen 
uͤber 100 Kinder von einem Lehrer in einem Klaſſenzimmer auf 
einmal unterrichtet werden, theilen und mit einem zweiten Lehrer 
beſetzen. 

— Nach einer Miniſterkalverfügung dürfen gegen israelltiſche 
Kinder wegen Nichtbeſuchs der Schule am Sabbath Schulver⸗ 
ſaumnißſtrafen nicht verhängt werden, wenn der Wunſch der El⸗ 
tern nach Befreiung ihrer Kinder vom Schulbeſuch zur Kenntniß 
der zuſtändigen Behörde gebracht fit. 

— Im Gewerbeverein hielt geſtern Abend Herr Pfarrer 
Ebel vor einem zahlreichen nie von Herren und Damen 
einen Vortrag über „Die franzöſiſche Revolution“. Von 
vornherein betonte der Vortragende das Doppelweſen der Revos 
lution und die doppelte Anſchauung, die ſte hervorrief: während 
die Einen in ihr eine Großthat des menſchlichen Geiſtes erblicken, 
erſcheint fie den Andern nur als ein düſteres Gemälde voll von 
Elend, Blut und Königsmord. In Wahrheit vereint fie beides, 
und ſchon im Anfang, bei der Erſtürmung der Baſtille, geſellte 
ſich zu der aus edlen Beweggründen hervorgehenden Befreiung 
unſchuldig Gefangener die Wuth eines entmenſchten Pöbels. In 
lebendiger, bilderreicher Weiſe ſchilderte der Herr Vortragende die 
wichtigſten Ereigniſſe. Anknüpfend an das Wort Taine's: „Sie 
waren tollfühn und blutdürſtig aus Todesfurcht“, entwarf er ein 
Bild der Schreckenszeit und zeigte, wie nur etwa 2000 ber» 
zweifelte Menſchen, an ihrer Spitze der kaltherzige, eitle, grauſame 
Kobespierre, die ganze Nation tyranniſtrten. Zu jener Zeit erlag 
der ideale Gedanke der Revolution, der ſich in den Girondiſten 
verkörpert hatte. Erſt nach dem Sturz der Schreckensherrſchaft 
rafften ſich die beſſeren Elemente wieder auf, und Bonaparte, der 
ſie vertrat, ſchlug mit ſeiner Energie einen letzten Verſuch des 
Pobels nieder. Nicht lange währte es dann, bis ſich der Schützer 
zum Tyrann wandelte, und treffend verglich daher der Herr Vor⸗ 
tragende die Revolution mit einer Jungfrau, die zuerſt den 
Völkern einen Blumenſtrauß darbot, dann wild, den Dolch in 
der Hand, raſte und mordete, und ſich endlich als Sklavin zu den 

üßen eines Herrn warf. Und dieſe Wandlung blieb auch den 
3 beſonders den Deutſchen, nicht verborgen. Klop⸗ 
ſtock, der zuerſt die Befreiung bewillkommnet hatte: „Wie viele 
Ketten raſſeln ihren Silberton“, tam ſpäter zu der Einſicht, daß 
„der gold'ne Traum bald dahinſchwand.“ Und Klopſtock ſprach 
damit aus, was ganz Deutſchland bewegte. — Zum Schluß be⸗ 
merkte der Herr Vortragende, daß Zuſtände, wie die geſchilderten, 
auch heute nicht unmöglich ſeien, wenn es leidenſchaftlichen, haß⸗ 
erfüllten Elementen gelänge, ſich aus der Tiefe zu erheben und 
obzuſiegen. Die Zukunft berge Gefahren, es ſei daher noth⸗ 
wendig, dieſen vorzubauen; denn „was geſchehen iſt, ſei keine 
Fabel und es könne ſich wiederholen“. Dem intereflanten und 
lehrreichen Vortrag folgten die Zuhörer mit großer Aufmerkſam⸗ 

t und lebhaftem Intereſſe. 

— Das günſtige Urtheil, welches das Publikum am Er⸗ 
oͤffnungstage der Vorſtellungen über die Leiſtungen der Hoff⸗ 
mann'ſchen Theatergeſellſchaft gefällt hat, wurde in der geſtrigen 
Aufführung beſtätigt, denn — diesmal war das Spiel ſo friſch 
und flott, daß es des ihm geſpendeten Beifalls würdig erſchien. 
Die Akuſtik des Saales leidet freilich an verſchledenen Mängeln, 
ſo daß laut und ſchnell geſprochene Stellen des Dialoges oft völlig 
unverſtändlich bleiben; es würde ſich deshalb zur Probe einmal 
langſameres und leiſeres Sprechen empfehlen. Geſtern ging zum 


erſten Male der neue fünfaktige Schwank „Der Soldaten» 
freund“ von G. v. Moſer und O. Girndt über die Bretter, ein 


Stück, das ſchon durch ſeine Bezeichnung als „Schwank“ dar 
inweiſt, daß es auf höhere Kunſtbedeutung keinen Anſpruch Peer 

er Soldatenfreund, ein ehemaliger Fabrikant, ſollte beſſer „Der 
Soldatenna heißen, denn in Narrheit artet ſeine Militärs 
freundlichkeit aus; wenn er zweierlei Tuch fieht, iſt er aus dem 
Häuschen, über den Trommeln und Pfeifen hört und ſieht er 
nichts von der übrigen Welt, die Rangliſte kann er halb aus⸗ 
wendig, für das Militär ſteht feine Börſe immer offen, ein Civili 
der nicht Reſerveoffizier iſt, hat für ihn überhaupt nicht den Wer 
eines Menſchen, obwohl er nicht einmal ſelbſt Soldat geweſen iſt, 
u. . w. Neben dieſem Charakter ſteht ſein ehemaliger Compagnon, 
der reiche Cigarrenfabrikant, der vom Militär wenig wiſſen will und 
den Adel haßt, indeſſen ſchließlich bekehrt wird und ſein Töchterlein 
einem adligen Referendar giebt, der ihm in der angenommenen 
Rolle eines Geſchäftsreiſenden durch untödtbares Mundwerk rieſig 
imponirt hat. Aehnlich wie im „Krieg und Frieden“ trommelt 
und pfeift und trompetet und rennt das Militär verſchiedentlich 
auf und hinter der Bühne, und es kommt dadurch noch mehr 
Leben in die erſten Akte, als ſie nach der Anlage und Erfindung 
an ſich ſchon haben. Wie im „Krieg um Frieden“ muß auch das 
Ungarthum fi mit dem Militärismus verbinden, der alte 
Schwiegervater v. Maros des vortrefflichen Pr.⸗Lts. v. Wingen 
und ſeine altjungferliche Schweſter ſtellen die Vertreter der edlen 
Magyaren dar. Daß die verſchiedenen Liebespaare bis zur Köchin 
und dem Burſchen herab glücklich werden, kann man ſich denken. 
Die Mitwirkenden, Damen und Herren, verhalfen mit ihren beſten 
Kräften dem Stück zu einem großen Lacherfolg. 

— Die von Herrn Schulz in ſeiner Dampfziegelet und 
Dampfſchneidemühle eingeführte elektriſche Beleuchtung wurde 
geſtern Abend zum erſten Male in Thätigkeit geſetzt. Die im 
Freien errichteten Bogenlichter verbreiteten Tageshelle; die inneren 
Räume werden durch Glühlampen erleuchtet. 

— In der vergangenen Nacht bald nach 12 Uhr ertönten 
plötzlich die Feuerſignale. Auf dem Boden des der Wittwe 
Dombrowski gehörigen Haufes am Getreidemarkt war auf bisher 
nicht aufgeklärte Weiſe in einem Haufen Stroh und Heu Feuer 
ausgekommen, das ſich auch dem Sparrenwerk mittheilte und eine 
Anzahl Möbel vernichtete; da indeſſen die freiwillige Feuerwehr 
mit großer Schnelligkeit auf der Brandſtelle erſchien und kräftig 
eingriff, wurden die Flammen bald gelöſcht, ehe ſie größeren 
Schaden anrichten konnten. Zur ſchnellen Dämpfung des Brandes 
trug der Umſtand weſentlich bei, daß ein gefüllter Waſſerwagen 
aus dem Spritzenhauſe ſofort zur Stelle war. Es wird nämlich 
ein Waſſerwagen im Spritzenhauſe gehalten, und das Waſſer 
wird gegen das Einfrieren durch Gasheizung geſchützt. Dieſe Ein⸗ 
richtung hat ſich vorzüglich bewährt. 

— Ein hieſiges kaufmänniſches Geſchäft, welches erſt vor 
Kurzem durch die Unredlichkeit eines Dienſtmädcheus geſchädigt 
wurde, iſt adermals beſtohlen worden, und zwar durch einen 
Angeſtellten, welcher aus der Wechſellaſſe Geld entwendete. Der 
leicytfinnige junge Mann wird ſich deshalb vor Gericht zu ber 
autworten haben. 

— In der hiefigen Suppenküche, welche am 5. Januar 
eröffnet wurde, find bis Eude Januar 5802 Portionen Suppe 
verabreicht worden. 

— In den drei Monaten November, Dezember und Januar 
find im hiefigen ſtädtiſcen Schlachthauſe geſchlachtet worden: 
375 Stück Großvieh, 772 Stück Kleinvieh und 1752 Schweine. 
Von auswärts wurden zur Fleiſchſchau geſtellt 134 Stück Groß⸗ 
vieh, 500½ Stück Kleinvieh und 789 Schweine, 

— Dem Generalmajor z. D. v. Gründler'zu Heldelber 
zuletzt Kommandant von Kolberg, iſt der Kronenorden 2. Klaſſe 
verliehen worden. 

— Der Reglerungsaſſeſſor Dr. Kautz in Konitz iſt zum Lands 
rath des Kreiſes Konitz ernannt. 

— Der Referendar v. Kries in Neuenburg fit in den Bezirk 
des Kammergerichts übernommen. 

Der Beſitzer Herzberg zu Brattwin iſt zum Vorſteher des 
Brattwiner Wallverbandes gewählt und beftätigt worden. 

y Briefen, 17. Februar. In dleſen Tagen weilte der Herr 
Oberpoſtdirektor aus Danzig hier, um den Platz in Augenſchein 
zu nehmen, auf welchem dere Zimmermeiſter Günther das Ges 
bäude für die Poſtverwaltung zu bauen gedenkt. So wird wahr⸗ 
ſcheinlich noch in dieſem Sommer das Gebäude als eine neue 
Zierde unſerer Stadt erſtehen. 

Kulm, 16. Februar. Die Erlaubniß zur Einfuhr lebender 
Schweine aus Rußland in das hieſige ſtädtiſche Schlachthaus 
hat noch keinen Nutzen gebracht; bis fetzt iſt noch kein einziges 
ruſſtſches Schwein hier eingeführt worden. Die Fleiſcher ziehen 
die einheimiſchen Schweine den ruſſiſchen vor. 


„ Kulmſee, 16. Februar. Geſtern Nachmittag wurde der 
neue evangeliſche Friedhof feiner Beſtimmung übergeben. Das 
erſte Grab nahm den verſtorbenen Kaufmann und Direktor der 
Kulmſeeer Volksbank, Herrn Scharwenka auf. 


O Strasburg, 16. Februar. Geſtern hielt der hleſige 
Männer⸗Turnvereln feine General-Verſammlung ab. Aus 
dem Bericht des Vorſtandes ging hervor, daß der Verein durch 
E tziehung der Gymnaſial⸗Turnhalle ſehr gelitten hat. Da es an 
einem anderen geeigneten Turnlokale mangelt, muß ſich das 
Turnen auf die Sommerzeit beſchränken. Die Einnahmen b 
trugen 285 Mk. und die Ausgaben 214 Mk. In den Vorſtand 
wurden gewählt die Herren Henſel, Ott, Wirſtritz und Strehlau. 
— Vorgeſtern beging das Unteroffizier⸗Korps ſein Winter⸗ 
feſt, beſtehend aus Theater, Geſang und Tanz. 

6 Schwetz, 16. Februar. Geſtern Nachmittag fand hier eine 
Katholitenverſammlung ſtatt, die ſehr zahlreich beſucht war. 
Hr. Dekan Block⸗Schwetz ſprach in polniſcher und deutſcher Sprache 
über die Zurückberufung der Jeſuiten, bezeichnete dieſelben 
als Pioniere und Stützen des Katholizismus und verlas eine 
Petition, welche hier zur Unterſchrift ausliegen und demnächſt 
dem Reichstage zugeſandt werden ſoll. Herr v. Parezewskl⸗ 
Bellno hielt dann eine längere Rede über die ſogenannte Schul⸗ 
frage. Die bekannten Forderungen: Aufhebung der Simultan⸗ 
ſchulen und Einführung der konfeſſtonellen Schulen, Gebrauch der 
polniſchen Sprache bei der Ertheilung des Religionsunterrichts, 
wurden in eine Erklärung zuſammengefaßt, welche den polniſchen 
Abgeordneten übermittelt werden fo Ganz beſonders legte 
Redner es den Anweſenden ans Herz, ihre Kinder unter allen 
Umſtänden zum ſtetigen Gebrauch der Mutterſprache im Haufe 
anzuhalten. Herr Dekan Block wies hierauf hin auf die Agitation 
der Sozialdemokraten unter der polniſchen Bevölkerung durch 
Verbreitung von Arbeiterzeitungen in polnischer Sprache; en 
warnte vor dieſen Blättern, machte auf die verderblichen Be⸗ 
ſtrebungen dieſer Partei aufmerkſam, beleuchtete auch das ver⸗ 
öffentlichte Programm derſelben. Nach Schluß der Rede brachte 
Herr v. Parczewski auf die beiden wichtigſten Faktoren, melde 
ſich zur Abwehr der Sozlaldemokraten verbunden, auf Kaiſer und 
Papſt ein dreimaliges Hoch aus, in das die Berſammlung mit 
Begeiſterung einſtimmte. 

Konitz, 16. Februar. Geſtern wurde der Gutsbeſitzer Preuß⸗ 
ler⸗Kl Paglau beſtattet, ein Mann, der für unſeren Kreis und 
die Provinz als Kreisdeputirter und Provinziallandtags⸗Abgeord⸗ 
neter, als Vorſitzender des landwirthſchaftlichen Vereins Jahre 
hindurch die uneigennützigſte Thätigkeit entfaltet hat. 

Dirſchan, 16. Februar. Der hieſige evangeliſchs 
Jünglingsverein beſchloß in feiner geſtrigen Sigung, eine 
eigene Krankenkaſſe als Zweig der Bundes⸗Krankenkaſſe der 
evangeliſchen Männer: und Jünglingsvereine zu Berlin einzurich⸗ 
ten. 

J Danzig, 16. Februar. Heute Abend wurde in Schldlitz 
eine ziemlich zahlreich beſuchte ſozial iſtiſche Verſammlung 
abgehalten, in welcher Herr Jochem⸗Danzig einen Vortrag über 
den Reichstag und die Arbeſterſchutzgeſetzgebung hielt. Die ſo⸗ 
zialiſtiſchen Wünſche zu dieſer Vorlage find durch die Reichstags⸗ 
verhandlungen bekannt. Im Anſchluß daran beſprach der Rediles 
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J duch die Unfantverhcherung und das Alterzveriorgungg 


validitätsgeſetz, er erklärte es für ungenügend und wünſ. 

schiedene Verbeſſerungen zu demſelben, u. A. eine doppelt ſo hohe 
Rente. Die Verſammeltenfriefen aber: wir wollen das ganze 
Geſetz gene haben.“ Dieſe Meinun 7 1 der Redner in 
entſchiedenſter Weiſe, er fagte: nicht abge Kalle ondern ausgebaut 
ſoll das Geſetz werden. in anderer Redner ſprach über die 


ländlichen Arbeiter, die er als Parias der Menſchheit ſchilderte. 
Die Berfammlung ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf die 
internationale Sozlaldemokratte, und die Verſammelten entfernten 
ſich hierauf mit dem Geſange der Arbeiter⸗Marſeillaiſe. 

Danzig, 16. Februar. (D. 3.) Der Provinzialausſchuß hatte 
den Beschluß gefaßt, feinen früheren Borfigenden Herrn Ober: 
bürgermeiſter v. Winter, welcher ſich um die Provinz große 
Berdienſte erworben hat, durch Anbringung ſeines Oelbil des 
im Landes hauſe zu ehren und gleichzeitig eine Adreſſe an ihn zu 
richten. Dieſe Adreſſe iſt nun Herrn v. Winter geſtern durch eine 
Deputation des Provinzlalausſchuſſes überreicht worden. 


Neidenburg, 16. Februar. (N. W. M.) Einem rohen Scherz 
iſt ein Menſchenle ben zum Opfer gefallen. Der 32jährige 
Ortsarme Oskar Klein, ein 920 wie auch körperlich ſchlecht 
entwickelter Menſch, kam in das Geſchäft eines hieſigen Kauf⸗ 
manns, um dort einen Schnaps zu trinken. Dem armen Menſchen, 
mit welchem man ſich e. einen Scherz erlaubte, wurde nun in 
ein Gefäſt Bier mit Breunſpiritus eingegoſſen, welches Gebräu 
auch von ihm bis auf die Neige ausgetrunken wurde. Die Folgen 
blieben leider nicht aus; Klein ſtürzte zu Boden und wurde be⸗ 
wußtlos nach Hauſe getragen, wojelbft er nach wenigen Augen⸗ 
blicken ſtarb. 

Bromberg, 16. Februar. Die hieſige Handelskammer 
beſchloß vorgeſtern, den Antrag des Central⸗Vorſtandes der Kauf⸗ 
männiſchen Verbände Deutſchlands in 91 54 an das Staats⸗ 
miniſterium zu unterſtützen, demzufolge die Konſum⸗, Offt⸗ 
ge: und Beamten-Bereine, welche nachweislich auch mit 

ichtmitgliedern Geſchäfte machen, der Gewerbe⸗ wie der Ein⸗ 
kommenſteuer unterliegen ſollen. Nach längerer Be über 
die Nachtheile, welche der hieſige Bezirk erleiden würde für den 
Fall, daß beim bevorſtehenden Abſchluß eines Handelsvertrages 
mit Oeſterreich⸗Ungarn den Erzeugniſſen letzterer Länder, 
beſonders Getreide und Holz, einſeitig eine Zollbegünſtigung ein⸗ 
geräumt werden ſolle, beſchloß die Handelskammer, beim Reichs⸗ 
kanzler dahin vorſtellig zu werden, daß es ein unbedingtes Er⸗ 
forderniß für Handel und Gewerbe, ſowie für die Landwirth⸗ 
ſchaft der oſtdeutſchen Gebiete, insbeſondere des hieſigen Bezirks 
fei, die Eiſenbahntarife für Getreide, Mehl ꝛc. nach dem Weſten 
Deutſchlands derart zu ermäßigen, daß es den hleſigen Produ⸗ 
zenten ermöglicht wird, auch im Weſien Deutſchlands erfolgreichen 
Abſatz für ihre Waaren zu gewinnen. 

Vor einiger Zeit wurde in der Amtsgerichtskaſſe zu Won⸗ 
jrowitz ein Einbruch verübt, die Diebe wurden indeſſen dabel 
iberraſcht und feſtgenommen. In der letzten Straftammerſitzung 
m Gueſen wurden nun beide Einbrecher, der Arbeiter Wilhelm 
kallenberg und der Schuhmacher Vogt aus Poſen, zu je 
15 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

— nn 


Zuſammenſtellung der Niederſchläge und Gewitter 
auf der Regenſtation Graudenz im Jahre 1890. 


Die Hauptaufgabe der Witterungskunde, elner der neueſten 
Wiſſenſchaften überhaupt, iſt die, die zukünftige 1 wenig⸗ 
ſtens für die nächſte Zett vorher beſtimmen zu können. Um dieſe 
Aufgabe zu löſen, iſt ein Zuſammenwirken aller Meteorologen an 
nöglichſt vielen Orten der Erde nach einem gemeinſamen Be: 
obachtungsplan und einer einheitlichen Beobachtungsmethode noth⸗ 
wendig. Gegenwärtig wird dieſes angeſtrebt durch viele meteoro⸗ 
logiſche Inſtitute und Centralanſtalten, ſowie durch internationale 
Kongreſſe und Konferenzen des zu dieſem Zwecke beſonders ein⸗ 
geſetzten Ausſchuſſes. Der erſte meteorologſſche Kongreß hat im 
Jahre 1873 in Wien, der zweite 1877 in Rom ſtattgefunden. 
Vereinzelte Beobachtungen haben indeß ſchon viel früher ſtattge⸗ 
gefunden; dieſelben haben der Natur diefer Wlſſenſchaft nach je⸗ 
doch nur wenig Werth, ſo daß die bedeutenden Fortſchritte auf 
dieſem Gebiete erſt aus jener Zeit ſich herſchreiben, in der auf 
Humboldt's Veranlaſſung viele meteorologiſche Stattonen eingerichtet 
wurden, auf denen eine längere Reihe von Jahren hindurch gleich⸗ 
zeitige Beobachtungen angeſtellt wurden. Die Regierungen in 
England und Rußland gingen hierin voran; jetzt aber beſttzen faſt 
alle Kulturſtaaten meteorologiſche Anſtalten mit einer Anzahl von 
Stationen. In Deutſchland gab es nach amtlichen Berichten 
im Jahre 1877 204 meteorologiſche Stationen oder auf rund 2500 
Quadratkilometer eine. eg hat ſich die Zahl faſt ber 
dreifacht, da jetzt auf jedes der 35 Quadrate, in die Deutſchland 
getheilt iſt, 15—20 Stationen entfallen. 

Weſtpreußen beſaß früher nur Beobachtungsſtattionen zu 
pela, Neufahrwaſſer, Danzig, Konitz und Thorn, während in den letzten 
Jahren noch eine ganze Reihe anderer Orte hinzu gekommen iſt, da⸗ 
zunter ſeit Januar 1890 auch die Station Grau denz, die von Herrn 
Hauptlehrer Preuß verwaltet wird. Nach ſeinen vorſchrifts⸗ 
mäßig nach Anleitung des meteorologiſchen Inſtituts zu Berlin 
dorgenommenen Meſſungen und Notierungen geſtalten ſich die 
Witterungsverhältniſſe für das Jahr 1890 folgendermaßen: 
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Dezember 2 — — 3 — | 8,6 
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Aus der Tabelle ergiebt fi, daß die größten Niederſchläge 
in den Monaten Jull, Auguſt und Oktober, die geringſten im 
Februar, März und Dezember ſtattgefunden haben. Der gewitter⸗ 
reichſte Monat iſt der Jult, der ſchneereichſte der Dezember, der 
nebelreichſte der Februar geweſen. Den größten Nied erſchlag 
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mme thalb 24 Stunden hatten in den einzelnen monaten folgende 


meiner Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Handlung findet per 1. Februar 
cr. ein gewandter, ſelbſtſtändiger (3187) 
Verkäufer 
bei hohem Salair Stellung. Kenntniß 
Sprache erwünſcht. 
dungen mit e ar erbeten. 
8 Krayn, Pudewitz. 
rößeres Materialwaaren⸗ 
in der Provinz wird ein 


Verkäufer 


eſucht. Junge Leute, gelernte Detall⸗ 
iſten, der polniſchen Sprache mächtig, 
werden bevorzugt. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchriſt Nr. 3315 
durch die Exped. d. Gefell. erbeten. 
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Im Januar der 21. mit 10,1 mm 
“ bruar „ 25. „ 16 „ 
„ März „ 3. „ 38 „ 
„ April „ 28. „ 1A» 
„ Mat „ 7. „ 10, „ 
f} unt * 8. 7 79 * 
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„ Auguſt 5 N. „ 37, „ 
„ September „ 4. „ 115 „ 
„ Oktober „ 10. „ 109 „ 
„ November „ 1. „ 10 „ 

Dezember „ 19. „ 19 „ 
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Ueber die Gewitter iſt noch Folgendes beobachtet worden 
An den 22 Gewittertagen haben 28 Gewitter ſich entladen, und 
zwar am 13. Juni 2, am 4. Juli 2, am 18. Juli 3, am 20. Juli 
2 und am 26. Auguſt 2, To daß auf den Jult 9 Einzel⸗ 
gewitter kommen. Wenn zwiſchen 2 Gewittern 1 Stunde ver⸗ 
ſtreicht, ſo wird jedes als ein beſonderes angeſehen. Von den 
28 Gewittern waren 5 Nahgewitter und 23 Ferngewitter. Die 
Nahgewitter (das ſind ſolche, bei denen zwiſchen Blitz und Donner 
nicht mehr als 10 Sekunden verſtreichen) fanden ſtatt am 18. 
April, 2. und 4. Juli und 13. und 14. Auguſt. Das ſtärkſte Ge⸗ 
witter war das am 14. Auguſt, bei dem ein heftiger Wind plötz⸗ 
lich losbrach, und das von einem wolkenbruchartigen Regen be⸗ 


gleitet zwar. 
EF 


Verſchiedenes. 


— [Bei dem Erbprinzen von Meiningen] fand am 
Sonntag Abend eine größere Feſtlichteit ſtatt, welcher der Kaiſer, 
die Kaiſerin und zahlreiche hochgeſtellte Perſönllchkeiten bei⸗ 


wohnten. Es wurden u. a. eine Liebhabertheater⸗Vor⸗ 
ſtellung gegeben, in welcher der Belly'ſche Schwank „Monſieur 
Herkules“ zur Darſtellung gelangte. Zu dieſem Zwecke war vom 


Direktor Ludwig Barnay, welcher die Regie übernommen hatte, 
eine kleine Bühne errichtet worden. Prinz Heinrich von Preußen 
fpielte die Titelrolle, den Jongleur, mit einer Geſchicklichteit, die 
das Entzücken der höchſten Herrſchaften erregte. Die Prinzeſſin 
Margarethe wirkte in dem Stücke ebenfalls mit, während der 
Erbprinz von Meiningen den Schuldirektor darſtellte. 

— lSchiffsunfall] Laut Lootſenbericht aus Bremerhaven 
ſtießen am Montag früh in der Nähe von Norderney zwei Dampfer 
zuſammen, von denen der eine ſofort ſank, während der andere, 
anſcheinend unbeſchädigt geblieben, die Paſſagiere des erſteren 
rettete, und ſodann die Reiſe ſeewärts fortſetzte. Die Namen 
beider Dampfer find bis jetzt noch unbekannt. 

— [Der Verdacht,] daß der in Spandau umgekommene 
Bahnbeamte das Opfer eines Verbrechens geworden ſei, hat 
ſich verſtärkt, nachdem mehrere hundert Arbeiter, die ſich in jeuem 
Zuge befanden, vernommen worden ſlud. Nach allen Neben: 
umjtänden zu ſchließen, ſcheint es, als ob der Schaffner nach 
einem kurzen Haudgemenge in das Waſſer geworfen worden ſei. 

— [Ein ſchreckliches Unglück] hat, wie jetzt erſt bekannt 
wird, am Jahresſchluſſe die Stadt Cor do oa in Argentinien 
heimgeſucht. Durch den plötzlichen Bruch eines Kanals ergoſſen 
ſich ungeheure Waſſermaſſen über die Stadt, deren nichts ahnende 
Bewohner ſich, da es Nacht war, in tiefem Schlummer be⸗ 
fanden. Die Polizei feuerte Gewehrſalven ab, um die Schläfer 
zu wecken. Die ſelben ſprangen in dem Glauben auf, daß es ſich 
um eine Revolution handle, ſahen jedoch bald ihren Irrthum ein, 
da das Waſſer in den Straßen immer höher ſtieg und das Gas 
in den Laternen erloſch. Die ſchrecklichſten Scenen trugen ſich zu, 
lautes Jammergeſchrel erfüllte die Straßen. Man ſchätzt die 
Zahl der ums Leben gekommenen Perſonen auf 150 und den durch 
den Bruch des Kanals eutſtandenen Schaden auf 8000000 Dollars. 

— Jack, der Auf ſchlitzer l Der wegen des Frauen⸗ 
mordes in Wichtechapel verhaftete Saddler wurde dieſen 
Montag dem Richter vorgeführt. Nach Erledigung der geſetz⸗ 
lichen Formalitäten wurde die Verhandlung auf 8 Tage vertagt. 
Es wird wahrſcheinlich gegen Saddler Anklage wegen Mordes 
erhoben werden. In dem Beſttze des Mannes wurde ein großes 
zur Verübung der That geeignetes Meſſer gefunden, auch find 
noch weitere denſelben ſchwer belaſtende Umſtände ermittelt worden. 

Saddler ſoll zwei Tage vor dem Mord auf dem Dampfer 
„Fez“ aus der Türtei angekommen fein. Er war achtzehn Mo⸗ 
nate von Eugland abweſend, was mit der Zeit des letzten 
Frauenmordes ungefähr ſtimmt. Er wurde kurz vor dem Mord 
mit dem Ermordeten zuſammen geſehen und begegnete eine 
Viertelſtunde nach dem Mord elnem Poliziſten, welcher ihn 
wegen der Blutflecken auf ſeinen Kleidern anhielt, aber ſchließ⸗ 
lich freigab. Saddler hat Kratzwunden im Geſicht; drei Zeugen, 
die ihn in Geſellſchaft der Ermordeten geſehen, erkannten ihn aus 
einer Reihe anderer Männer heraus. 

— (Rünftliger Regen.) Die Aderbau:Abtheilung der 
amerikaniſchen Regierung wird in dieſem Jahre 2000 Dollar für 
Verſuche aufwenden, um durch Exploſton von Pulver oder Dyna⸗ 
mit künſtlichen Regen zu erzeugen. Es iſt eine bekannte That⸗ 
ſache, daß in vielen Fällen ſchon durch größere Sprengungen, 
Kanonaden u. dergl. nach langer regenloſer Zeit plötzlich ſehr heftig 
auftretende Regengliſſe verurſacht worden find, und es ſoll nun 
feſtgeſtellt werden, in wie weit dieſe Erſcheinung der Landwirth⸗ 
ſchaft nutzbar gemacht werden kann. 

—— 
Entſcheidungen und Verfügungen. 

— Nach $ 30 des Reichs⸗Branntweinſteuergeſetzes vom 24. 
Juni 1887 iſt Brennereibeſitzern, welche wegen Defrau⸗ 
dation der Verbrauchsabgabe durch unbefugte Brantweinbereitung, 
Ableitung ꝛc. verurtheilt werden, zu unterſagen, das Brennerei⸗ 
gewerbe elbſt jemals wieder auszuüben oder durch Andere zu 
ihrem Vortheil ausüben zu laſſen. In Bezug auf dieſe Beſtim⸗ 
mung hat das Reichsgericht durch Urtheil vom 11/18. November 
1890 ausgesprochen, daß über die Unterſagung in demſelben 
ſtrafgerichtlichen Berfahren und durch dasſelbe Urtheil, welches 
wegen der Defraudation ergeht, vom Strafrichter erkannt 
werden muß. 

— Die durch das Reichsgeſetz betr. die Statiſtie des Waaren⸗ 
verkehrs vom 20. Juli 1879 angeordnete Anmeldepflicht 
der über die deutſchen Grenzen eins, aus» und durchgeführten 

Waaren erſtreckt ſich, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 
4. November 1890, nicht auf die der Konfiskation unterliegenden 
Gegenſtände der Kontrebande. Derjenige, welcher ſich der 
Contrebande ſchuldig macht, iſt demnach nicht auch wegen Unter⸗ 
laſſung der in dem erwähnten Geſetz vorgeſchriebenen Anmeldung 
zu beſtrafen. 
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Perſonenzug 
Brühler Bahnhof 
wurden zertrümmert oder beſchädigt, mehrere Perſonen 
wurden leicht verletzt. 
ſchwerer Verletzungen. 
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einer 
weder durch Spiritus oder Petroleum geſpeiſt wird, 
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Berlin 17. Februar. Bei Berathung des Ei 


kommenſtenergeſetzes erinnerte Negierungs⸗ Kommiſſaz 
Wallach auf eine $ 
der auf 15 bis 30 Millionen Mark zu veraunſchlagenden 
Ueberſchüſſe an die 
ſters, welcher nicht einmal 
15 Millionen glaube. 


rage Rickerts über die Verwendung 
geſtrige Erklärung des Finauzmi⸗ 
au einen Mehrertrag von 


Fürſt Bismarck erklärte einer Angsburger Deputation, 
che uns die Getreidezölle 
(Will denn das die 


Die Regierung ſoll Bes 
deu Urheber der Preſßtrei⸗ 
vorzunehmen, 
erforderlichen⸗ 


* Berlin, 17. Februar. 


zu prüfen und 


Der kürzlich wegen angeblich ſchlechten Beſindens and 


der Haft eutlaſſene Graf Kleiſt vom Loßt verübte nent 
eruſte Gewaltthaten. 


Köln. 17. Febrnar. Der Abends 8,2 abgehende 
ſtieß in Folge ſtarken Nebels auf dem 
auf einen Güterzug. Einige Wagen 


Ein Bremſer blieb todt in Folge 
Beide Geleiſe waren früh noch 

Die Paſſagiere mußten umſteigen. 

* London. 17. Februar. König Humbert ſoll gebeten 

in der Beeringsmeerfrage (wegen der Fiſcherei⸗ 

Amerikauer und Engländer) Schieds⸗ 


— [Neue Patente) 


Die Zün dmaſch ine (Patent 54962] 
ift beſtimmt, alle Anzündematerialten 


welche ent⸗ 
wird ein 
mittels eines Kautſchukgebläſes erzeugter Luftſtrom geleitet, welcher 
gleichzeitig etwas von der Brennflüſſigteit mitreißt und elne lange 
ſehr heiße Flamme entſtehen läßt, die jede Kohleugattung in kurzes 
Zeit in Brand ſetzt. 

Der Arbeits ſtänder für Schuhmacher (Patent 54945 
von Härzer u. Pruniſch in Jena gejtattet, alle Arbeiten, weldy 
man bisher auf dem Schoß vornahm, in einer der Geſundheit zw 
träglicheren, dem jeweiligen Bedürfniß anzupaſſenden Höhe aus. 
zuführen. Das Polſter iſt genau nach dem Schoß geformt un! 
drehbar. Der Spannriemen wird durch ein veränderliches Ges 
wicht ſelbſtthätig angezogen und kann durch einen Fußtritt ſofort 
behufs Herausnahme des Schuhes gelöſt werden. Das Polſter. 
auf welches man auch den Klopfſtein legen kann, tft abnehimban 
und kann ein Schneidebrett an ſeine Stelle gebracht werden. 

(Patb. Gerſon u. Sachſe, Berlin). 


beſonderen Schale brennenden Flamme, 


Berlin, 17. Februar. (T. Dep.) Rufſiſche Rubel 238,15. 


Berlin, 16. Februar. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark onſumſteuer belaſtet loco 70,4 bez. 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 50,8 bis 
50,5 bez, Februar 50,8—49,9 bez., April⸗Matl 51—51,1—50 
bis 50,1 bez, Mal⸗Juni 50,9—50 bez., Junt⸗Jult 51—50,2— 50,4 
bez., Jult⸗Aug. 51,3--50,5 bez., Aug. Sept. 51—50,3 bez., Sept. 
Oktbr. 47,7—46,6 bez. Gekündigt 30,000 Ltr. Preis 50,3 bez. 

Die mäßige Locozufuhr wurde zu notirten Preiſen raſch ge 
räumt. Im Terminhandel ſetzten die Preiſe höher ein, ſpäte 
trat aber ſtärkeres Angebot in den Martt, ſo daß der Aufſchlor 
wieder verloren ging. 


Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin. 14. Februa 
In der erſten Hälfte dieſer Bexrichtswoche geſtaltete ſich da 
Geſchäft etwas lebhafter, ſodaß die Notirung um 2 Mk. erhöß 


werden konnte. Auch Landbutter wurde beſſer beachtet. 

Die hieſigen Verkaufspreiſe ſind (Alles per 50 Kilogr. 
für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, mu 
pachtungen und Genoſſenſchaften: Ia 105—107, IIa 102—10 
IIIa 90—101 Mt. Laudbutter: Pommerſche 82—84, Netzbrüche 
80 83, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 80—83, Tilſiter 80—83, Elbings 
80—83 Mik. 

Poſen, 16. Februar. Marktbericht. (Naufmänn. Bereinig, 

Weizen 17,50—18,90, Roggen 15,30—16,70, Gerſt 
13,60— 15,30, Hafer 13,20 13,70, Kartoffeln 400 — 4,0, Lu 
pinen blaue 8,00 —8,50 Mk. per 100 Kilogramm. 

Danzig, 17. Februar. Getreidebörſe. (T. D. v. Mar Durdge 

Weizen: loco feſt, 400 Tonnen, Für bunt u. hellfarbg 
inländ. Mk., hellvunt inläud. Mk. 189—190, hocht un 
inländ. Mt. 192—193, Termin April s Mat 126pfd. zum Trau 
Mark 149,00 per Juni⸗Juli 126pfd. 3. Trauſ. Mk. 150,00. 

Roggen loco flau, inländ. Mk. 153—158, ruſſ. und pol 
niſcher zum Tranſit Mk. 114, per April⸗Mai 120pfd. 
Tranfit Mart 117,00, per Juni Juli 120pfb. zum T 
Mk. 117,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. — 

Hafer: loco inl. Mk. —. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % ö kontingent. Mark 6700 
nichtkontingent. Mk. 47,00. f 

Königsberg. 17. Februar 1891. Spiritusbericht. (Tela 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spirttus⸗ 1 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft),. ver 10000 Liter / loco kontingen 
tirt Mt. 67,50 Geld, Mk. 67,50 bez., unkontingentirt Mk. 47,5 
Geld, per Februar Mk. 47,50 Geld. 
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Unentbehrlich in der Hausapotheke 
find Fays ächte Sodener Mineral-Pastillen, nicht weil fie eig 
Radicalmittel für alle denkbaren Krankheiten fein ſollen, ſonderg 
weil die Hausfrau ihrer ſofort zur Hand haben ſoll dei Haslen 
Catarrhen und Heiserkeit ihrer Angehörigen. Jah 's ächte Sodenes 
Mineral⸗Paſtillen find das wirkungsreichſte Quellprodukt der ges 
ſammten Welt und bei vorſtehenden Erkrankungen nach ärztlichem 
Urtheil das beſte Mittel. In veralteten Fällen wie bei chroniſcheim 
Huſten bewirten fie, in heißer Milch genommen, große Erleichte⸗ 
rung, ſie ſchwächen und kürzen die rampfhaften Huſtenaufälle, 
wie fie bei Brust- und Lungenkranken vorzukommen pflegen. 
Fap's ächte Sodener Mineral⸗Paſtillen find in allen Apotheken 
und Droguen zu haben a 85 die Schachtel. 


ür meine neu begründete Filiale 

in Neidenburg, Herren⸗ und Knaben⸗ 
arderobe, ſuche zu fofortigem oder 

päterem Eintritt einen tüchtigen, branche⸗ 
kundigen, der poln. Sprache mächtigen 


Verkäufer. 
3313) J. Levy, Allenſtein. 


Eine Leukeaufſeherſtele 


iſt durch Krankheit des Inhabers eben 
frei geworden. Bewerber, die mit lands 
wirthſchaftlichen Arbeiten ſowie Zucker⸗ 
rübenbau Beſcheid wiſſen, wollen ſich 
melden. Die Stelle kann auch probe⸗ 
weiſe ſogleich angetreten werden. 

Groß Waczmirs b. Swaroſchin. 


Mel⸗ 


4 


bei gutem 


Apotheker⸗Eleven 


poln. ſprechend, Taſchengeld bewilligend, 
ſucht die Apotheke in Schirwindt Opr. 


Ziegelſtreicher 
Niewierz per Strasburg Wpr. (3312 


Ein Schmiedegeſelle 


kann fofort eintreten bei Schmiedemſtr. 
Krajewski. Gr. Konsiad. (3209) 


Geſucht zum 1. März tin einfachen 

älterer, unverheiratheter (3244) 
Inſpektor. 

Auf Zeugniſſe wird weniger geſehen, als 


Ein unverheiratheter 3314 auf gute Referenzen. Nur gut empfoh⸗ 
Gärtner 3 8 * Bu — 

. an B. Pezen burg ittergutsbeſitze 

c nden bad ür GSapubnen auf gi. Schtäften -G Rosi Dow 


Vorarbeiter u. Arbeiter. 


Suche einen Vorarbeiter bei 2 
Lohn pro Tag n. Speſen. Selbiger mu 
im Stande fein, W kräftige Mädchen, 
deutſch ſprechen, und 3 tücht. Männer, 
gut mähen können, auf meinen Namen an 

uwerben. Das Anwerben wird vergüteß 
orkow b. Dechſel. F. Geſche, Aurich 


Lohn ſucht die Ziegelel 


Heute Nachmitt 
A entjchlief . u. 


unvergeß licher Gatte, un 
allverehrter Vater, 
vater, Großvater 
der Rentier 


terbliebenen 
Gr. Kruſchin, 
den 14. Februar 1891. 
Christine Goerke 
geb Schreiber. 


9½ Uhr j 
Leiden zu 


ger⸗- und Großvater 


C. Minkowski 


in feinem 73. Lebensjahre. 


Caroline Minkowski 


hauſe aus ſtatt. (3239) 


cher 


7 Uhr 
langer F 
ankheit mein inniggeliebter R 
ertheurer 
Schwieger⸗ 
und Onkel, 


Peter Goerke. 


Um files Beileid bittet im BR 
Namen der tiefbetrübten Hinz Rx 


8 


% Heute Mittag 3 Uhr ſtarb 
meine innig geliebte Frau 


Käthe geb. Pistor 


in Folge der Entbindung. 
Lubochin, 16. Febr. 1891. 
6251) G. Knorr 
N Adminiftrator. 


tag, den 19. d. Mits., ſtatt. 


wurden hoch erfreut (3254) 
Niederzehren, 16. Febr. 1891. 


Johanna geb. Windolff. 


09009099949 


Feier 


gang für 10 Pf. verkauft wird. 


ihre Wünsche 


beim Unterzeichneten einzureichen. 
Otto Schmidt, Vorſitzender. 


Im Adlersaal. 
Mittwoch, 25. Februar 


Goncert 


vom 


Grandenzer Gesangverein 


unter Leitung des Ilerın Aust. 
Zur Aufführung kommt: 


dysseus 


für Soli, Ohor u. grosses Orchester 
von Max Bruch. 


Leber 100 Mitwirkende. 


Solisten: 
Frau Stadtrath Polski 


(Sopran). 
Frl, Alice Easchkowski 
It 


(Alt), 
Herr Willy Merkel aus 
Chemnitz (Baryton). 

Billets für nummerirte Sitze 
ä 2 Mk. 50 Pr. (3 Personen 7 Mk.), 
2 unnummerirte Sitze à 1 Mk 50 Pf., 
2 Stebplätze 8 1 Mk. bei Oscar 
5 Kauffmann, Buch-, Kunst- 
und Musikalienhandlung. (3308 


eee 


0909909904 


0 eee eee eee: 9% 


Beerdigung findet Donners⸗ i 


J. Czeeziwodda nehft Frau 


ante Stubenmädchen wie auch tüchtige 


OH H9 699 


Durch die glückliche Geburt eines 3 
geſunden munteren Töchterchens 2 


Abends 5 Uh N m id. Mit, 
Bıed. Geile RR Ve 


* 5 


Nach Gottes unerforſchlichem Kg 
Rathſchluß verichied heute Abend BR 
anft nach längerem 
einem beſſeren Leben 
mein innigſt geliebter Mann, 
unſer vielgeliebter Vater, Schwie⸗ 


Garuſee, 15. Februar 1801. 
Im Namen der Hintebliebenen 


geb. Gehde nebſt Kindern. . 
Die Beerdigung findet Frei⸗ 


tag, den 20. Februar cr, Nach⸗⸗ 
mittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ ER 


2 


Gedächtuiss an D. Luthers Todestag. 


Evangeliſcher Familienabend im 
Tivoli, Mittwoch, den 18. Februar, 
Abends 8 Uhr: Ouverture, Prolog, Arie, 
Chorgeſänge, Anſprachen. Als Eintritts⸗ 
karte gilt das Programm, das am Ein⸗ 


adiahrerverein 


Das Wintervergnügen 
findet Sonnabend, 28. d. M., 
ſtatt. Die Mitglieder haben 
betreffs der Einladungen 
bis fpäteftens Donnerſtag, 19. d. M., 


0999990049996 9 99099099 


9999099009009 99002440 


+ 


900900 
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% 
® 


® 
099090902000 999 99990000 
nn 


in den ſchönſt gewählten 
Elektriſche Haustelegraphen 
7 ²⁰· wm G 


[beit zu bedienen und bitte ich, 
Frau zu berüdfichtigen. 


Oeffentliche 


Am Donnerſtag, 19. Februar er, 
Nachmittags 12½ Uhr 
— ich vor dem Sobolewski'. 
schen Gaſthauſe in Arnoldedorf 


einen Dreſchkaſten, eine 

Reinigungs⸗Maſchine, 

eine Getreidefuchtel 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. 3307 


Graudenz, 17. Februar 1891. 
Gancza, Gerichtsvollzieher. 


Eine Degenſcheide ug 
gefunden; abzuholen bei Jagodz inst i. 
Schuhmacher ſtraße Nr. 19. 

Auf der Thauffre Sobiewolla=lf 
eyſtadt (3311 


ein großes Tuch 


gefunden. Gegen Erſtattung der Un⸗ 
toſten abzuholen bei 


bei Freyſtadt. 


nelle und billige Vorbereitung für 
die Poſigehilfen⸗Prüfung. Die mittlere 
Poſtkarriere iſt ganz befonders den 
Söhnen aus dem Mittelſtande zu 
empfehlen. Der Unterrichtskurſus bes 
ginnt Oſtern. Proſpekte koſtenfrei. Bu 
Aufnahme junger Leute im Alter don 
14 bis 23 Jahren und zu jeder Aus⸗ 
kunft iſt bereit (3324) 


Speckmann, 
Vorſteber der Poſtfachſchule in Görlitz. 
_ TI Daclchulem Seri. 


mir die größte Mühe 


eben, die 
Herrſchaften ſtets 45 


ufrieden⸗ 
mich alte 


Hochachtungsvoll 
Miethsfrau Kolissa, 

[3216] Grabenſtraße 39. 
Auch können ſich gute Wirthinnen, 


Köchinnen bei mir melden, da ich gute 
Stellen bei Hauptleuten wie auch für 
andere feine Häuſer habe. 
Neuanfertigung und Aenderungen von 
Damenconfektionsmänteln, Um⸗ 
hängen., ſowie Damen⸗u. Kinder⸗ 


roben werden ſauber und billig ausge⸗ 


führt. Wo? ſagt die Exp. des Ge⸗ 
ſelligen unter Nr. 3261. 


Meine beiten Haus Pantoffeln 
find wieder vorrätheg im Alleinverkauf 
bei A. Hiller, Nonnenſtraße 3. 


Herren: u. Damen - Garderobe 
wird ſchnell und gut chemiſch gereinigt, 
Herreu⸗Garderobeunzertrennt gefärbt. 

A. Hiller, Nonnenſtraße 3. 


K. K—( 
Königl. Preuß. Blaßen⸗Lolterie 
Zieh. I. Klaſſe 3. u. 4. März er. 
Hierzu verſende Antheile: 
2 IId. ½2 Yo Ye Yo 

7 Mk. 3,50 1,75 1,50 1 Pit. 0,75 
Gnstav Brand, Grandenz. 


Prenss, Loose 5, Daebte ich durch 


Poſtauftrag für 1/ M. 
11,00, / M. 22,00, ½ ſogar mit M. 100. 
E. Arndt, Königsberg i. Pr., Steind. 11. 


Kieler Sprotten 
Lachsheringe 
Rieſen⸗Aeunaugen. 
Julius Wernicke 


Tabakſtraße, (3302) 


Blut⸗Apfelſinen 
empfiehlt 


Julius Wernicke 


Tabakſtraße. (3301) 


.. 
Käse 
Schweizer, Tilsiter, Edamer, 
Elbinger, Werder, 
Neucüateller, Soldiner, 
Alpen-, Limburger, Harzer, 
Liptauer, Camembert-, 
Schloss-, Kronen-, Kräuter,, 
Roquefort -, 
Julius Wernicke 

Tabakſtraßt. (3300) 


Für Blumenmalereien c. 


empfiehlt die Victoria⸗Drogerie von 


W. Zielinski 


Patent⸗Broncen 


Brillantine⸗Broneen 
Nüancen. 


Sy 
327 


ſind 


20 
2 


Bord 


Sicherheits - Leitungen gegen Einbruch billig 


lauch für Kirchen ſehr geeignet), 


Telephonanlagen 


werden billigft und ſauber ausgeführt von 


J. Wasilewski, Grauden 
Oberthornerſtraße 33, [3286] in R 


rſteigerung. ir 


Brandt, Beſitzer in Biſchdorf # 


itte die hochgeehrten Herrſchaf⸗ 
ten, mich gütigſt und bald mit 
Aufträgen zu beehren; werde 


K. Harsdorff 


durch 


Kohlen 


(3185 Altmann. 


und zwar: 
die ſtark ca. 45 Schock, 4.5 „ „ 


. 
in I., 


11402 


Improve 
Vollblut - Schweine - Zucht 


Geschäfts Eröfnung. 


Einem geehrten Publikum von Graudenz und Um: 
gegend die ergebenſte Anzeige, daß ich am hieſigen Orte 


| W 19, Tabakstrasse 19 ug 
neben der Poſt, auf dem Grundſtücke des Hrn. B. Altmann ein 


lulagranb. Alle 


neu eingerichtet habe und d 


18. Februar er. 


erb 


elles . am Mittwoch, den 
ne. 


Photographien jeder Art und Größe 


werden bei billigſten Preiſen auf das Sauberſte ausgeführt und 
bitte ich, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


2967) 


Ferdinand Glaubitz 
BB” 5,6 Herrenſtr. 5/6 ug 


en gros Fleiſcherti u. Wurſtfabrik en detail. 


2 faſt neue Möbelwagen, 


editionsgeſchäfts zum Verkauf bei 
& F. T 


5) Danzig. 


in ganzen Waggonladungen, offerirt 


. Rosenberg, 


Kohlen 


ſind auch in ganzen Waggons zu beziehen 
Gustav Brand. 


(3304) 


eingetroffen. 


Speiſckartaffeln 


aller Art ſucht der ſtädtiſche Verkaufs⸗ 
vermittler Eduard Weinhagen, 
Berlin, Centralmarkthalle. ; 


Weſtpr. (3316) 


a 
/a * 3" nn 1 * 
III. Klaſſe. 


Reimann. 


1 
II. und 


d-Lincoinshire- 


Thiere jeden Alters 


steta vorräthig 


Glauchau bei Culmsee. 
Krankheitshalber ift das 


Grundstück 


u 
75 Mocker Nr. 22/23, ½ Meile v. 
horn 
Chauſſee gelegen, beſtehend aus ſchönem 
Ob. und Gemüſegarten, Wieſe nebſt 


entfernt, an der Liſſomitzer 


er: und Hinterhaus, von ſogleich 


zu verkaufen. J. Rohdies. 


Per ſofort oder zum 1. April wird 
ein Gaſthof in der Stadt oder auf 
dem Lande von einem fachkundigen Ge⸗ 
e zu pachten geſucht. (3294 

H. 
er Ratzebuhrer Stadt⸗ u. Land⸗Jeitung“ 


ſind an die Expedition 


atzebuhr 1. Pomm. zu richten. 


F. L 


Photograph. 


2 
Stück 4zÖllige ſtarte Arbeitswagen, 
ferner ein 2%: und ein 4 bäumiger 
Rollwagen ſtehen wegen Aufgabe des 


ornau, 


(3321 


Zu herabgeſetzten Preiſen 


verkauft zwecks ſchleuniger Räumung des 
Lagerplatzes aut Sägewerk Schwenten 
bei Sartowitz 
kieferne Bretter und Bohlen 
%,“ ſtk. ca. 43 Sch. 


Hochachtungsvoll 


ulkowski 


Dienstag, den 
Abends 6 Uhr: 


in Wurſtſuppe nach 


ERS 


2 Mewiſchfelde bei 


Gasthaus - Verkauf. 


triebe befindlich, 


erfolgen. 
Gebäude in gutem 
Morgen Gartenland. 
eingetragene Hyvotheken 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 

E. Alberti, Gaſthofsbeſitzer. 


Mein Grundſtück 


Mocker 750, bei Thorn, in welchem 
ein flottes Materialwaarengeſchäft 
betrieben wird, bin ich willens, unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen reſp. 


zu verpachten. Johann Benebeck. 


ein tichlger Vermitler 


4. Verkauf ein. flott. Geſchäftsgrundſtücks. 
v des Geſelligen. 


E 


r 


Näh. u. 3320 in d. 


7 


SEE 


Ein junger, 
ſucht für ſofort od. ſpäter eine 


Annsichrerftelle, 


be durch die Exped. des 


n 


eſell. 


. 


Suche Stellung auf 


die Exped. des Gef. erbeten. 


Suche von fofort oder 
ſelbſtſtäudige dauernde 


Adminiſtration 


zu übernehmen. Bin 38 


ledig. Mäßige Gehaltsanſprüche. Gute 


Zeugniſſe und Referenzen zur Seite. R 
3000 Mark Kaution werden bei der d. 
unter Nr. 


Bank deponirt. Gefl. Off. 
3326 an die Erped. des Gef, erbeten. 

Ein ſehr gut empf. Wirthſchafts⸗ 
beamter, Anfangs 30, 16 Jahre Land⸗ 
wirth, mit ſämmtl. landwirtdſchaftlichen 
Fächern vertraut, ſucht zum 1. Juli cr. 
oder früher im Kreiſe Roſenberg eine 
ſelbſtſtändige oder 


Oberinſpektorſtelle. 


Gefl. Off. erbitte brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3291 durch die Exped. des Geſelligen. 
Ein unverh., gut empf. beider Yandes- 
ſpr. mächt. Juſpektor, 22 Jahre beim 
Fache, thatkräftig, mit allen Zweigen 
der Landwirthſch, Buchfüyrung u. Guts. 
Vorſtandsgeſchäft. vertr., auch gift. ;. 
wirthſch. befäh., 1.3.1. Apr. 1891 Stellun 
Off. F. Z. poſil. Janowitz (Bromberg) 


Ein geb. 


5 N des Geſelligen erberen. 
[Erzieherin mit gut. 3 
w. u. 


17. Febrnar er., 


Friſche Blut⸗ u. Leberwurſt 
Berliner Art. 
Kataloge und Koſtenanſchlage gratis. 


m & Ressler, Danzig 


empfehlen kauf⸗ u. miethsweiſe 


Feldeiſeubahnen 


in ſoliden u. praktiſchen Konstruktionen 
Stahlſchienen n 
in allen Profilen 
Drehſcheiben 
Weichen 
Nadſätze / 
Schienennägel & 
Lagermetall 
Lowries. 


zur Stütze der Hausfrau, 


Mein in Fürſtenau bei Lindenau 
hart an der Halteſtelle gelegenes Gaſt⸗ 
haus. verbunden mit Materialwaaren⸗ 
Geſchäft, neu renovirt, in flottem Be⸗ 
mit lebendem und 
todtem Inventar und ſämmtlichem Mo⸗ 
biliar, will ich krankheitshalber ſofort 
verkaufen; die Uebergabe könnte 1. April 
Zum Gaſthauſe gehören 3 
Zuſtande und 5 

reis 11000 Mk.; 
5550 Mk.; 
(3327 


5 finden gute Penſion. 
tüchtiger Lehrer 


8 Dberberafte. 16 1 Tr., links. 
Vorſchriftsmäßige Formulare 


Buchdruckerei von Gustav 
einem Gute als in Graudenz. 


Pacht⸗ oder Lohngärtner. 
Off. werd. briefl. unter Nr. 3317 an 


ſpäter eine] wünſcht ſich zu verheirathen. 


ahre alt, ev., getragen werden. 


Ein gut empfohlener 

o m mis 

findet in meinem Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 
Stellung. Herm. K 


(3270) 


arge, 


land Wpr., am Markt Nr. 88. 


langt. Dauter, 


Einen Lehrling 
ſucht 
: Zum 1. April d. 

geprüfte. muſikaliſche 


9 13278] 
Erzieherin 


ſprüche beizufügen 
brieflich unter 3278 durch 


Eine anfpruchst., tüchtige mufftal. 


Stellung v. 15. April od. ſpät. 


Nr. 3295 d. d. Exp. d 


der polniſchen Sprache mächtig, und einen 
Lehrling 

Galanterie- und 

per ſofort oder 


ip te S. Kiewe ir. 
Suche für meine Tochter, 22 Jahr 


zur Erlernung der häusl. 


Laudwirthſchaft 
Engagement. Gefl. Auerbietungen und 
Aachen 107 belctine mit der 

ufſchrift Nr. urch di 
des Geſelligen erbeten. * 
Ein anſtändiges 


junges Mädchen 


| der auch als 
Verkäuferin in einer Conditorei, ſucht 


errmann, Culm a/ W. 


(8310 


Ein junges anfändiges Mädchen 


das ein Jahr in einer 


t Bäckerei geweſen 
iſt, ſucht von ſofort oder anch ole 
Stellung, in einem ſolchen od. anderen 
Geſchäft. Johanna Neubauer in 
Kurze⸗brack Wpr. 

Zum 1. April cr. findet eine tüch⸗ 
tige, evangeliſche, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft, befonders in der feinen 
Küche erfahrene 


Wirthſchafterin 
aus anſtändiger Yaurilie, die mit der 
Molkerei nichts zu thun hat, dauernde 
Stellung. Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 3269 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Geſucht ſofort 
wegen plötzlicher Erkrankung des Stuben⸗ 
mädchens ein anderes durch Frau 
Major Schröter, Schützenſtraße 19/20. 


üchtige Köchinnen, Mädchen 
für Alles, ſowie Stuben⸗ 
mädchen, Kindermädchen 
und Kinderfrauen erhalten 
ſehr feine Stellen d. Mieths⸗ 
frau Koslowska, Langeſtraße 14, 
wohnhaft bei Schuhmachermeiſter Herrn 
Kyſer. (3281) 
Ein reinliches Kindermädchen 
wird geſucht Unterthornerſtraße Nr. 19. 
Junge Mädchen 
Familie, die die höh. Töchter: 
das Seminar beſuchen wollen, 
Zu erfrag. in der 
Exped. des Geſelligen unt. Nr. 3223. 
Ein möbl. Zimmer, evantl. mit 
Burſchengelaß, in der Nähe der Arlillerie⸗ 


aus guter 
ſchule od. 


8 Kaſerne, iſt ſofort zu vermiethen Linden⸗ 
Für Gymnaſialkl. wird vorbereitet. 
9 Dfferten werden * unt. 3288 

erbet. B 


ſtraße Nr. 31, zweites Haus, 1 Treppe. 


Eine eleg. möbl. Offizierwohnung, 
ſeparat gelegen, iſt zu vermiethen. Näy. 


zu Veſcheinigungen über die End⸗ 
zahlen aus der Aufrechnung der 
Qnuittungskarte find vorräthig in der 

Köthe 


. er, 
e 


Ein ehr gut ſituirter 


Rittergutsbeſitzer 


Be⸗ 
dingung lebhaft, häuslich geſinnt und 


ein Baarvermögen von 45000 Mark, 
welche zur 1. Stelle auf dem Gute ein⸗ 
a Schönheit nicht Be⸗ 
dingung, Wittwen nicht ausgeſchloſſen. 
eelle Offert. werd. unt. Nr. 3325 b. 
Exp. d Geſ. erb. Discretion zugeſ. 


R 


Zugleich mit Deinem lieben Briefe 
Einladung zum 27. Brief Donnerstag 
für Dich. Herzlichen Gruß. [3296] 

Adminiſtrator Meyer 
früher Frödau u. Gr. Kost au, wird 


7 um ſeine Adreſſe im Jungen 
wen, Graubenz. 


Schütenhaus⸗ Theater. 


Direktion: J. Hoffmann. 
ittwoch, den 18. Februar: „Das 
verlorene Paradies“. Schaufniel 
Novität. 3263 


Heute 3 Blätter 


u, Materi * 
zum 1. April d. 95 


Pr. Fried⸗ 


junger Mann 
findet zur praktiſchen Erlernung d. Land⸗ 
ſwirthſch. ſof. eventl. ſpät. Ste ung ohne 
Penſionszahlung. Perf. Vorſtellung ver⸗ 
82 Münſterwalde Wpr. 


F Retſchun, Bäckermeiſter. 
Is. wird eine ed., 


nach einer Stadt bei zwei Müd en 

Alter von 9—13 Jahren, cha Pho. 

tographie und Angabe der Gehaltsan⸗ 
f Meldungen werd. 
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J Zueites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 17. Februar 1891. 


— Nach dem Berichte der Immobillar⸗Feuer⸗So⸗ 


stetät der Provinz Weſtpreußen für das Jahr 1889/90 betrugen 
die feſtgeſetzten Brandentſchädigungen bei 409 Bränden 
696966 Mk. Die Entſtehungsurſachen dieſer Brände waren fol⸗ 
ende: zündender Blitz 32, mangelhafter Schornſtein 33, Flug⸗ 
euer 68, Spielen der Kinder mit Feuer 17, ſonſtige Fahrläſſig⸗ 
keit 14, Vorſatz (davon ein Fall erwieſen) 127 Fälle. In weiteren 
116 Fällen find die Entſtehungsurſachen unbekannt. Zerſtört bezw. 
beſchädigt wurden 293 Wohnhäuſer, 230 Scheunen, 247 Ställe 
und Remiſen, 4 Fabrikgebäude, 14 ſonſtige Gebäude. Die Ver⸗ 
ſicherungen betrugen am 1. April vor. Js. 91 348 250 Mk., am 
1. Oktober 92362910 Mk. Vorausſichtlich wird das laufende Rech⸗ 
nungsjahr ohne uten abſchließen. 

— Auch die Jugend unſerer Stadt treibt mit dem „Kata⸗ 
pult“, einer unter Umſtänden gefährlichen Waffe, trotz aller Ver⸗ 
bote Unfug. So hatten ſich vor dem Schöffengericht zwei Brüder 
zu verantworten, welche mit dem Katapult nach den auf den 
Dächern ſitzenden Tauben ſchoſſen und ſich freuten, wenn dieſe 
entſetzt in die Lüfte flogen. Aber ein abgeſchoſſener Stein ver⸗ 
bd ſein Ziel und zertrümmerte eine Fenſterſcheibe. Die 

rüder hatten ſich deswegen vor Gericht zu verantworten. Sie 
eſtanden zwar ein, daß ihnen in der Schule der Gebrauch des 
Latapults verboten worden ſei, und daß fie trotz des Verbots mit 
der beliebten Schußwaffe umgegangen ſeien, behaupteten aber, daß 
ein dritter Genoſſe der unglückliche Treffer der Fenſterſcheibe ge⸗ 
weſen ſei. Dies iſt aber nicht wahr. Die Jungen kamen noch 
lümpflich davon; der ältere Bruder, der ſchon einmal zu vier 
Mark Geldbuße verurtheilt war, weil er auch damals mit dem 
Katapult dem „Taubenſport“ 1 und hierbei ein Dach ber 
ſchädigt hatte, wurde zu einer Geldbuße von einer Mark verur⸗ 
theilt; der jüngere erhielt einen Verweis. Alſo: Weg mit dem 
Katapult! 

Brieſen, 14. Februar. Wie feiner Zeit berichtet, froren 
dem Arbeiter Klietz von hier Arme und Füße ab. Anſtatt ſofort 
ürztliche Hilfe aufzuſuchen, wurden Hausmittel augewandt, ſo 
wurden die erſtarrten Glieder ſogleich in warmes Waſſer getaucht. 
Die Folge war, daß der Zuſtand des jungen Mannes ſich ſo 
verſchlechterte, daß man ihn doch in's Krankenhaus brachte. Nach 
genauer Unterſuchung erklärte der Arzt, daß eine Amputation der 
Hände und Füße die einzige Rettung wären. Die Eltern ließen 
dies aber nicht zu, ſondern nahmen ihn wieder nach Hauſe, um 
mit Hausmitteln weiter zu kurieren. Das Fleiſch löſte ſich von 
den Knochen los, und vorgeſtern fiel der eine Fuß bis zum 
Knöchel ganz ab; mit den Zehen des linken Fußes iſt dieſes 
bereits auch geſchehen. Daſſelde Schickſal werden wohl die Finger 
erleiden müſſen. Lieber ſterben, als „abnehmen laſſen“, hatte der 
Strante erklärt; fo geht er langſam unter unſäglichen Schmerzen 
feinen Ende entgegen. Wir theilen den Fall zur Warnung mit, 
— Durch den Fall der Thorner Bank M. Weinſchenk iſt hier eine 
I at und ſparſame Familie ſchwer getroffen worden. Der Kaufmann 

. hatte einen Gefälligkeits⸗Wechſel über 10000 Mk. gegeben. Da 
er nun dieſe Summe nicht zahlen konnte, ſo wurde er unter 
Zurücklaſſung feiner zahlreichen Familie flüchtig. Kommt durch 
Vermittlung von Verwandten em Akkord nicht zu Stande, fo 
wird ſein Beſitzthum wohl in nächſter Zeit unter den Hammer 
kommen. 

5 Gollub, 14. Febrnar. Die Zollſtraße von Preußen 
nach Rußland, welche über die Drevenz führt, iſt zu ſchmal, um 
allen Laſtwagen, welche vor dem Zollamte abgefertigt werden 
müſſen, einen Aufhalteplatz zu gewähren. Der Verkehr wird 
durch das Auffahren der Wagen geſperrt, und Menſchen und Vieh 
laufen oft Gefahr, überfahren und von den Pferden erſchlagen zu 
werden. Seit Jahren ſuchte man dieſen Mißſtänden abzuhelfen, 
doch bisher ohne Erfolg. Das energiſche Durchgreifen unſerer 
Polizei hat endlich dieſe Angelegenheit nun ſoweit gefördert, daß 
Abgeordnete der Regierung zu Marienwerder und des Steuer⸗ 
ſiskus die Lage der Sache an Ort und Stelle geprüft und höhern 
Orts berichtet haben. Wie nun verlautet, ſoll hinter dem Zoll⸗ 
amt eine Laſtwaage zur Abwiegung der ganzen Laſtwagen auf⸗ 
geſtellt werden, wodurch die zeitraubenden Arbeiten der Sack⸗ 
wiegungen und der Andrang der vielen Getreidewagen gehoben 
werden ſoll. Auf ſolche Weiſe hofft man den Verkehr endlich frei 
zu halten. 

©. Ans dem Kreiſe Strasburg, 16. Februar. Aus Polen 
kommen jetzt täglich eine Menge Fuhren mit Kartoffeln für 
die Brennereien über Neuzielun nach Lautenburg. Die Kartoffeln 
ſind in den Mleten angefroren und nicht anders zu verwerthen, 
als zu Brennereizwecken. Die Schweine wollen gefrorene Kar⸗ 
toffeln nicht freſſen, und dem Vieh giebt man ſie nicht, damit es 
nicht krank wird. 


ZI Rofenberg, 15. Februar. In der heutigen General: 
verſammlung des Kreditvereins wurde der Bericht für 1890 
erſtattet. Der Umſatz betrug 1716169 Mk., Aktiva und Paſſiva 
balaneiren mit 347398 Mk.; Vorſchüſſe wurden in 3145 Poſten 
mit 1622852 Mk. gewährt. Aufgenommen wurden 435 Darlehen 
mit 593955 Mk., zurückgezahlt 234 Poſten mit 351963 Mk. Die 
Mitgliederzahl beträgt 569, von denen 465 mit einem Guthaben 
bon 77031 Mk. dividendenberechtigt find. Der Reſervefonds 
beträgt 10000 Mk., der Spezialreſervefonds 2767 Mk. Erzielt 
wurde eine Reingewinn von 5179 Mk., welcher eine Dividende 
bon 6 Prozent geſtattet. 

E Aus dem Kreiſe Stuhm, 16. Februar. Heute Vor⸗ 
mittag wurden die Bewohner der Stadt Stuhm abermals durch 
Feuerlärm aufgeſchreckt. Es war in dem Stalle des Bäcker⸗ 
meiſters Neumann Feuer entſtanden, welches ſich auf den Nachbar⸗ 
ftall des Herrn v. Szudpinsti übertrug und denſelben vollſtändig 
zerftörte. Den Bemühungen der Löſchmannſchaften gelang es, das 

euer von den Wohuhäuſern beider Herren fern zu halten. Es 
it dieſes ſeit kurzer Zelt der dritte Brand in Stuhm. 

x Pelplin, 16. Februar. Die hieſige Zuckerfabrik hat 
vorgeſtern ihren Betrieb beendet. Dieſelbe hat in der Zeit vom 
23. September bis 14. Februar 846500 Ctr Rüben verarbeitet. 

1 Bartenſtein, 15. Februar. In dem benachbarten Dorfe 
Albrechtsdorf ſchoß ſich vor Kurzem der Beſitzer Wolff mit einem 
Revolver eine Kugel in den Hinterkopf; der Unglückliche erlag der 
ſchweren Verletzung nach Stägigem quaſvollen Krankenlager. 

A Tilſit, 15. Februar. Im kgl. Gymnaſium haben am 
Freitag 10 Oberpramaner das Zeugniß der Reife erhalten. Im 
tgl. Realgymnaſtum wurden, ein ſeltener Fall, alle 5 Ober⸗ 
primaner von der mündlichen Prüfung befreit, in Anbetracht 
ihrer ausgezeichneten ſchriftlichen Arbeiten. — Infolge ausge⸗ 
brochener Schweinekrankheiten ſollen die hieſigen Schweine 
märkte 3 Monate lang nicht abgehalten werden. 


2 Landwirthſchaftlicher Verein Krojanke. 


In der Sitzung am Sonnabend wurden zunächſt etwa 100 
Obſtbäume beim Centralverein beſtellt. Sodann brachte der Vor⸗ 
ende ein Schreiben des Central = Vereins zur Kenntniß der 
itglieder, nach welchem der Gentral:Berein durch die Regierung 
erfucht wird, in den einzelnen Kreiſen Ermittelungen anzuſtellen, 
ob es ſich empfehlen würde, die Bullenhaltung nach dem in 
den Landkreſſen der Rheinprovinz eingeführten Muſter geſetzlich 


heit zu unterſuchen ſeien, um dadurch vor allen Dingen eine 
Gewähr dafür zu erlangen, daß das Thier von der verderblichen 
Tuberkelkrankheit frei ſei. Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
wurden aus Vereinsmitteln 60 Mk. zum Ankauf künſtlichen 
Dſingers bewilligt, welcher ſpäter zu Verſuchszwecken an 8 Mit⸗ 
glieder vertheilt werden ſoll. Hierauf wurde über Kartoffelkultur, 
namentlich über die verſchiedenen Pflanzmethoden, geſprochen, 
worauf der Vorſitzende eine beachtenswerthe Aufklärung über das 
Süßwerden der Kartoffeln gab. Daſſelbe iſt nicht immer auf 
Erfrieren zurückzuführen, es tritt vielmehr ſchon bei einer Tem⸗ 
peratur zwiſchen O0 und + 1 Grad R. die Zuckerbildung ein. 
Werden ſolche Kartoffeln einige Tage höheren Temperaturen, 
etwa ＋ 15 Grad R. ausgeſetzt, jo wird der Zucker wieder in 
Stärle zurückgebildet, wodurch die Knolle wieder den ſüßen Ge⸗ 
ſchmack verliert. Sodann ſprach der Propſteipächter v. Jutrezenka 
über Schweinezucht. Am meiſten, jo führte Redner aus, iſt bei 
uns das engliſche Schwein verbreitet, welches durch eine Kreuzung 
des Landſchweines mit dem chineſiſchen Schweine gezüchtet worden 
iſt. Die erſte Hauptbedingung für die rationelle Schweinezucht iſt 
die Auswahl der Zuchtthiere; dieſelben müſſen auf deu erſten 
Blick in ihrem ganzen Erſcheinen das Gepräge völliger Geſundheit 
tragen; ſie müſſen von kräftiger Körperform ſein, ohne dabei ſtarke 
Knochen zu haben. Während der Trächtigkeit der Sau muß die⸗ 
ſelbe mit leicht verdaulicher und ausreichender Nahrung verſehen 
werden. Beim Wurfe laſſe man das Mutterthier nicht ohne 
Auffiht und Wartung, um das „Ferkelfreſſen“ zu verhüten. Die 
ſogenannten Hungerzähne find den Ferkeln auszubrechen, ſofern 
ſie damit die Zitzen der Mutter verletzen. Die Ernährung der 
ſaugenden Ferkel beruht vor allen Dingen auf guter Ernährung 
der Mutter. Nach 2—3 Wochen ſuche man die jungen Ferkel 
durch Vorſetzen von Milch an die Aufnahme von Futter zu ges 
wöhnen und ſorge dabei für einen Durchſchlupf nach einer beſon⸗ 
deren Bucht. Nach dem Abſetzen gebe man ihnen reine Kuhmilch, 
ſpäter Magermilch. Als Zuſatz zur Milch empfiehlt, ſich mit 
heißem Waſſer angebrühte Kleie. Man verwende die größte Auf⸗ 
mertſamkeit darauf, daß die Gefäße und Futtertröge entſäuert 
werden, da die Säurebildung in den Gefäßen ſich gar bald auf 
das Futter überträgt und hierdurch der häufige Durchfall der 
Ferkel veranlaßt wird. Im Allgemeinen vermeide man die Ver⸗ 
wandtſchaftsgrade. 

I —f—ͤ— 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 14. Februar. 


1) Der Uebertretung des 8 368 Abſatz 4 des Strafgeſetzbuches 
macht ſich Derjenige ſchuldig, welcher es unterläßt, dafür zu 
ſorgen, daß die Feuerſtätten in ſeinem Hauſe in baulichem und 
brandficherem Zuſtande unterhalten oder daß die Schornſteine zur 
rechten Zeit gereinigt werden. Die Befitzerwittwe Auguſte Finger 
aus Jungen war unter Anklage geſtellt worden, weil ein Brand, 
durch welchen am 7. September vorigen Jahres zwei Kathen 
eingeäfchert wurden, darauf zurückgeführt wurde, daß ſie ſich um 
den Zuſtand der Schornſteine nicht gekümmert hatte. Das Feuer 
war dadurch entſtanden, daß Funken durch ein im Schornſtein 
befindliches Loch ſich dem Strohdache mitgetheilt hatten. Ferner 
war die Beſitzerwittwe der fahrläſſigen Brandſtiftung angeklagt, 
weil angenommen wurde, daß fie don der Schadhaftigkeit des 
Schornſteines Kenntniß hatte und trotzdem dem mangelhaften 
Zuſtande abzuhelfen unterlaſſen hatte. Es ſcheint auf dem Lande 
die Regel zu ſein, daß die Miether, ſei es ſtillſchweigend, ſei es 
durch Abmachung, die Verpflichtung übernehmen, die Schornſteine 
zu reinigen, aber dem Eigenthümer liegt es ob, ſich davon zu über⸗ 
zeugen, daß dieſe überaus nothwendige Reinigung auch wirklich 
vorgenommen werde. In dem zur Aburtheilung ſtehenden Falle 
hatten ſich aber weder die Miether, von denen einer ſich auf den 
andern verließ, noch die Angeklagte um die Beſchaffenheit der 
Schornſteine gekümmert. Die Geſchädigten behaupten zwar, dem 
Sohne der Angeklagten, der die Wirthſchaft verſah, Mittheilung 
von dem ſchadhaften Schornſteine gemacht zu haben, indeſſen wird 
dies in Abrede geſtellt. Es wurde ſogar der Verdacht ausgeſprochen, 
daß eine Familie, welcher aus Gnade und Barmherzigkeit eine 
Wohnung in dem einen der abgebrannten Häuſer zugewieſen 
worden war und welche wegen Nichtzahlung der Miethe exmittirt 
werden ſollte, das Feuer angelegt habe, jedoch war dieſe Angabe 
nicht zu erweiſen. Zu Gunſten der Geſchädigten ſpricht aver ohne 
Zweifel nicht der Umſtand, daß fie, obwohl fie Kenntuiß von dem 
ſchadhaften Schornſteine hatten, dem Maurer, welcher in demſelben 
Hauſe Reparaturen ausführte, nichts mittheilten. Die Angeklagte 
wurde von der Anſchuldigung der ſahrläſſigen Brandſtiftung freige⸗ 
ſprochen, weil angenommen wurde, daß ſie von dem Schaden an 
dem Schornſteine nichts gewußt hatte, indeſſen wurde ſie der 
Uebertretung des oben angeführten Abſatzes 4 des 8 368 des 
Strafgeſetzbuches für ſchuldig befunden und zu einer Geldbuße 
von 30 Mk. bezw. zu ſechs Tagen Haft verurtheilt. Hierdurch iſt 
den Geſchädigten die Möglichkeit gegeben, gegen die Angeklagte 
auf Erſtattung des durch ihre Nachläſſigteit entſtandenen Schadens 
vorzugehen. 

2) Am 22. Mai v. Js. wurden zwei Mädchen und zwei junge Leute 
in einen gelinden Schrecken verſetzt, als fie, bei ihrem Spazier- 
gange an dem Gehöft des Beſitzers Ludwig Korthals in Koſſowo 
vorbeikommend, durch einen Schuß in ihrem durch allerlei Liebes: 
worte intereſſanten Geſpräch geſtört wurden. Die Paare trennten 
ſich, und ein Zimmergeſelle, dem die allzugroße Nähe des Gehöftes 
wohl nicht zuſagte, begann, ſich in Trab zu ſetzen. Er kam aber 
nicht weit, denn Korthals war hinter ihm und feuerte abermals 
einen ©.hrotihuß ab. Durch die herumfliegenden Schrottörner 
wurde der Zimmergeſelle getroffen. Der Angeklagte behauptet 
zwar, abſichtlich nicht auf den Verletzten geſchoſſen zu haben, er 
habe nur die Schüſſe abgefeuert, um einen Hund heranzulocken 
— jedenfalls ein eigenthümliches Lockmittel — indeſſen gelangte 
der Gerichtshof zu der Annahme, daß der Angeklagte bei dem 
herrſchenden Mondlichte die Perſonen erkannt und ohne genügende 
Veranlaſſung auf fie gefeuert habe. Korthals wurde wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt, 
auch wurde die Einziehung des Gewehrs angeordnet. Straf⸗ 
mildernd kam in Betracht, daß der Angeklagte ſich in erregtem Zu⸗ 
ſtande befunden habe, weil ſeine Dienſtmädchen mit jungen Männern 
in Verkehr ſtanden, und daß er ihnen dies Vergnügen durch das 
Abfeuern der Schüſſe ein für alle Mal „verſalzen“ wollte. 

3) Einen ſonderbaren Eindruck machte die des Diebſtahls an⸗ 
eklagte Wittwe Pauline Rotzoll aus Plement, denn ſie ſchien 
ch verſorglich mit Lebensmitteln verſehen zu haben, welche ſie in 

einem vor den Leib gebundenen Taſchentuch trug. Dieſe Perſon 
iſt übrigens eine abgefeimte Marktdiebin und wegen Eigenthums⸗ 
vergehen wiederholt vorbeſtraft. Am 18. November v. Js. war 
in Rehden Markt, und die Angeklagte beehrte den Markt gleich⸗ 
falls durch ihre Gegenwart. Sie machte jedoch von ihrem Beſuche 
leinen guten Gebrauch, denn fie ſtahl einem Händler ein Päckchen 
Wolle und einem anderen Verkäufer ein Paar wollene Hoſen. 
Den Diebſtahl der „Hoschen“ geſteht ſie zu, aber die Wolle will ſie 


auf der Chauſſee „gefunden“ haben. Es wird ihr jedoch vorgehalten, 
daß fie, als ſie der von ihr veſtohlenen Bude den Rücken kehrte, 
das Päckchen Wolle verlor, ſodaß andere Perſonen fie auf den 


„Berluft“ aufmerkſam machten, ſie hob die Wolle alsdaun auch 


3¼0% 98,80 bz. 


Genoſſenſ. Grundcreditban 


Kreizobl. d. Pr. Oſt- u. Wpr. 
Kreisobl.b, Pr. Oſt- u. Wpr 
Prov.⸗Obl. d. Prov. Oſtpr. 
Königsd. Stadtobligatione 
Neue do do. 

Hopoth.⸗ Obligationen der 


Preußiſche Rentenbrieſe | 4 109. 6 


produkte excl. 75% Rendement 14,40. 


Berliner Kours-Bericht vom 16. Februar. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,75 bz. G. Deutſche Reichs⸗An⸗ 
Dentihe Interims⸗Scheine 3% 86,20 bz. G. 


Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,90 bz. Preuß. Conſol.⸗ 


3½% 98,80 B. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,20 bz. G. Staats⸗ 
Anl. 4% 102,00 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3¼ % 95,40 bz. B. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½ % 96,70 B. 
97,76 B. 
Ritterſchaft 3¼% 96,50et. bz. G. Preußiſche Rentenbriefe 40% 
103,10 G. Preußiſche Prämien- Anleihe 
Danziger Hyp.⸗Pfandbrieſe 4% — G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% — G. 

Königsberger Coursber. vom 16. Februar. (Franz Dick, B.⸗G.) 


99,90 bz. G. 


Pommerſche Pfandbriefe 


3 %% 
Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,80 bz. 


Weſtpreuß. 
3¼½% 171,5 bz. 


Div. 89. Zint-Wuß. 


Könige. Hart. Ztgs.⸗Act.] 8%] —.— Kasbg. Börſenbau⸗Oblig. 6 ¼ 94,.— 8 
Oſtpr. Zeitungs Actlen. [2 38,.— 5 Oupreußiſche Pfandbriefe 3% 96,70 bz. 
Jnſterb Spinnerel⸗Actlen] 0 | 35,— & Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund 

Königsb. Vereinsbank⸗Act 99,.— G] kreditb. f. d. Pr. Preuß. ja | 99,-- G. 


0 
Pr.-Obl. d. Br. Bergſchöß. ] 1½ 108.75 G. 
ro. Preußen | 8 


für die 118,— G. bypotbeken⸗Antheilſcheine 
Pinnauer Mühlen⸗Acklen] — 50,— G. Königsmühle . % 103,.— . 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien ſaß 280, — G. do. Pinnauer % 108.— G. 
do. Ponarth⸗Actien 2s 300, — B.] do. Engl.⸗Beunner Brau. ]! 99.— G. 
do. Tilſtt⸗Actien 20 —,— dv, Waldſchl.⸗Br. Allenſtein1½ 101,50 B. 
do. Schonbuſch⸗Act. is 340,— G.] do. Brauerei Rafienburg 1½ 101.50 5 
Oſtpr. Südvahn⸗St.⸗Act. | 8 89,20 bz. do. do Ponarth 110850 9. 
o. do. do. Pr-Acd]| s [11480 bf. oo. Schönbuſch, rückz. 102 f/ 104.50 B. 

Zins-OZuß do. do, nene — 

do. Wickbold, rückz 105 . f 100, 8, 


do. von 800 Mt. u. darunt 


44 —.— 


Oßpr. Südbahn = Prior.s 
Obligationen Litt. 4-0 1 

do. do. do. Lit. D pr 

Neuhaldensleb. Eiſenbahn⸗ 
Vorzugs⸗Anleiheſcheine a 

Nuſſiſche Noten in Rubeln 

do, per ul, Februar, 


108,90 B. 
101,208, 
100,— &. 
238,60 bz 
233,76 b.. 
Königsbg. Kaufmannſch 3 ½ 84 — & —.— bs 


Berlin, 16. Februar. Pro dukteumarkt. (Für 1000 Kilo) 


Weizen loco 186-200 Mk. gef. 
Roggen loco 166--179 Mk. gef., Febr. 176½ Mk. bez. 
Gerſte loco 140—2%0 Mk. gefordert. 


Hafer 


loco 140—156 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 141—145 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 148—195 Mk., Futterwaare 138 —145 Mk. bez. 


Rüböl loco ohne Faß 57,7 Mt. bez. 


Magdeburg. 16. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 18,15, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,15, Nach⸗ 
Ruhig. 

Bericht über Kleeſaaten u. Sämereien von Julius Itzig, Danzig 
Danzig, den 15. Februar 1891. 

Nothklee. Zufuhren aus Polen und Rußland waren in 
feinen Sorten ziemlich umfangreich, das größere Angebot hat in⸗ 
deſſen zu gut behaupteten Preiſen Aufnahme gefunden. Nachdem 
im Beginn der Saiſon Schleſien und andere entjernte Provinzen 
von hier Bezüge gemacht, find nunmehr für den großen heimiſchen 
Bedarf Waarenanſchaffungen bewirkt worden. 

Weißklee. Nur kleine Partien neuer Waare gelangten an 
den Martt, dieſe und glatte gute jährige Saaten, welch' letztere 
ſich auch ſchon vereinzelt zeigen, waren leicht und günſtig vertäuf⸗ 
lich. Nur die braunen, ganz alten und geringen Sorten find 
augenblicklich ſchwer unterzubringen. Obwohl die Ausfuhr bisher 
nur klein war, dürfte geeignetes gutes Material zur Ausſaat im 
Inlande knapp werden. 

Schwediſchklee außerordentlich ſchwach zugeführt und wegen 
enormer Forderungen ganz unbedeutendes Geſchäft. Für Tyymo⸗ 
thee iſt bei ſtärlerem inländiſchen Angebot Mangel an Kauftuſt 
vorhanden. 

Zu notiren iſt: Rothklee, hieſigen u. poln.⸗ruſſ. Urſprungs 
32—56 Mk., Weißtlee 30 —80 Mt., Schwediſchklee 65—80 Mt., 
Wundklee 42—54 Mt., Gelbtlee 26—34 Mk., Thymothee 15—28 
Mk., Seradella 5½ —8 Mk., Engl. und Ital. import. Reygräfer 
13—20 Mk. Alles pro 50 Kilo ab hier. i 


Original⸗Wochenbericht für Stärte und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 14. Februar 1891. 


Mark Mark 
Ia Kartoffel mehl. 2375-24 | RNum⸗Couleune v . 36—37 
Ia Kartoffelſtärke 3 29¼ 29% | Bier-Eoulene . . . 84 —35 
Ila Zartoffelftärle n. Mehl 21½—22½ | Dexiria, gelb n. weiß La. 35 —64 
Feuchte Kartoffelſtärke 18,35 Dertrin secunda , , 27-23 
loco und parität Berlin Welzenſtärke (Elſt. ) 43—41 
Verf. Syrupfabr. notſren 13.25 Welzenſtärke (geßſt.) 45½ 4% 
fr. Fabr. Frantfurt a. O. do. Halleſche u. Schleſ.45½½ 40% 
Gelber Syrup B 28 —29 Schabeſtärjʒfe , . . - 36 —37 
Cap. Export 29— 30 Neisſtärte (Strahlen) „| aba —47%½ 
Cap. Syrnp 28 ½—29 Reisſtärte (Stücken) 44— 15 
Kartoffelzucker can... » «+ 29-30 Maisftärle., . 2 00% 30—81 
Kartofſelzucker gelb 27% 28 


Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo, 


Rr 5 . * 


Daß die meiſten Katarrhe der Luftweg 
verſchleppt werden und hierdurch der Keim zu langwierigen und 
ernſteren Leiden gelegt wird, iſt eine bekannte Thatſache. Wer 
daher im Intereſſe ſeiner Geſundheit handeln will, der laſſe den 
ſich einſtellenden Schnupfen, Huſten, die Heiſerkeit und ſonſtige 
katarrhaliſche Erſcheinungen nicht unberückſichtigt und greiſe zu 
einem Mittel, welches nach langjähriger Erprobung von Seiten 
der Aerzte in ganz kurzer Zeit, oft ſchon in wenigen Stunden, 
die Urſache der Erkrankung: die Entzündung der Schleimhaut, 
beſeitigt. Dieſes Mittel find die Apotheker W. Voſt'ſchen 
Katarrhpillen (erhältlich a Doſe Mk. 1 in den melſten Apo⸗ 
theken), welche in Folge ihres Chiuingehalts den Entzündungs⸗ 
vorgang hemmen und das Fieber herabſetzen. Alle übrigen ſoge⸗ 
nannten Katarrhmtittel beſchwichtigen und lindern vorfübergehend, 
— die Urſache des Katarrhs zu befeitigen vermögen fie aber nicht. 
Jede ächte Doſe muß auf dem Verſchlußſtreifen den Namenszug 
des kontrollirenden Arztes Dr. med. Wittlinger tragen. In 
Marienwerder: Apotheker Gigas. 


Franzöſiſche Auerkeunung. Das in Paris erſcheinende 
Fachblatt „Le Journal de Médecine“ beſpricht deu Bruſtthee 
„Homeriana‘, importirt von der Firma Eruſt Weidemann in 
Liebenburg a. H., und kommt zu nachſtehendem Schluß: „Es iſt 
eine Pflanze aus der Familie der Polygoneen, welche in Rußlaud 
wächſt. Sie enthält als weſentlichſten Beſtandtheil ein grünes 
Oel. Herr Dr. Lascoff hat damit Verſuche angeſtellt. Bei 112 
Kranken, Tuberculoſen im erſten Grade, erhielt er 90 Heilungen. 
Die Erſcheinungen, die am eheſten ſich legten, waren Fieber und 
Auswurf. Zu gleicher Zeit ergaben genaue Unterſuchungen eine 
merkliche Beſſerung der verletzten Lungenflügel. Es ſcheint daher, 
daß dieſe Pflanze direkt auf den Bacillus wirkt, ſei es durch Zer⸗ 
ſtörung feiner Lebensfähigkeit, ſei es, daß fie die Lungengewebe 
für die Eutwicklung der Parafiten ungeeignet macht. Wenn man 
auch keine Heilung erzielt, erreicht man meiſtens zum Mindeſten 
Beſſerung des Huſtens, Berminderung des Auswurfes und über⸗ 
mäßigen Schweißes. Die Pflanze verabreicht man als Kräuter⸗ 
trank. 30 Gramm auf einen Liter Waſſer, welchen man innerhalb 
24 Stunden zu ſich nimmt.“ 5 


Sprocentige 


unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. 
Berlin, den 14. Februar 1891. 


Bedingungen. 


Artikel 1. Die Zeichmmg findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt: 
Reichshanptbauk (Comkoir der Reichs⸗ Deutſche Effecten- & Wechſel⸗ 
hauplbank für Werthpapiere) zu bauk 
Berlin, alle Reichsbenkhauptſtellen, Deutſche Vereinsbank 
Reichsbankſtellen, die Reichsbank: von Erlanger & Söhne 
Kommandite in Jnſterburg und alle Filiale der Bank für Handel i 
Reichsbanknebenſtellen mit Aaſſen- und Induſtrie Srankfurt 
einrichlung, Frankfurter Filiale der a. Main. 
General⸗Direction der See- Deulſchen Bauk | 
handlungs-Sorietät E. Ladenburg 
Bank für Handel u. Induſtrie Mitteldentſche Creditbank 
Berlinerhandels-Gefellfchaft M. A. von Rothſchiid & Söhne 
J. Bleichröder Jacob S. 5. Stern 
Deuifche Bank Anglo -Dentſche Bank 
Dentſche Genoſſenſchaſtsbank K. Behrens & Söhne 
7 Soergel, Parriſius Commerz. & Discontobank 
A | 


& in Hamburg in 

Direction der Disconto-Ge⸗ Hamburger Filiale der Hamburg 

ſellſchaft in Berlin denifhen Bank 
Dresduer Bank | Norddeuifcheßanki. Hamburg 
Internationale Bank in Vereinsbank in Hamburg 

Berlin Bayeriſche Hypotheken- und 4 
F. W. Krauſe & Co., Bank- Wechſel- Bank Minden 

Gefchäft Bayeriſche Vereinsbank | 
Mendelsſohn & Co. Königliche Hauptbank U in 


Vereinsbank f Mürnberg 
Aktien-Gefellfehaft f. Boden- 


und Kommung!- Kredit | in Straß⸗ 


Mitteldeuiſche Creditbank 
Nationalbank für Deutſchland 
Gebrüder Schickler 


Robert Warſchauer & Cs. in Elſaß-Lothringen zu burg 
Sal. Oppenheim jun. & ei) n döln Straßburg 
A. Schaaffhauſenſcher Bank- Königl. Württembergiſche 
7 Verein Fee * 
enifche Genoſſenſchaftsbank in ürttembergiſche Bankan⸗ 
von Soergel, Parriſius] Frankfurt ſtalt, vorm. Pflaum & Co. Saule 


& Co., Kommandite a. Main württemberg. Vereinsbank 
Frankfurt a. Main 

ferner bei anderen deutſchen Bankhäuſern gemäß der von denſelben erlaſſenen beſonderen 

Bekanntmachungen 


am 20. Februar d. 8. 
von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags 


und wird alsdann geſchloſſen. 

Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldver⸗ 
chreibungen zu 200, 500, 1000, 2000, 5000 Mark mit vom 1. Oktober 1891 ab 
laufenden Zinsſcheinen. 


Veltannlmachung. 


Deutſche Reichs⸗Anleihe. 


Von der auf Grund der Allerhöchſten Erlaſſe vom 7. September 1889, 17. März 1890, 17. September 1890, 22. Januar 1891 und 9. Februar 1891. 
auszugebenden Neichsanleihe legen wir den Nennbetrag von 


Zwei Hundert Millionen Mark 


Die Anleihe iſt mit drei vom Hundert am 1. April und 1. Oktober zu verzinſen 


Reichsbank-Direktorium. 


Dr. Koch. Frommer. 


Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 84,40 Mark für je 100 Mark 
Nennwerth feſtgeſetzt. 

Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein ver⸗ 
wendeten Stempelbetrages zu vergüten. 


1 


Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des ge⸗ | 


zeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tages⸗Kurſe zu veranſchlagenden % 


Werthpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. 
Die vom Komptoir der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine 
vertreten die Stelle der Effekten. 

Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduktion die freie Verfügung fiber den 
überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu. Die Sicherheit wird bei der erſten 
Einzahlung zurückgegeben bezw. auf dieſelbe verrechnet. 

Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thun⸗ 
lichſt bald nach Schluß der Zeichnung. 

Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, 
als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtellen mit den Intereſſen der anderen Zeich⸗ 
ner verträglich iſt. 

Artikel 6. Auf die zugetheilten Beträge find zu entrichten: 

5. März d. Js 


20 Prozent derſelben am N als erſte Einzahlung 
N = vom 1.—6, April „ e ee 5 

bl ME > 1.—6. Mai 5 le a‘ = 

3 den 5 „ 1.—6. Juli „ „ dier 5 

20 ” ” 2 1.—6. Oktober „ „ „ fünfte E 

20 1.—6. November „ „ ſech 


" 77 2 „ ſechste 1 
Bei der erſten bis vierten Einzahlung werden von der Einzahlungsſtelle Stück 
zinſen vom Erſten des Einzahlungsmonats bis zum 1. Oktober vergütet, bel der fünften 
Einzahlung findet eine Berechnung von Stückzinſen nicht ſtatt, bei der ſechſten find bie 
Stückzinſen für einen Monat an die Einzahlungsſtelle zu entrichten. 


An jedem für die zweite bis fünfte Einzahlung feſtgeſetzten Termin iſt unter 
der dieſem Termin entſprechenden Zinsberechnung Vollzahlung zuläſſig. 
A 


rtikel 7. Die erſte Einzahlung muß an derjenigen Stelle erfolgen, welche 


die Zeichnung angenommen hat. Die ſpäteren Einzahlungen können geleiſtet werden bei 


der Reichshauptbank in Berlin, den Reichsbankhauptſtellen, Reichsbankſtellen, der Reiche 
bank⸗Kommandite in Inſterburg und den Reichsbanknebenſtellen in Barmen, Bochum, 
Darmſtadt, Duisburg, Heilbronn und Wiesbaden, während die übrigen Reichsbankneben⸗ 
ſtellen mit Kaſſeneinrichtung die koſtenfreie Vermittelung ſolcher Einzahlungen übernehmen, 

Artikel 8. Bei der erſten Einzahlung erhalten die Zeichner entſprechende, 
vom Reichsbank⸗Direktorium ausgeſtellte Interimsſcheine, auf denen über die ſpäteren 
Einzahlungen ſowie über die Vollzahlungen Quittung ertheilt wird. Ueber den nad 
geleiſteter Vollzahlung ſtattfindenden Umtauſch der Interimsſcheine in Schuldverſchreibungen 
wird das Erforderliche bekannt gemacht werden. ö 


Artikel 9. Wird eine Zahlung im Fälligkeitstermin verſäumt, fo kam 


dieſelbe noch innerhalb eines Monats, jedoch nur unter Zahlung einer Konventionalſtraft 
von fünf Prozent des fälligen Einzahlungsbetrages erfolgen. Sollte der Inhaber des 
Interimsſcheines ſeine Verpflichtungen auch innerhalb dieſer Friſt nicht erfüllen, fo ver 
fällt der bis dahin eingezahlte Betrag zu Gunſten des Reichs und verliert damit des 
Interimsſchein ſeine Gültigkeit. 

Artikel 10. Die Beſcheinigung über die erfolgte Zeichnung mit der Quittung 
über die Sicherheitsbeſtellung wird dem Zeichner von der Zeichnungsſtelle zurückgegeben 
und iſt von dieſem bet der erſten Einzahlung wieder abzuliefern. 


Jormulare zu den Zeichnungsſcheinen find vom 16. Februar d. J. ab Bei alles 
Zeichnungsſtellen uuentgelttich zu haben. 


Beſtanntmachung. 


Zprozentige conſolidirte Preußiſche Staats⸗Anleihe. 


Von der auf Grund der Geſetze vom 21. Mai 1883 (G⸗S. S. 85), 4. April 1884 (G.⸗S. S. 105), 7. Mai 1885, (G.⸗S. S. 119), 19. April 1886 
(G. S. S. 125), 9. Juli 1886 (G. S. S. 207), 16. Juli 1886 (G.⸗S. S. 209), 1. April 1887 (G.⸗S. S. 97), 11. Mai 1888 (G.⸗S. S. 80), 6. Juni 1888 
(GS. S. 238), 8. April 1889 (G.⸗S. S. 69) und 10. Mat 1890 (G.⸗S. S. 90) auszugebenden Anleihe legen wir im Auftrage der Herrn Finanzminiſters den 


Neunbetrag von 


unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. 
Berlin, den 14. Februar 1891. 


Zweihundertundfünfzig Millionen Mark 


Die Anleihe iſt mit 3 vom Hundert am 1. April und 1. Qktober zu verzinſen. 


Königliche Geueral⸗Direktion der Seehandlungs-Sorietät, 


von Burchard. 


Bedingungen. 


Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Steſlen ſtatt: 
Graeral-Dirchtion der Srehareungs⸗Sotie⸗ | Berliner Handelsgeſellſchaft 
lat in Berlin, 3. Hleichtöder 
ſimmtliche Breukifgen Begieruugs-Genpt- Deutsche Faul 


Saſſen, Areis⸗ und Jlenerkaſſen, Btutſche Genoſſenſchafls⸗Hank 


Gebrüder Schickler in Berlin Frankfurter Filiale der Bent- 

Robert Watſchaner & Co. ſchen aul in 
Sal. Oppenheim jun. & cit. in giln C, Ladenburg Frankfurl 
A. Schaaſfhauſen ſcher Saukverein f Mitteldentſche Kreditbank 1. N. 


Jeniſche ſſetten-u. Wechſebank M. A. von Raihſchild & Söhne 


Jentſche Genoſſenſchaſts⸗Hank 
v. Soergel, Parriſins & Go., 
Kommandite Fraunfurt a zn. in 


Augla-Jentſche Bank 
J. Behrens & Söhne 
Commerz & Distontobank in 


Reichs = Anuplbank (Comtoir der Reichs⸗ 
Hanplbaul für Werthpapiert) in Berlin, 
Keichobank⸗Haußlſtelle in Hamburg, 


u, Soergel, Parriſns & Cu. 
Direktion d. Jiskente⸗Geſellſch. 
Presdeuer Hauk 


in Berlin 


innerhalb Preußens beltgene Reichsbank ⸗ Zuterualionale Bank in Berlin Zatob 3. H. Stern Frankfurt“ Hamburg h 
Hanpifiellen, Beihsbenkfleßen, Zeichs⸗ F. W. Kranſe & Cs. Hanlgeſch. Jeulſche Bereinsbank 0.3. Hamburger Filiale der Deut Hamburg 
bankkommandite indnferburg n.Keihs- | Mendelsfohn & Co. von Erlanger & Söhne ſchen Bank 

bank-Nebenſtellen mit Haſſen Einrichtung, Mitteldeniſche Kreditbank FKliale der Faul für Handel Aorddeutſche Bank in Hamburg 

Hank für Handel u. Industrie in Berlin, Aatienalbank für Jeutſchland und Induſtrie Vereinsbank in Hamburg 
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am 20. Februar d. J. 


von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3—5 Uhr 
und wird alsdann geſchloſſen. 


Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuld⸗ 
verſchreibungen zu 200, 300, 500, 1000, 2000 und 5000 Mark mit vom 1. Oktober 


1891 ab laufenden Zinsſcheinen. 

Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 84,40 Mark für 
Nennwerth feſtgeſetzt. 
Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages zu vergüten. 


Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeich⸗ 
neten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tageskurſe zu veranſchlagenden 
Effekten zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die 
von dem Komptoir der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine 
Dem Zeichner ſteht im Falle der Reduktion die freie 
Verfügung über den überſchießenden Theil der Sicherheit zu. Die Sicherheit wird bei 


vertreten die Stelle der Effekten. 


der erſten Einzahlung zurückgegeben oder auf dieſelbe verrechnet. 


Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtelle thun⸗ 
Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur 
inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtelle mit den 


lichſt bald nach Schluß der Zeichnung. 


Intereſſen der anderen Zeichner verträglich iſt. 
Artikel 6. 
20 Prozent am 5. März d. Is. 


10 „ vom 1. bis 6. April d. J. „ zweite 8 

10 „ Ü „ 1 5 

20 N 5 „vierte 5 

20 % . „ 8 „ „ fünſte — 
„ I. „ 8. November . 


20 


ſechſte 


Zeichnungen auf die neue 13073] 


3% Deulſche Reichs⸗Anleiht 
3% Preuß. konſolidirte Stants-Anleihe 


nehmen wir von heute bis 20. dieſes Monats einſchlieſftlich 


koſtenfrei entgegen. 
Dnrlepns-Safe. 


anzig, den 14. Februar 1891. 


Neſprenß. Sundidnflli 


Zeichunngen 
Dauantſche 3% Beihs=Anleihe 
Preuß. 3% honfolidirte Staats» Anleihe | 


5 am 20. Februar er. 
zum Courſe von 84,40 aufgelegt werden. nehme entgegen und vermittele 
dieſelben frei von allen Speſen 


Isaac Belgard. 


8 Oecffenkliche Verſteigerung. 


5 Freitag, den 20. Februar 1891, von Vormittags 11 Uhr ab, werde 
ich in der Putt kammer ſchen Brauerei in Stuhm folgende a ande, 


und zwar: 

wer ein Pferd (Schiumelſtute), 
eine Büchſe Hopfen (3½ Ctr.), 
ein rothes Plüſchſopha, 
ein Kleiderſpind, 
vier Herren⸗Anzüge, 
zwei Tiſche, 
einen Schreibſekretär, 
ea. 2000 Ltr. Bairiſch⸗Vier u. a. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung zwangsweiſe verſteigern. 
tuhm, den 14. Februar 1891. 
Kraeker, Gerichtsvollzieher in Stuhm. 


FFF 
22 2 
Klee- und Gras-Sämereien. 9 
Alle Sorten Feld-, Wald- und Garten- Sämereien, N 
bezw. rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wund- 
Klee, Incarnathklee, Spätklee, Bokharaklee, franz. N 
Luzerne, Seradella, Thymothee, engl., ital. und franz. 
Raygras, Grasmischungen, Gräser, Mais, Runkeln - 1 
5 
2 0 
“ = 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 
FF 
9 e, und gefunde [3243] 71 
Kiefernzapfen Mühleubauten 
aus der Ernte dieſes Winters, werden] für Waſſer⸗, Wind: und Dampfbetrieb, 
ſowie hölzerne Roßwerke für Dreſch⸗ 


| 


öhren-Samen 2c. ze. unter Controle ber 


Danziger Samen-Control-Station 


auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren billigſt. 
Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen 
die höchſten Marktpreise. [3165] 


.> 


und 
n der hieſigen Samendarre bis auf 
Weiteres zum Preiſe von zwei Mark! Häckſelmaſchinen und Mahlmüblen werden 
pro Neuſcheffel jeden Freitag Vor- zuverläſſig ansgeführt, übernehme auch 
rittag angekauft. jede ins Fach ſchlagende Reparatur. 
Bülowsheide, den 15. Februar 1891, 3189) Eduard Schwark, 
Der Königliche Oberförſter. Neuſtädterwald p. Jungfer. 


er bei anderen deutſchen Bankhäuſern gemäß der von denſelben erlaſſenen beſonderen 


Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den 


Von den zugetheilten Beträgen ſind zu entrichten: 
als erſte Einzahlung 


Geſchenk bei. 


Rud. Tresp, Braunsberg Opr. 


Die Apotheke in Rehden 


= 


Bei der 1. bis 4. Einzahlung werden Stückzinſen vom Beginn des Einzaß⸗ 


lungsmonats bis zum 1. Oktober d. J. für 7, 6, 5 bezw. 3 Monate vergütet. Bel 
der 5. Einzahlung findet eine Berechnung von Stückzinſen nicht ſtatt. Bei der 6. Ein⸗ 
zahlung ſind an die Einzahlungsſtelle Stückzinſen für einen Monat zu entrichten. An 


Nachmittags 


die Zeichnung angenommen hat. 


jedem der oben für die zweite bis fünfte Einzahlung beſtimmten Termine iſt unter der 
dem Zahlungstermine entſprechenden Zinsberechnung Vollzahlung zuläffig. 


Artikel 7. Die erſte Einzahlung muß an derſelben Stelle erfolgen, welche 
Die ſpaͤteren Einzahlungen können erfolgen bei der 


Haupt⸗Seehandlungskaſſe, den Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen, der Reichsbank⸗Hauptſtelle in 


je 100 Mark 


Hamburg, ferner bei den in Preußen belegenen Reichsbank⸗Hauptſtellen, den Reichsbank⸗ 
ftellen, der Reichsbank⸗Kommandite in Inſterburg und den Reichsbank⸗Nebenſtellen in 


Barmen, Bochum, Duisburg und Wiesbaden, während die übrigen Neichsbank⸗Neben⸗ 


Artike 


Artikel 9. 


8. 


ſtellen mit Kaſſen⸗Einrichtung die koſtenfreie Vermittelung folder Einzahlungen übernehmen. 


Bei der erſten Einzahlung erhalten die Zeichner von der General 
Direktion der Seehandlungs⸗Societät ausgeſtellte Interimsſcheine, auf denen über die 
ſpäteren Einzahlungen, ſowie über Vollzahlungen Quittung ertheilt wird. Ueber den 
Umtauſch in Schuldverſchreibungen wird das Erforderliche bekannt gemacht werden. 


Wird eine Zahlung im Fälligkeitstermine verſäumt, fo kann die⸗ 
ſelbe noch innerhalb eines Monats unter gleichzeitiger Entrichtung einer Konventional⸗ 
ſtrafe von 5 Prozent des fälligen Betrages erfolgen. 
ſo verfällt der bis dahin eingezahlte Betrag der Staatskaſſe und verliert damit der 
Interimsſchein feine Giltigkeit. 


Wird auch dieſe Friſt verſäumt, 


Artikel 10. Die von den Zeichnungsſcheinen abtrennbare Beſcheinigung über 


die erfolgte Zeichnung mit der Quittung über die Sicherheitsbeſtellung wird dem Zeichner 


zurückgegeben, und iſt dieſelbe bei der erſten Einzahlung der Zeichnungsſtelle wieder 


einzuliefern. 


Jormukare zu Zeichuungsſcheinen find vom 16. Februar d. J. ab Bei allen 


Poſtſchule Bromberg 


n 
Bericht. 2689 
Dr. phil Fritz Brandstätter. 


9 2 
Pfr. Senft’s Vorbereitungs-Institut 
zu Schönsee W. Pr. 
Garantirt sicherste Vorbereitung zum 
Einjähr.- Freiwill., Fühnriehs- und 
Posigehülfen-Examen, sowie für alle 
Gymnasialelassen bei individuellstar 
ehandlung. Jahres- und ½ Jahrescursse, 
Eigenes Anstaltsgebäude mit grossem 
Garten vis-à-vis dem Bahnhofo. 
Prospeote gratis und franco. 


Jeder Raucher 


ſollte ſofort einen Verſuch machen mit 
meinen echt amerikaniſchen 


Cigaretten. 
Preise ohne Concurrenz! 


250 Stück nur 2,80 
8 Für Händler ſehr 
0 . nd 70 zu empfehlen. 
* * U 


Jeder Beſtellung lege ein hübſches 
Die Cigaretten fino in 
hochfeiner Packung zu 25 Stück ſortirt 
und koſtet jedes Päckchen im Ladenpreis 
50 Pfg. Gegen Nachnahme oder Eia⸗ 
ſendung franko zu beziehen von 


empfiehlt 
vorzügliche süsse 


E > | 
Ungar⸗Weine 
für Krauke, Nekonvaleszenten u. Kinder, 
per Flaſche Mk. 2.50 u. 2 Mk. 
und p. Sectflaſche Mk. 1,50, 
ferner 7 Flaſche 2 1,00, 54 Fl. a 0,50. 


Herbe Ungarweine 
per Flaſche 2 Mk., 


rothe Ungarweine 


in verſchiedenen Preislagen. 


MNMNeunaugen 
Elbinger, grote, Ia geröſt. unüber⸗ 
troffene une a — — 12 

1 a, reinſchm., p. Pfd 2 
Caviar, ve a Nachg d Setfiſchexport⸗ 
handlung M. B. Redantz, Elbing. 


Billig! Billig! Direkt 
an Private zur Erfpar. der Nachnahme 
uur gegen Einſend. des Betrages pr. Poſt⸗ 
anweiſung od. i. Briefmarken 10 Pfd.⸗Kiſte 
feinſte grüne Heringe Mk. 1,20, 10 Pfd. 
Kiſte feinſte Feitbüdlinge Mk. 1,60, ca. 
70 feinſte Rollmöpſe Mk. 3,50, ca. 35 
feinſte marinirte 9 Mk. 2,50, ca. 
35 feinſte Heringe in Gelee (wie Aal) 
Mk. 2,50 2229) 


E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde 


Sauerkohl 
a Pfund 5 Pf., ſowie recht ſchöne Koch⸗ 
erbſen bei C. F. Piechottka, Unter⸗ 
thornerſtraße 2 und 18. (202 


Eiſernes 


Waſſer⸗Reſerroir 
für 4000 Liter, 1 Meter hoch wird zu 


kaufen geſucht. Off. w. briefl. unt. 3053 
durch die Exped. des Geſell erbeten. 


Kahn⸗Verkauf! 
Meinen im Bromberger Canal bei 
der Neunten Schleuſe befindlichen Ober: 
kahn mit Verdeck will ich, mit oder 
ohne Inventarium, ſehr preiswerth ver⸗ 


kaufen. 577 
C. L Hoffert in Uſch. 
Strümpfe u. Längen werd. ſauber 
u. ſchnell geſtrickt, Strümpfe werden 
um Anſtricken angenommen in der 
aſchinenſtrickerei Nennenſtr. 9. A. Mller 


Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 


Güter, Hypotheken, beſſere 
Wirthſchaſtsbeamte 
vermittelt, allerlei Eutachten fertigt u. 


Dungmittel der union Stettin 
giebt billigſt ab Taxator (3289) 
Feodor Schmidt, Inowrazlaw 

Eine Hybothek über (32830 


3000 Mark 


zur 1. Stelle zu 5% auf ländliches 
Geſchäftsgrundſtück int zu cediren. 

lann-Bobrowo, 

Kreis Strasburg Wpr. 

Auf meiue beiden neon einander 

liegenden Geundſtücke, 230 Morgen incl. 

40 Morgen Wieſen und einem Grund⸗ 

ſteuer-Reinertrage von 519 Mk, ſuche 

behufs Zuſammenlegung zu einer Hy: 
pothek 3967 


14,400 Mar 


a 40% zur erſten Stelle. Dffert. werd. 
brieflich unter Nr. 3067 durch die Ex⸗ 
dirion des Geſelligen erbeten. 


9500 Mark 
find auf einer ſicheren Stelle zum 1. April 
d. Is. zu vergeben. Gefl. Offert. a. d. 
Exped. d. Geſ. unt. Nr. 3141 erb. 


ZOO Rm. 


und mehr pro Monat können 
achtbare, gewandte Perfönlichkeiten jeden 
Staudes — ohne Riſiko — als Ver⸗ 
treter eines altrenommirt. ſtreng ſoliden 
Bankgeſchäfts — durch Verkauf geſetzl. 
überall geftatteter Staats⸗Prämien-Looſe 
verdienen. Offerten unter 181 J. 8 an 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Berlin SW. 19. (2992) 

Ein junger Kaufmann, der ſich ſelb⸗ 
ſtändig machen will, ſucht eine gute 
Gaſtwirthſchaft, auch auf dem Lande, 
oder ein mittleres Materialwaaren⸗ 
Geſchäft mit Schanuk zu pachten reſp. 
ſpäter zu kaufen. Gef. Off. werden 
unter Nr. 3143 a. d. Exped. des „Ge⸗ 
ſelligen“ bis zum 22. huj. erbeten 

Ein Hotel, erſtes in kl. Stadt, 
ein Haus mit groß. Stall, zum Ge⸗ 
treidegeſchäft und Molkerei geeignet, 
was beides am Orte fehlt, eine Waſſer⸗ 
mühle mit 3 Gängen, 150 Mg. Acker 
und Wieſe für 11000 Thaler, eventl. 
kann daſelbſt jemand eiuheirathen, 
ſoll fehr billig verkauft werden. 

Offerten mit Retourmarke werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 3256 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


x = f 
Hotel⸗Verkauf. 
Mein Hotel „Zum Kurfürſt“ iſt 
unter günfligen Bedingungen baldigſt 
zu verkaufen. (3158) 
Otto L. Totzeck’s Ww., 
Johannisburg. 
Seltener und höchft dringender 
Gelegenheitskauf. 
Todeswg. eine gr. Bairifchbier: 
Brauerei fußerſt billig a.vertfu. 
ſof. 3. übergeb. Anz. 10—15 000 Mt. 
Mit dem Verk. beanſtragt (2859) 
C. Pietrykowski, Thorn, 
Neuſt. Markt 255, II. 
Eine flottgehende (2083) 


Gaſtwirthſchaft 


nebſt 4 Fremdenzimmern und 


rd 


ein. Materialwaarengeſchüft 


— — ñ—̈—1lH—— ——————————— 


in Cart baus iſt umſtändehalber für 
21000 Mk. bei 6000 Mt. Anzahlung 


zu verkaufen. 


Desgl. verſchiedene andere gutgedende 


Gaſtwirthſchaften 


zu verkaufen. Näß. b. Adolph Pohl, 


Danzig, Poggeupfuhl 25. 


Geſchüfts⸗Verkauf. 


Ein in beſter Lage von Mewe be 
findliches Grundftüd, welches ſich zu 
jedem Geſchäfte eignet, iſt unter gün ſi⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen. Gefl. 
Offerten erbitte poſtlagernd sub K. 100 
Mewe. 9711 


.. ̃ ——.. 
Ein im flotten Beitr tebe beftastehes 


Deſtilatians⸗Geſchäft 


möglichſt in einer lebhaften Stadt, wird 
von einem Deſtillateur vom 15. Mürz 
reſp. 1. April cr. zu pachten geſucht. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3290 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Mein 


Galanlerie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchüft 


will ich Verzugshalber bald verkaufen. 
Courantes ee ſichere Brodſtelle. 

Otto L. Totzeck's Wi,, 
(3159) Johannisburg. 


Ein ſelbſtſtändiges Rittergut 
bei Danzig, faſt ſchuldenfteil 


muß Familienverhältniſſe halber billig 
mit 20000 Mek. Anzablung velauıt 
werden, auch wird ein Grundſtück oder 
Hypothek in Zahlung genommen. Alles 
Näh durch St. Bodmann, Danzig, 
Vorſtädtiſchen Graben 28. (2528 


Ein Gut Boden Wende. Babe 


ſtation, Chauſſee, Wald, fiſchr. Ses, 
hübſche Lage, m. Invent. und noch vorn. 
Ernte, Erbregulier. halber f. ca. 100069 
Mk. bei etwa 25000 Mk. Anz. d. mich 
zu verk. und erb. ernſtgem. Anfr. Tn. 
Mirau. Dauzig, Mattenbuden 22, 1. 


Ein 


Mühlengrundſtück 


mit 3 Mahlgängen, 21 Morgen Acker⸗ 
land u. Wieſe, gute alte Brodſtelle, in ſehr 
gutem baulichen Zuſtande und mit guter 
Kundſchaft, mit ſämmtlichem lebendem 
Inventarium, fol wegen anderweitiger 
Uebernahme unter fehr günſtigen Zah⸗ 
lungsbedingungen ſofort verkauft werden. 
Anzahlung 3000 Mk. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Guſtav Rathke, Kaufmann, Culm a W. 


Günſtige Brodſtelle. 

Krankheitshalber bin bereit, mein am 
Markte in der beſten Stadtlage gelegenes 
Haus, Stallungen u. großen Hofraum, 
in welchem Hauſe ohne Konkurrenz 
Bäckerti betrieben wird, unter ſeh⸗ 
günſtigen Bedingungen bei geringer 
Anzahlung von ſofort zu verkaufen. 
Offerten werden unter Nr. 2958 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Die zu biefigem Dominium gehörige 


Windmühle 


ſoll baldieſt anderweit verpachtet werden. 
Dom. Markowitz bei Inowrazlam 


Prov. Poſen. 


Dominium Bahrendorf per 
Brieſen hat eine 130 Fuß lange und 
30 Fuß breite 


Bretterſcheune 


zu verkaufen. (2988) 
Weine ½ Meile von Bahnhof 
Stöw een gelegene 3279 


Waſſermühle 


mit 3 Säagen und 


Schueidemühle 


mit binreichender Waſſerkraft iſt vom 
1. April cr. zu verpachten. Reflektirende 
3 — 55 Nähere en 1 — 
eichneten. e mx au, eubeſitzen 
Kletamünt bei Stöwen 


Nicht Pastillen. 


in diesen enthaltenen 


sondern 


Mineralsalze“ 


allein wirken heilkräftig bei Husten, Heiserkeit Versch leimung u. s. w. Juder versuche deshalb in eigenem Interasse das von 


Tausenden von Aerzten erprobte u. begutachtete natürlich ächte Wiesbadener Kochbrunnen-Quell- Salz. Der Inh, ein, Glases dav. 


(Preis ® Mark) entspricht d. Salzgehaltu.d. Wirkung von 35—40 Schachteln Pastillen. Känttich i. a. Apotheken u. Mineralwasserhälg. u.a. w. 


E. verh., d. deutſch. u. p. Spr. m. Gärtner 
d. ber. ſelbſt w. u. es jetzt w. iſt, ſ. p. ſof. o. 
v. 1. April a. e. Gute od. i. e. Priv.⸗Gärt. 
Stell. Off. u. A. B. 101 poſtl. Thorn II. 


Ein junger Landwirth 
6 Jahre beim Fach, berechtigt zum ein⸗ 
2 Militärdienſt, jedoch militärfrei, 
ucht Stellung unterm Prinzipal. Fa⸗ 
milienanſchluß erwünſcht. Meldungen 
werden briefl. mit der Aufſchr. Nr. 9044 
durch d. Exped. des Gef. erbeten. 


Ein in allen Zweigen der Landwirth⸗ 

ſchaft erfahrener 
Inspektor 239 

verh., kinderlos, 35 Jahre alt, 14 Jahre 
dein Fach, mit Amts⸗ u. Gutsvorſteber⸗ 
Geſch. vertr., i. letzt. Stellung 2 Jahre 
W 65 ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 

u. Empfehlungen z. 1. Juli cr. ander⸗ 
weitige Stellung. Gef. Offerten erb. 
KL. M. poſtlag. Mrotſchen. 3204 


Suche für meinen Sohn, kath., 
20 Jahre alt, der bereits zwei Jahre 
die Wirthſchaft erlernt, vom 1. tärz 
oder 1. April eine Stelle als 

zweiter Inspektor. 
Sehaltsangaben erbeten. Meldungen t 
werden brieflich mit der 3 
Nr. 8190 durch die Exped. d. Gef. erb 


Ein verh. Inſpeetor 
87 Jahre alt, evang., der 10 Jabre ſelbſt 
ewirthſch., polniſch ſpricht, mit guten 
Beuanifin, „lust ſofort oder 1. April 

beſch. Anſpr. Stellung. 

1 werden briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 3255 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Hauslehrer 
für 3 Kinder im Alter von 6—9 Jahren, 
muſitaliſch, wird geſucht. Philologen, 2 
welche bereits unterrichtet haben, erhalten 
den Vorzug. Offerten unter Nr. 3125 
an die Expedition des Geſelligen erb. 
Für mein Stabeiſen⸗Lager ſuche einen 
tüchtigen, erfahrenen [3144 

Expedienten 
p. 1. April. Gefl. Off. mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche bei freier Station 
und Zeugniß⸗Kopien erbittet 
Eduard Borkowski, ‚Natel. 


Eine € ommisitelle 
Expedient, für Detail wird in unſerm 
Deſtillations⸗Geſchäft per 1. April er. 
vacant. Franco = Marten verbeten. 
Strelow & Lindner, Bromberg. 

Für das Comtoir eines Maſchmen⸗ 
Geſchäfts wird ein zuverläſſiger 

jüngerer Commis 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3214 durch die Er: | 
pedition des Geſelligen erbeten. 

In meinem Oeſtillations⸗, Colonial⸗ 
waarengeſchäft iſt die Stellung eines 

tüchtigen Commis 
beider Sprachen mächlig, zu beſetzen. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche find 
tinzuſenden. [3096 

Hermann Saenger, Inowrazlaw. 

Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 

geſchäft ſuche ich per ſofort reſp. Pr 5 


einen tüchtigen 3244) 
Commis 
der polniſchen Sprache mächtig. Ge⸗ 


halt 450 Mark. Perſönliche Vorſtellung 
r 
R. Wolff, Hohenſtein Opr. 

Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Modewaaren⸗Ge ſchäft ſuche per 8521 
oder 1. „März einen 

jungen Commis 
der erſt kürzlich feine Lehrzeit abſolvirt 
hat. Meldungen mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsauſprüche erbeten. j 
H. B. Fürſt Nachf. (Jaques Bernſtein) 
— No ſenberg Wyr. Wyr. 

Suche für mein Golonialwaarenz, Colonialwaaren⸗, 
Deſtillations⸗ und Reſtaurations⸗ Ges 
ſchäft von ſofort einen jungen, gewandten 

Verkäufer 


der Aurflich ſeine Lehrzeit beendet hat. 
RN. 7 n n Der 


Herren: und Damen: Confectious⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. April cr. einen 


- en Verkäufer 


hriſten, nicht über 20 Jahre alt, Deco: 
tateur, der poln. Sprache mächtig, bes 
vorzugt. Bewerbungsſchreiben: Alter, 
Lebenslauf, Originalzeugniſſe, Photo⸗ 
graphie. (3273 
Emil Müller, 


Für mein Maunfaeturwaaren, == 
Keu-Ruppin. . 


sur ag ** anujaftur- ger: 
n ſuche einen tüch⸗ 
tigen, erſten (3240) 
Berfänfer 


1. refp. 15. März cr. Den Offert. der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
ud ae? Zeugniß abſchr., 
ſowie Photo Ar beizufügen, 


Klein, Gerdauen. 


Wir ſuchen 


® und Confektions⸗Geſchäft einen 
flotten, tüchtigen (3210) 


Derſ. m. mind. 22 Jahre alt 
2 ſein, per 15. März cr. 
© 1. April. Photogr., Zeugn. u. 


Gehalts anſpr. Finch ig ®& 


beten. 


8 Berthold liederl Nacht. 38 


Stolp, Markt 23. 


Für mein Malen u. Schank⸗, vers 
bunden mit Manufakturwaareu⸗ Geſchäft, 
ſuche per 15. März cr. einen jüngeren 


tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
M. Enoch, Narzym bei Soldau Opr. 


waaren⸗Geſchäft ſuche zwei wirklich 
tüchtige [3058 


Verkäufer 


die gut polniſch ſprechen. Der Be⸗ 
werbung ſind Bedingungen und Zeug⸗ 
niſſe beizufügen. 
Michael Cohn, Neumark Weſtvr. 
Für mein Stabeiſen⸗ und Kurz⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich einige 
flotten Verkäufer. 
Polnische Sprache erwünſcht. (3178) 
Robert Olivier, Pr. Stargard. 
Feen 


Erſter Verkäufer. 


Für meine DR Manufaktur⸗ 
Confektion und Modebazar ſuche 
ich per 1. reſp. 15. März d. Is. 
einen tüchtigen ſelbſtſtändigen 
erſten Verkäufer. 

8 die auch mit der poln. 
Sprache vertraut find, wollen gefl. 
Gehaltsanſprüche ſowie Bhotogr. 
einjenden. (2673) 

M. Sommerfeld, Modebazar 

Ortelsburg. 


EI STIEZETTET TEL Ir Pr 
Für mein Eiſen⸗, Eiſenkurz⸗, 
Drogen⸗ und Farbwaaren⸗ ⸗Geſchäͤft ſuche 
ich per 1. April cr. einen tüchtigen 
jungen Mann 
als Verkäufer. (2765 
Emil Knitter, Schulitz. 
Für mein Getreide- und ARE: 
Geſchäft ſuche ich von ſofort reſp. 
März cr. einen 
jungen Mann 
für Komptoir und Speicher. 1 8 


* 0 
Lese dveoeeee- 90 


Sprache erwünſcht. 3034. 


H. — D. Herrnberg, Allenftein. Allen teln. 
Suche einen 212 einen (8212 
jungen Mann 
der mit der landwirthſchaftlichen doppelten 
Buchführung völlig vertraut iſt. Gehalt 

3 Uebereinknnft. 
Buſch, Kl. Wogenab Bi Elbing. 
Zum 15. März reſp. 
ſuche ich für mein Tuch⸗, Mannfaltur⸗ 
Leinen⸗, Kurz⸗ und Confektionsgeſchäft 
einen tüchtigen (3249) 
jungen Mann 
flotten Verkäufer, ſowie einen 


Volontair oder Lehrling 
er? der volniſchen Sprache mächtig. 
Gefl. Offerten mit Gehaltsangaben 
gt Seen engen erbittet 
Danziger, Carthaus . Danziger, Carthaus Wpr. _ 


@ für unfer Tuch⸗,„Modewaaren⸗ ®@|: 


J deli Amd 
reſp. & 


Für mein Tuch: und Manufaktur 


Tüchtiger ordentlicher 
Bäckergeſelle 
findet dauernde Stellung bei Springer, 
. EBENE SEGEN 
Ein tücht. Seilergejelle |, 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
Auguft Gall, Seilermeifter, 
2987 Bri efen Wpr. 
Ein tücht. Sattlergeſelle 
ſowie ein Lehrling 
von ſofort geſucht. F. Pane wicz, 
@ | Settlermeifter, Neumark Weſtpr. 


(3084) 


Ein 
verheiratheter Stellmacher 


mit eigenem Handwerkszeug und Schar⸗ 
werker wird zum 1. April geſucht. Off. 
unter Nr. 3029 a. d. Erped. des „Ge⸗ 
ſelligen“ erbeten. 


Zieglergeſelle 
der mehrere Jahre auf Ringöfen ge⸗ 
brannt auch als Ziegelei⸗Aufſeber vor⸗ 
ſtehen kann, gie eugniſſe beſitzt, „wird 
von ſofort geſucht. Abſchrift der Zeug: 
niſſe , * ein ufenden, wird ge⸗ 
beien. H. Neidhard, Tuppen 
3081) p. Uszballen. 


Verh. Meier 
zugleich Stallſchweizer, mit ſehr guten 
langjähr. Zeugniſſen, findet bei perſön⸗ 
licher Vorſtellung Stellung per ſofort 
* cr. Dom. Slos zewo 
Bahnhof Strasburg Wpr. 


oder 1 
per Bios 
Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Järtner 
wird zum eier) Antritt geſucht. „Se: 


halt nach Uebereinkun 
Dom. Brieſen b. Pruſt a. d. Oban, 


I" verheirath. Gärtner 
der mehrere Jahre ſelbſtthätig gear⸗ 
beitet hat, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, bei hohen Herrſchaften per 1. 
April dauernde Stellung. Offert. bitt. 
zu richten E. Eggert, Thorn lll. 

Em underb, ev, ſelbſtthätiger [3036] 

ärtner 

findet vom 15 März reſp. 17. April 
8 in Tann hagen b. Damerau 

Culm. Schmidt, Adminiſtrator. 
| 


En ii tüchtiger Gärtner 
welcher in der Treiberei und Topfkultur 
vertraut iſt, findet ſofort dauernde Stel⸗ 
lung bei Gärtnereibeſitzer Friedrich 
Telke, Gr. Mocker Weſtyr 

Suche zum 1. April d. J. 
verheiratheten 
Mühlenwerkführer 
derſelbe muß tüchtig und zuverläſſig fein. 
Abſchrift 95 Zeugniſſe find einzureichen. 
land, Müble Grunau 
p. Buchholz Wſtpr. 


Ein Torfmeiſter 
zur Anfertigung von ca. 500 Klft. Torf 
jährlich findet von ſofort dauernde 
Stellung in Bielarken p. Pelplin. 


3234 
einen 
8 


Für e. gr. Brennereigut in Oſtpr. 
w. v. 1. März d. J. e. tüchtg., energ. 
u. zuverl., mit e vertr. Hof⸗ 
vermalter geſ. Abſchr. d. Zeugniſſe 
mit Gehaltsanſprüchen find einzuſenden 
an Gutsbeſitzer Gabriel, Wroblewo 
bei Gr. Schönbrück. 3174 


Ein zweiter, deutſch und polniſch 
[80 


Aprel cr. ſprechender 


Wirthſchaftsbeamter 
gut empfohlen, findet ſofort oder 1. April 
cr. hier Anſtellung. 4041 

Königl. Domainenamt Waldau 
bei Strelno. 


Ein unverh tüchtiger 253 
Wirthſchaftsbeamter 


Ds von ſofort Stellung. 
Dom. Swierczyn bei Stras burg. 


30 Wirthſchaftsbeamte jed. Art 


Ein älterer gewandter Gehilfe zei 240—1200 Mt. Gehalt von gleich u. l. 


findet in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſengeſchäft vom 1. April ab, 
Stellung. Polniſche Sprache erwünſcht. 
B. Düſter, Marienwerder Wpr. 


Zwei Gehilfen 
für mein Material⸗ und 5 
. ſuche zum 1. März d. Is. 
Dirſchau, den 16. Februar 1891 
Guſtav Klaaß en. 


Ein Barbiergehilfe 


und zwei Lehrlinge 


können eintr. b. N. Schwalbe, Bromberg. 


2 fücht. Schneidergeſellen 


ſucht für dauernde Beſchäftigung 


Block, Schneidermeiſter, Neuenburg Wr. 


2 tüchtige Rockarbeiter und 2 


Lehrlinge ſucht von ſofort 
A. Knoblauch, Schneidermſtr., 
[3089] Roſenberg Wpr. 
Ein junger fleißiger E 
Käſergehülfe 


(3152 


110 
eine Stelle. 
adtke, Mollet 


u ſofort od. 1. Ma 
uskunft ertheilt F. 


beſitzer, Cul m a. Weichſel. 


7 gel. durch A. Albrecht, Königsberg 
1/Pr., Alte Reiferbahn 28, part. I. 
Beding. geg. 20 Pf.⸗Marke. (3276) 

In Balzen bei Oſterode findet 
von ſofort ein 


zweiter Beamter 
Stellung. Sac ſind ein⸗ 
zuſenden. Rakow. 


Ein evang. Wirth 
mit guten Zeugniſſen wird zum 1. April 
geſucht. Perfönt. Vorſtellung erwünſcht. 
Dom. Gr. Thiemau bei Biſchofswerder. 

Für mein Vorwerk kann 75 zum 
1. April cr. ein 3102) 


Wirth 


melden. C. Kurtius, „ 


Saus 


Ein 2. Juſpektor 

im Gutsſchreibereien ganz gewandt, mög⸗ 
lichſt verheirathet, wenn aich Frau 
auf Wunſch auch in der Beaufſichtigung 
beim Melken ꝛc. helfen kaun, von ſo⸗ 
2 geſucht von Do m. 3 ankenz in 

Danzig. Perſönliche Vorſtellung 
su berückſichtigt. Mt 113 
vergütet. 


1 mein Rittergut v. 2300 Morgen 

it Rübenbau ſuche z. 1. April einen 
mit gut. Zeugn. verſeh., unverh., tüchtigen 

Oberinſpektor. 

Dffert. unt. Abſchr. d. Zeugn. u. Angabe 
1 unt. 4891 an die 
Einen unverh. 1. Inſpektor, Ber 
bef, ift, in einer groß. Wirthſch. 
ſelbſtſt. zu disponiren, ſucht f. Weſt⸗ 
preuſten A. Werner, Inſpektor, 
Breslan, Schillerſtr. 12. (2659 


Ein Wirthſchafter 


direct unter dem Prinzipal, wird in 
Roonsdorf bei Strasburg Wpr. 
zum 1. April geſucht. Gehalt 300 Mek. 


Ein Wirth 
und ein Torfſtecher 


mit Scharwerker, wird zum 1. 


April geſucht. Perſönliche Bor: 
ſtellung erforforderlich. Do m. — 5 f= 


leben bei Schönſee. 327 
Ein verheiratheter, erfahrener, 
tüchtiger, kräftiger (3247) 


Wirth 


der feine Brauchbarkeit nachweiſen 
3 findet bei gutem Gehalt vom 

1. April er. Stellung in Gr. 
Klinſch bei Berent. 


Einen Auternehmer 
mit 15 Mädchen 


u. 10 Mann 
zur N und Ernte⸗Arbeit ſucht 
Don. Oſtrowitt, Bahnſtation. 


Aufſeher 
mit Nülben⸗ u. ſämmtl. Feldarbeit 
vertraut, geſtätt auf gute Zeugniſſe, 
ſucht Stellung für 1891. Jede Anzahl 
Leute kann geſtellt werden. (4 

A. Gabbert, Landsberg a. W. 


Viehwärter 
von ſofort geſucht, welcher das Füttern, a 
Milchen von 100 Kühen zu beauffichtigen 
und ca. 150 Kälber aufzuziehen bat. 
Verheirathete Bewerber, Meier, Schweizer 
bevorau.t. Meldungen mit Gehalisan⸗ 
ſprüchen, Tantiemen unter Nr. 2286 
an die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein unverhefratheter (3235) 


Diener 


und ein unverh. Gärtner 
werden zum 1. April cr. geſucht in 
Dom Storlus bei Gelens. 

Dom. Schwe bei Strasburg Wſſpr. 
ſucht per 1. März oder ſpäter einen 

Wirthſchaftseleven 

ohne Penſionszah lung. (306 
Abramomati. 
Einen Lehrling 


ſucht für ſein Kolonial: u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft [3088 
F. Meding in Gilgenburg. 
Einen Lehrling 


moſaiſch, mit guter Schulbildung und 
möglichſt guter Handſchrift, ſuche per 
April reſp. Mai für mein Modewaaren⸗ 
Geſchäft. J. 3. Klein, Gerdauen. 
In meinem Tuch⸗ und Manufaktur: 
waaren⸗ Geſchäft findet ſofort (3201) 
ein Lehrling 
3 Sprache erw. 
Aſcher, Culmſee. 
Für mein a und Mode⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich p. 1. April cr. 
einen Lehrling 
aus achtbarer Familie mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen. 4224 
H. Blau, Rummelshurg !. Pom. 


Suche einen Lehrling 
für meine Bäckerei. Sohn rechtl. — 
1810g) F. Hoehnel. 
Für mein Spiritus⸗, Deſtillations⸗ 
Eolonial- und Materialwaarengeſchäfts 
ſuche ich von ſogleich (2714) 
zwei Lehrlinge 
mof. em 
Max Leffkowitz, Sensburg. 
Eine perfekte Wirthin 
ſucht zum 1. April Do m. er. 
wald bei Sturz. (3228] 
Ich ſuche zum 1. April eine ältere 
(3246) 


erfahrene 
Wirthin 
Gehalt 150 Mk. und Tantieme, oder 
nach Uebereinkommen, ſowie ein bedientes 
Stubenmädchen. 


Domäne Dt. Brodden b. Mewe. 
Kreß. 


Eine Wirthin oder Meierin 


die mit Handſeparator arbeiten kann, 
erhält af non zum 1. April in Suli 
bei Gr. Startzin Wpr. 3097 
Die Gutsverwaltung. 
Krumrey. 


Stellung. 


8 vos fein muß. 
Richd. 


Für die ee alt in 
Po ſen wird eine im Nähen gelldte kath. 


Hausmutter 
(Wittwe oder ält. Fräulein) bei 400 Mark 
Gehalt und fr. Station geſucht. Zeng⸗ 
niſſe und Lebenslauf ſind an Director 
Radomski in Poſen einzuſenden. 
Suche zum 1. April eine ev., gepr., 
muſik., con., beſcheidene 
Erzieherin. 
Seuanie nebſt Bild einzuſenden. 
2 ke, Stryzewo bei Gneſen. 


Eine Direktriee 
für den feinen Putz welche ſchon meh⸗ 
rere Jahre ſelbſtſtändig garnirt und gute 
Zeugniſſe hat, wird bei freier Station 
und dauernder Stellung mit Familien⸗ 
anſchluß zum 1. März cr. zu engagiren 
geſucht. Meldungen mit ir 
ſprüchen erbeten. 2812) 
N. Bluhm, Tube 


bine tichtige Direktrice 


wird für mein Putz Geſchäft vom 1. 
März cr. geſucht. Martha Reinke, 
Marienburg, Niedere Lauben 31. 


Zwei Verkäuferinnen 
ſuchen wir zum 1. März für unſere 
Conditorei. Zeugniſſe und Photographie 
zu ſenden an [3227] 

Gebr. Draeger, Bromberg. 

Eine . tüchtige (3160) 

Verkäuferin 
ſuche ich für mein Galanterie⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Offerten m. Zeugniß⸗ 
Abſchriften und Anſprüchen erbeten. 
Otto L. Totzeck's W., 
(3160) 


Bohanniebur,, 
Eine Verkäuferin 
nur erſte Kraft, ſuche für mein Putz⸗ 
een we fofort event. 1. März bei 


hohem Gehalt. (2981) 
Adolph Schott, Danzig. 


Für ein Kurz⸗, . Woll⸗ 

und Weißwaarengeſchäft wird elne 
Verkäuferin 

chriſtl. Religion, unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu engagiren geſucht; die⸗ 
ſelbe muß ſowohl ſtrebſam und ſelbſt⸗ 
ſtändig im Verkauf fein, als auch dem 
Chef, des umfangreichenGeſchäfts wegen, 
bedeutende Stütze ſein. Bewerberinnen 
von angenehmen Charakter u. Erſcheinung, 


948 denen auch gute Empfehlungen z. 1 — 


ſtehen, belieben ihre Offerten unter 
3120 an die Exp. d. Gel. zu fenden. 
Ein anſt. Mädchen, d. viele Jahre 
. e. Stelle gew, w. v. 1. März eine 
Stelle als Verkäuf. oder Kaſſirerin. 
. find an Paul Minning's 
Buchh., Oſterode Oſtpr., zu richten. 


Ein Lehrmädchen 


aus achtbarer Familie, gleich welcher 
Confeſſion, der poln. Sprache mächtig, 
ſuche per 1. März. 
H. Sobotker, Inowrazlaw, 
(3179) Poſamentier⸗, Kurz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft. 


Ein anſtäudiges Mädchen 
wird von ſogleich oder auch ſpäter zur 
Stütze der Hausfrau geſucht, welches 
auch beim Verkauf in der Bäckerei be⸗ 
(3252 
Scheinemann, Tuchel 


Zur Stütze der Hausfrau wird ein 
erfahrenes Fräulein, welches mit der 
Milchwirthſchaft ſowie Kälberaufzucht 


J vollſtändig vertraut fein muß, von gleich 


zu engagiren geſucht. Gehalt 150 Mk. 
— Daſelbſt kann ſich auch ein Wirth⸗ 
ſchafter melden. Gehalt 240 Mk. — 
Offerten nimmt die Exped. d. Drewenz⸗ 
Poſt in Löbau Wpr. entgegen. (3090). 


Auf einem Gute in Weſtpreußen 
wird ein zuverläſſiges, gewandtes 
Wirthſchaftsfräulein 
in geſetzten Jahren, die perfekt im 
Kochen, Backen, Einmachen, Wäſche und 
andarbeit iſt, geſucht. Gehalt 200 Mk. 
ff. unter Nr. 3151 a. d. Exped. des 
„Geſelligen“ erbeten. 


Eine Wirthſchafterin 
(israel.), welche ſelbſtſtändig eine Wirth⸗ 
ſchaft leiten kann, mit der bürgerlichen 
Küche vertraut, geſucht. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen an H. M 
ſohn, Schönſee Weſtpr. 

Geſucht zum 1. April ein deutſches 

Stubenmädchen 

40 Thl. Gehalt und ein volniſches 
Küchenmädchen 

0 die herrſchaftliche Küche, 30 Thlr. 

Gehalt auf's Land. Off. unt. 3126 an 

die Expedition des Geſelligen erbeten. 
beſſ. Stände finden zur 
ami kl Niederkunft u. ſtreng. Dis⸗ 
— liebev. Aufn. bei 
Heb. Baumann, Verlin, 
Kochſtr. 20. Bäder im Hauſe. 


welche einige Zeit zurückgez. 
amen, e ma finden gute u. 
Aufn. (911) 
Heb. Diets. le Posen 15. 
Heirathsgeſuch. 

Ein j. Landwirth v. angenehmem 
Aeußern, 32 J. alt, ev., mit 10000 Mt. 
Verm., wüunſcht ſich mit einer j. Dame 
(Wittwe nicht ausgeſchl.), zu verheirathen 
oder in ein Grundſtüg hineinzuheirathen⸗ 

Gef. Off., wenn möglich m. 7 otograpbie; 
bitte unter Nr. 3191 a. d. Exped. de 
„Geſelligen“ einzuſ. Diskretion aug 
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Drittes Blatt. 


Graudenz. Mittwoch) 


Der Gejelli: 


18. Fortſ.) Sport und Liebe. 
Novelle aus der New⸗Jorker Geſellſchaft von Karl Rode. 


„Heda, Mann, weshalb ſteht Ihr hier herum? Sind 
Euch die Knochen denn zu koſtbar zu Arbeit, oder ſeid Ihr 
krank?“ — 

Der Burſche warf ſeinen Tabakspfriemen aus der linken 
nach der rechten Backe, ſpie zur Seite aus und rief: „Weiß 
ich, was dem Herrn Baumeiſter nicht an mir gefällt?!“ 

„Hört mal, Mann, wenn Ihr mit mir ſprecht, dann 
drückt Euch beſcheidener aus. Ich ſpreche auch nicht zu Euch 
wie ein verdammter Flegel.“ 

Charles blickte bei dieſen Worten von ſeinem Wagen aus 
dem Burſchen ſtrenge in das Geſicht. 

Zögernd nahm derſelbe unter den zwingenden Blicken des 
jungen Geſchäftsführers eine höfliche Stellung an. 

„Nun?“ fragte Charles, als er dieſen Erfolg erzielt hatte, 
mit dem ſelben ernſten Tone, „erfahre ich, warum Ihr ſchon 
jetzt vom Bau geht?“ 
ei „Ab, der Bauführer hat mich vom Platze fortgeſchickt, 

114 — 


„Warum feld Ihr fortgeſchickt worden?“ 

Ah, Herr“, die Antwort machte dem Burſchen offenbar 
Mühe oder er hielt fie für überflüſſig, „ich habe dem Bau⸗ 
führer nicht genug gearbeitet!“ 

„Was heißt das, Ihr habt dem Bauführer nicht genug 
e Mann? Drückt Euch nicht in ſo einfältigen 

äthſeln aus. Habt Ihr Eure Schuldigkeit gethan oder 
nicht P!“ 

„Ah, wie man's nimmt, Herr, den Bauführern kann man 
niemals genug thun.“ 

Charles ſchwieg einen Augenblick; es klang ihn aus den 
Worten des Burſchen etwas wie Trotz und Vertraulichkeit 
es heraus. Er konnte ſich nicht entſchließen, ihn ohne 

eiteres laufen zu laſſen. 

„Glaubt Ihr, daß Euch Unrecht geſchehen ſei, Mann?“ 

„Eh, Recht auf keinen Fall, Herr!“ 

„Ich werde mit dem Bauführer ſprechen. Geht hinüber 
nach Hopkins Wirthshaus, da ſollt Ihr Beſcheid und Recht 
bekommen, wenn Euch Unrecht gejchehen iſt, verſtanden ?“ 

„Ja wohl, Herr!“ 

Mit einem „Guten Morgen“ trennten ſie ſich. 

Charles war einigermaßen geſpannt darauf, was er von 
dem Bauführer über den Burſchen hören würde. 

„Ja, Herr Torton, ich habe den Schlingel davon gejagt. 
Er iſt ein Faulpelz, wie er im ganzen Union⸗Staaten⸗Lande 
nicht mehr zu finden iſt. In allen Ecken und Winkeln lungert 
der Lümmel herum; ich will verdammt ſein, wenn der nicht 
ganz andere Abſichten hat, als zu arbeiten.“ 

Charles blickte ein wenig überraſcht auf. 

„Ja, Herr Torton, verdammt will ich ſein! Uebrigens 
heißt der Schlingel Fred Standers, wenn Ihr ihn mit Eurer 
Aufmerkſamkeit beehren wollt. Kalkulire aber, werdet wenig 
Freude daran haben. Mir darf der Hallunke nicht wieder 
82 En Bau kommen, fo wahr ich meiner Mutter Sohn bin, 

err!“ — 

Charles lächelte leiſe. Der hühnenhafte Bauführer, ſelbſt 
ein alter Zimmerer, ballte ſeine Fäuſte ſo drohend, daß Fred 
Standers allerdings wenig Luſt verſpürt haben würde, ſeinen 
Leichnam in die Belangweite deſſelben zu bringen. 

Auf jeden Fall wollte Charles den Fred Standers noch 
einmal Arche Er machte daher ſeine Geſchäfte ab und 
e ſich in das Wirthshaus, wohin er den Fred geſandt 

atte. 

Fred Standers erwartete ihn hier. Der Burſche hatte 
augenſcheinlich ſchon reichlich Brandy geuoſſen, denn er blickte 
Charles mit unverſchämtem Grinſen in das Geſicht. 

Er hatte auch offenbar auf Charles Koften gezecht oder 
ſich ſonſt mit der Einladung desſelben gebrüſtet, denn ein 
Blick des Triumphes, den er dem Wirth zuwarf, ließ Charles 
erkennen, daß zwiſchen beiden von ihm bereits die Rede ges 
weſen war. 

Charles blickte Fred Standers ernſt und feſt an. Fred 
verlor ein wenig ſeine Sicherheit. Immerhin war er dreiſt 
genug, Charles mit vertraulichem Grinſen ſeine Hand zu 
reichen. Charles nahm keine Notiz hiervon. 

„Zwei Glas Bier!“ rief er dem Wirthe zu. „Ihr trinkt 
doch ein Glas Bier mit, Mann, wenn ich Euch dazu einlade“, 
wandte er ſich hierauf an Fred, „ganz gewiß werdet Ihr ein 
Glas Bier mit mir trinken!“ 

„Verdammt auch!“ erwiderte Fred, „werde einem alten 
Kameraden keinen Korb geben, wenn er mich zu einem Glaſe 
Bier einladet.“ 

„Mann, ich habe Euch ſchon mal geſagt, daß Ihr be⸗ 
ſcheidener mit mir zu reden habt!“ 

„Gut, Herr!“ Fred ſetzte ſich mit komiſch ſein ſollender 
Grimaſſe zurecht. 

„Wenn Ihr in dieſer lümmelhaften Weiſe verharrt, Fred 
Standers, daun haben wir nichts mehr miteinander zu 
reden!“ Charles ſtand auf. 

„Verdammt will ich ſein, Gentleman, wenn ich nicht 
auch fein auftreten kann.“ Fred Standers ſetzte ſich ernſt 

rück. n 

Charles nahm wieder Platz. 
geredet, er ſchilt Euch faul!“ 

Fred murmelte einen Fluch. 

„Er weigert ſich, Euch wieder Arbeit zu geben.“ 

Fred trank und grinſte. 

„Ja, Mann, habt Ihr nichts zu erwidern? Ich meine 
es gut um Euch und möchte, daß es Euch auch gut ginge. 
Kalkulire, es geht Euch herzlich ſchlecht jetzt.“ 

Fred ſtieß einen gedehnten Naſenlaut aus. 

„Wenn Euch die Arbeit auf dem Bau nicht paßt, — viel⸗ 
leicht iſt ſie nicht für Euch! — dann hätte ich am Eude andere 
Beſchäftigung.“ 

„Hahahaha, Kamerad!“ Fred lachte wieder in der vorigen 
vertraulich unverſchämten Weiſe. „Hahahaha, Kamerad, ſpielt 
doch kein Verſtecken mit einem alten Fuchs wie Fred Stans» 
ders iſt. Ich denke, mich ſolltet Ihr kennen. Wenn Ihr 
aber wieder einmal ein Stück Arbeit habt, ich bin dabei; das 
letzte Mal war es ohnehin nichts.“ 

Torton wußte im erſten Augenblick nicht, ob er wache 
oder träume. Aber da ſaß ja Fred Standers vor ihm und 


„Habe mit dem Bauführer 
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rinſte ihn an. Charles wollte aufſpringen und den unver⸗ 
chämten Lümmel züchtigen. 

„Auweh, auweh, Gentleman! Auweh, mein Fuß, auweh, 
mein Fuß!“ Ein kleiner dicker Händler tanzte plötzlich vor 
Charles auf einem Fuße umher, „Gentleman hat mir auf 
den Fuß getreten. Auweh, mein Fuß!“ 

Charles Ueberraſchung wuchs. Wo war das Kerlchen 
plötzlich herzu gekommen? 

Da traf ein Blitz aus den ſtahlgrauen Augen des Kleinen 
das Auge Charles. 

Charles ſtutzte. Dieſer Blitz — — — 

„Gentleman, kaufen Sie einem armen Händler etwas ab, 
ein Notizbuch, ſchauen Sie gefälligft her!“ 

Der kleine Händler hielt Torton ein aufgeſchlagenes Notiz⸗ 
buch unter die Naſe. 

Charles blickte unwillkürlich auf das Buch hernieder, da 
kribbelte es ihm plötzlich bis in die Haarſpitzen hinein. Auf 
dem Blatte ſtand geſchrieben: 

„Gehen Sie auf den Irrthum des Burſchen ein, Herr 
Torton!“ 

Wieder traf ein blitzender Blick des Händlers Charles 
Auge. „Ah!“ wußte er plötzlich Beſcheid. Das war das 
Männchen aus Stewarts Geſchäftszimmer. Offenbar war er 
ein geheimre Poliziſt, der irgend einem Verbrechen auf der 
Spur war. 

Charles kaufte das Buch und ſteckte es zu ſich. 

„Gebt mir ein Glas Bier als Schmerzensgeld dazu, Herr, 
der Fuß thut ſchrecklich weh! Ihr habt mir ganz gehörig 
darauf getreten.“ . 

„Gut, wenn's damit abgemacht iſt, Gentleman“, lachte 
Charles, ein Glas Bier ſollt Ihr haben. Mann, trinkt Ihr 
auch noch ein Glas Bier,“ wandte er ſich hierauf an Fred 
Standers, „oder iſt Euch ein Glas Branntwein lieber?“ 

„Verdammt will ich ſein,“ rief Fred grinſend, „wenn ich 
nicht am liebſten zuerſt das Bier und hinterher den Brannt⸗ 
wein nehme, vorausgeſetzt, daß Ihr noch eine gute Kraut⸗ 
nudel aus Eurer Taſche dazu thut, Herr!“ 

Ein dritter blitzender Blick des kleinen Händlers traf 
Char les Auge. 

Charles verſtand denſelben. Es ließ für Fred Bier und 
Branntwein kommen und reichte ihm eine ſeiner Cigarren. 

„Ja, Mann“, begann er hierauf, „ich hätte, wie geſagt, 
Arbeit für Euch!“ 

Charles unterbrach ſich, Fred harte mit verdächtigendem 
Augenzwinkern nach dem Händler zu Seite geblickt. 

„Pah!“ machte Charles abwehrend, „ich bin blos nicht 
überzeugt, ob Ihr der rechte Mann dazu ſeid.“ 

Charles wußte nicht, anf was er eigentlich mit dieſen 
Redensarten hinaus wollte. Er wußte ja auch nicht, auf was 
der kleine Poliziſt hinaus wollte. Er wußte nur, daß er auf 
Freds Irrthum eingehen ſollte. 

Worin beſtand Freds Irrthum? Der Burſche hielt ihn 
8 für jemand anderen als er war, denn er naunte ihn 
„Kamerad“, trotzdem ihn Charles noch niemals geſehen, ge⸗ 
ſchweige eine derartige Vertraulichkeit ihm erlaubt hatte. 

Es konnte auch ſein, daß Fred ſich nicht in der Perſon 
irrte, ſondern nur in den Beziehungen dieſer Perſon zu ges 
wiſſen Thatſachen. 

Auf jeden Fall war Fred im Irrthum und dieſer Irrthum 
ſollte ausgenutzt werden; das war nach kriminaliſtiſchen Grund⸗ 
ſätzen in dieſem Falle durch Widerſpruch möglich. Unter 
Umſtänden war auch ein gewiſſes Mißtrauen gegen den Aus⸗ 
zuforſchenden am Platze. 

Aus dieſem Grunde hatte Charles obenhin geſagt; „ich 
bin blos nicht davon überzeugt, ob Ihr der rechte Mann 
dazu ſeid.“ — 

Fred blickte geſpannt auf. 
vorhabt, Kamerad?“ 

Charles fühlte eine Gänfehant über feinen Leib rieſeln. 
Fred Standers hielt ihn in der That für einen ſpitzbübiſchen 
Spießgeſellen, für einen Anſtifter ſolcher ehrenwerthen Sippe 
ſogar. Fred Standers war ſelbſt ein Diebsgeſell. Er grinſte 
Charles faſt gierig in's Geſicht. 

Was ſollte er machen? Charles war einen Augenblick 
lang verdutzt. 

Der kleine Händler oder Poliziſt am Tiſche ſchien zu 
ſchlafen. 

„Iſt's was Großes, was Ihr vorhabt, Herr?“ Fred 
fragte noch einmal und bog ſich über den Tiſch fort nach 
Charles hin. 

„Mann, fragt doch nicht, wie ein altes Weib! Ich weiß 
noch gar nicht, ob ich Euch überhaupt gebrauchen kann. 

„Was?“ rief Fred eifrig, „Ihr wißt nicht, ob Ihr den 
Fred Standers gebrauchen könnt?“ 

„Nein!“ antwortete Charles feſt. 

„Verdammt! Da iſt der Schuft Bab Wilkens, dran 
Schuld! Der hat mich bei Euch verläſtert; aber verdammt 
will ich ſein, wenn ich dran ſchuld bin, daß die Geſchichte bei 
Steffen Rooth zu Waſſer wurde. Hättet Ihr mich ſtatt Jim 
hingeſtellt, ich hätte dem Laffen den Hals umgedreht.“ 

„Pah, Ihr!“ Charles bekam plötzlich eine Auwandlung 
von Humor. 

„Godam, Herr fragt die „Lange Hand“, der kennt Fred 
Standers beſſer wie Ihr! Fragt Mutter Walkers, die wird 
Euch ſagen, was Fred Standers für ein Burſche iſt.“ Fred 
machte eine Pauſe und ſtierte Charles in das Geſicht. 

Der Poliziſt am Nebentiſche ſchien zu erwachen. 

„Ihr feld betrunken, Mann,“ ſagte Charles kalt, „und 
ſchwatzt wie eine Elſter.“ 

Fred Standers erbleichte. „Verdammt will ich ſein“, 
knirſchte er heiß, „wenn ich nicht eben fo nüchtern bin wie 
Ihr. Aber Ihr habt den Teufel im Bunde. Mord und 
Peſt, Kamerad! Die Polizei hat Euch ſchon am Kragen, da 
ſchickt Euch der Satan einen Gentleman als Stellvertreter, 
mit dem ſie abzieht und Ihr lauft frei aus. Aber hütet Euch 
vor Bob Wilkeus; er rennt Euch nächſtens ein paar Zoll kalt 
Eiſen durch die Rippen, weil Ihr den Tom ſtatt des Fred 
geopfert habt, hähähähä — — — Der Teufel!“ 

Fred Standers ſchrie plötzlich laut auf; ſeine Hände 
ſtaken in Handſchellen, noch ehe er es ausgerufen hatte. Dicht 
hinter ihm ſtand der kleine Händler und lächelte ihm kalt in 
das Geſicht. 

„Nicht wahr, mein Junge, das hat Dir wohl heut 


„Iſt's was Großes, das Ihr 


Morgen noch nicht geträumt, daß Du zu Mittag ſchon jenen 
Zierrath tragen würdeſt?“ 

Fred Standers blickte verzerrten Antlitzes bald auf den 
Poliziſten, bald auf Charles. Zuletzt blieb ſein Auge fragend 
auf dieſem haften. 

„Hab's Euch ja geſagt, Mann“, erklärte Charles ernßß, 
zſchwatzt wie eine Elſter, für ſolche Leute iſt eine geſchloſſene 
Thür das Beſte.“ 

Fer knurrte einen unverſtändlichen Fluch vor ſich hin: 

er kleine Poliziſt eilte an das Fenſter und ließ einen 
kurzen Pfiff ertönen. In wenigen Sekunden betraten ein! 
paar Poliziſten das Schenkzimmer. 

„Nach dem Centralbureau! befahl er kurz. Die Bolizifter 
nahmen Fred Standers in ihre Mitte, welcher mit einem! 
eigenthümlichen, halb fragenden, halb drohenden Blick auf 
Charles, ihnen ſchwankend folgte. (F. f.) 


— . — . — —— — 1 
Zur Juvaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 


P. P. Erſte Frage: Iſt eine Frau, welche als Auf⸗ 
ſeherin beim Melten dieſen Poſten nur zweimal täglich verſieht 
und nur hierfür ein jährliches Gehalt von 120 Mark er⸗ 
hält, nebenbei aber ihren Haushalt beſorgt, verſicherungspflichtig ? 

Antwort: Wenn die Frau hauptſächlich von dieſem Lohne 
lebt, iſt ſie unſeres Erachtens verſicherungspflichtig. Verwendet 
fie aber auf die Arbeit bei Ihnen nur vielleicht 3—4 Stunden 
täglich und beſorgt ſie während der übrigen Zeit noch einen größeren 
Haushalt, ſo daß alſo ihre Hauptarbeit in der Führung ihres 
eigenen Hausſtandes liegt, ſo iſt die Verſicherungspflicht fraglich 
Rufen Sie doch die Entſcheidung des Landraths an. Amt⸗ 
8 über ähnliche Fragen find noch nicht be⸗ 
annt. 

Zweite Frage: In meiner Wirthſchaft werden einige 
Männer beſchäftigt, die mit ihren Familien zum Frühjahr nach 
Amerika auswandern, ſind die Betreffenden noch bis zum 
11. April, ſo lange ſie hier ſind, oder gar nicht zu verſichern d 

Antwort: Das Geſetz läßt eine Ausnahme für ähnliche 
Fälle nicht zu, Sie werden die Leute daher verſichern müſſen. 

Dritte Frage: Ich gehe doch den ſicheren Weg, wenn ich 
einem Arbeiter, den ich vom Dienſtag bis Sonnabend beſchäftige 
und der nur Moutag bei einem anderen Arbeitgeber gearbeitet 
hat, keine Marke in die Quittungskarte einklebe? Der andere 
Sue behauptet, für einen Tag die Marte nicht einkleben zu 

ürfen. 

Antwort: Das Geſetz verpflichtet ausdrücklich denjenigen 
Arbeitgeber, bei welchem ein Verſicherter zuerſt in der Kalender⸗ 
woche beſchäftigt iſt, den vollen Wochenbeitrag zu entrichten. Die 
Nichtbeachtung dieſer Beſtimmung kann mit einer Ordnungsſtrafe 
bis zu 300 Mt. belegt werden. Leider wird wohl erſt dann das 
Geſetz genau befolgt werden, wenn über einzelne Perſonen em⸗ 
pfindliche Ordnungsſtrafen verhängt ſind. 

» E. Frage: Mehrere Deputanten haben erwachſene 
Kinder, welche als Scharwerker zur Arbeit gehen, auch Eltern 
oder Anverwandte arbeiten als Scharwerker. Der Deputat⸗ 
Knecht zahlt dieſen keinen Lohn, le erhalten nur Koſt und Klei⸗ 
dung, während der Knecht das Tagelohn für dieſelben vom 
Arbeitgeber bezieht; find dieſe Scharwerker verſicherungspflichtig ? 

Antwort: Ja. Da die Arbeit im Intereſſe des Dienſt⸗ 
herrn erfolgt und dieſer hierfür an den Deputanten auch Lohn 
zahlt, ſind die Anverwandten des Deputanten verſicherungs⸗ 
pflichtig. Der Dienſtherr (nicht der Deputant) hat für das Ein⸗ 
kleben der Marken zu forgen und er muß auch den Pflichtantheil 
für ſolche Perſonen zahlen. Anders wäre es, wenn die Arbeit 
der Anverwandten im eigenen Haushalte des Deputanten er» 
folgte, in dieſem Falle würden Anverwandte, ſofern ihnen kein 
Lohn, ſondern nur freier Unterhalt gewährt wird, von der Bere 
ſicherungspflicht befreit fein, 

r D rn 
Briefkaſten. 

N. S. Herr von Maybach (öffentl. Arbeiten) iſt 67 Jahre 
alt; Dr. von Schelling (Juſtiz) 66; Dr. Miquel (Finanzen) 61, 
Herrfurth (Inneres) 60, von Caprivi (Miniſterpräſident) 60, Dr. 
von Bötticher (Vizepräſident) 57, von Kaltenborn⸗Stachau (Krieg) 
54, Dr. Goßler (geiſtliche Angelegenheiten, Unterricht Medizin) 
52, von Heyden (Landwirthſchaft, Forſten) 52, Freiherr von Ber⸗ 
lepſch (Handel) 47 Jahre alt. Der Reichskanzler von Caprivi iſt 
Junggeſelle, von Maybach Wittwer, alle anderen find verheirathet. 

H. N. M. 1. Bade⸗ und Brunnenkuren werden militär⸗ 
ärztlicherſeits Mannſchaften nur dann verordnet, wenn andere ge⸗ 
eignete Behandlungsweiſen keinen oder feinen genügenden Erfolg 
gehabt haben, von jenen aber mit Wahrſcheinlichkeit eine günſtige 
Wirkung zu erwarten bezw. ihre Anwendung als nothwendig zu 
erachten iſt. Anſpruch auf koſtenfreie Zulaſſung zu Bade⸗ und 
Brunnenkuren haben nur die im aktiven Dienſt befindlichen Mann⸗ 
ſchaften vom Feldwebel abwärts. Die Wohlthat einer freien 
Badekur kann in Grenzen einer für jedes Armeekorps alljährlich 
feſtgeſtellten Anzahl unbemittelter, als invalide anerkannten Mann⸗ 
ſchaften (Penſtonsempfängern), deren Leiden zweifellos aus einer 
Kriegs⸗ oder Friedens ⸗Dienſtbeſchädigung herrührt, zugebilligt 
werden. 

2. Bevor ein temporär Ganzinvallde nicht für geſund und 
felddienſtfähig (bei der Invaliden⸗Prüfung gelegentlich des Ober⸗ 
Erſatzgeſchäfts) erklärt worden iſt, wird er von einem Truppen⸗ 
theil zum Wiedereintritt als Kapitulant nicht angenommen. 

3. Die Temporär ⸗Invaliden haben ſich jährlich gelegentlich des 
Ober⸗Erſatz⸗Geſchäſts zur Juvaliden⸗Prüfung zu ſtellen. In der 
Regel werden fie hierzu von dem betreffenden Bezirks⸗Commando 
beordert, ſind jedoch verpflichtet, ſich auch ohne Aufforderung zu 
ſtellen, widrigenfalls ihnen die Penſton für ein ganzes Jahr ver⸗ 


Sz. M. 1. Dle Koſtenſtundung iſt zuläſſig, wenn der 
Schuldner zur Zeit unvermögend oder durch ſofortige Beitreſbung 
in Gefahr iſt, einen unverhältnißmäßigen Nachtheil zu erleiden, 
und wenn durch Gewährung einer Friſt oder durch Geſtattung 
von Theilzahlungen dem Intereſſe der Kaſſe mehr gedient wird, 
als durch ſofortige Beitreibung. 

Das betr. Geſuch iſt an den Kaſſenkurator zu richten, welches 
bei kleineren Amtsgerichten zugleich der Aufſicht führende Richter 
zu ſein pflegt. 

M. Ueber den in Graudenz zu Anfang diefes Jahrhunderts 
geborenen Dichter Hugo Hagendorf vermögen wir Ihnen nicht 
viel mitzutheilen. Nach Kurz' Literaturgeſchichte hat er 1835 in 
Berlin „Gedichte“ in Heine'ſcher Manier, 1837 in 8 85 eine 

Mähre vom hörnernen Siegfried, Balladenkranz nach dem Volks⸗ 
Buch“ erſcheinen laſſen. Wahrſcheinlich lebt er nicht mehr, da 
Kürſchners Literaturkalender ihn nicht nennt. In der 
Sitzung des hieſigen Alterthumsvereins, in welcher Graudenzer 
aufgezählt wurden, die ſich in Kunſt und Wiſſenſchaft einen Namen 
erworben, wurde Hagendorfs nicht gedacht. 

r r —— —— 

— Die mittels eines patentirten Verfahrens her⸗ 
geſtellten Nahrungs⸗, Genuß⸗ und Arzneimittel genießen, 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 25. Oktober 1890, 
ebenso wie das Verfahren den Patentſchutz. 
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Senfationehe Erfindung gegen E ihezuftände! 

Für Männer 


am 6. April 1891 verſendet F. J. Stegmeier, Stuttgart. 8 
eee. 10½ Uhr * 75 000 HK. — 8 
T. k. ausschl. priv. elektro- metallische Platte, 2 
| Med. Dr. Borsodi. 


vor dem unterzeichneten Gericht, an baar zu gewinnen auf 
® Batentirt in Oeſterreich⸗-Ungarn u. im Auslande. Prämiirt mit : 


N A 


| Spef e fe md Sabrik 


Kartolklı 


Aeg dels mm 


Rur. en elde. 


kauft ab allen Bahn⸗ u. 
Waſſer⸗Stationen 


Wolf Tilsiter; 
Bromberg. 


r 


Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt Zimmer 42, . 
verſteigert werden. Ziehung 23. Februar u. 
Reinertrag und einer Fläche von 
220,6680 Hektar zur Grundſteuer, mit Antheile ½ 1,75, ½¼ K. 
1 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 25 N, . 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des = der goldenen Medaille Paris 1889. Prämiirt auf der großen 
And andere das Grunöſtick betreffende M Frasnkel Ir, Ben 1 internationalen Ausſtellung in Brüſſel 1888. Prämiirt mit der 
Nachweiſungen, ſowie deſondere Kauf⸗ L lin W 2 1 2 5 3 ; 
bedingungen können in der Gerichts⸗ — Hr Friedrichstr er 55 Gent. Goldene Medaille Nizza 1890. f 
Dr. Borsodi’s k. k. priv. elektro - metallische Platte, 
RE et 8 J M. 22 kauft und erbittet, Zusen- 8. die erſchlafften Nerven kräftigt und jugendlich neu belebt. — Die Vorrich⸗ 
Zinſen, Koſten, wiederkehrende Hebun- | dung mit Postauftrag oder Nachnahme f tung = höchſt ſinnreich, und das bloße unbemerkbare Tragen am Körper 
\ (5603 genügt, um Erfolg zu erzielen. 8 
ieten anzumelden. 2. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Spandauerbrücke 16. ; 
Zuſchlags wird am (1001 Ni d 3 D £ | b 3 1 G | V BE (( Aa. 
102 Tausend iederlage für Deutſchland bei meinem General- Vertreter [Für Fabrik- u. Daberſche 
Mittags 12 Uhr Ab $ B. Rosen, Berlin, Kauonierſtr. 38. ; 
an®erichtöftelle ebenda verkündet werden. Ohnenten end Bun: Win en ki ee he 21 fill it 0 E nl 
Danzig, den 20. Januar 1891. 2 ES ET EEE 
zahle die höchſten Preiſe ab jeder 


Das Grundſtück iſt mit 759,53 Thlr. Originalloose ML 3 z 
462 Mik. Nutzungswerth zur Gebäude: 
Srundbuchhfatte, erwaige Abſchlenngen 2 ff Ir. und Le n = 
groſten ſilbernen Medaille auf der internat. hygien. Ausftellung & 
e eee Preuss. Loose J. Ul. erprobt und prämiirt, beſeitigt Schwächezuſtände, indem Dee ? 
en find bis zur Aufforderung zum ). Lewin, Berlin 0. N & 
1 Med. Dr. Borsodi, Wien I., Waliſtgaſe 8. 
am 7. April 1891 
hat jetzt, nach 2jährigem Beſtehen, die - 2 = — i 
Berliner Elettriſche Daustelegeaphen, Station Off werden briefl, unt. 3186 


n 


Königliches Amtsgericht XI. 
Die Stelle des £ (3124 
Kreisbaumeiſters Sicherheitsleitungen gegen Einbruch, durch die Exped. des Geſelligen erbeten 


im Kreiſe Flatow it vom 1. Mai 
er. ab zu beſetzen. 

Gehalt 2400 M., Dienſtaufwands⸗ 
gelder 1200 M. Die Anſtellung erfolgt 
der ach gegen halbjährige Kündigung, 

ei zufriedenſtellenden Leiſtungen iſt a ber 
Ausſicht auf definitive Anſtellung mit 
Penſionsberechtigung nach den für die 
unmittelbaren Staatsbeamten geltenden 
Grundſätzen vorhanden. 

Bewerber, welche das Baumeiſter⸗ 
oder Landmeſſer⸗Examen beſtanden haben, 
als ſolche vereidigt worden ſind und im 


Guten Saakhafer 


verkauft Dominium Kraſtuden, Kr. 
S 32371 


; Telephonanlagen 
M dr gen - Zeitung (für Güter von hohem e aba, Ar und unter Garantie 


= 5 3geführt von 

nebſt „täglichem Familienblatt “an 8 
mit ſpannenden Romanen, Sprech⸗ F. Radeck, Mocker bei Thorn. 
eg u ze — Ber ma 

„es: Billig und gut SL. were 

an abonnirt für den Monat 2 

Sers 8 l Selten f u ee Bention, = 

e e ee, e one Hiermit die ergebene E daß ich bereit bin, zu Oſtern junge Mädchen, 
F welche hieſige Schulen befuchen oder ſich zu ihrer weiteren Ausbildung hier aufs 


Stuhm. 
Dom. Meiſchlitz bei Sr Ko 
verkauft 100 Ctr. ſchön * 


Seradella 


zu 7,50 ME. pro Ctr. fr. Koſchlau und 
kauft 30 Ctr. 


Pel uſchken 


Chauſſeebaufache ſchon praktiſche Er: 34 Big deine in Penſion zu nehmen. Liebevolle, gewiſſenhafte Pflege, bei der mich 

fahrungen beſitzen, wollen ihre 3 + meine Mutter unterſtützt, ſowie Nachhilfe bei den S Schularbeiten werden zugeſichert. Saat. 

unter Anſchluß eines Lebenslaufs und] bei allen Poſtanſtalten und Land⸗ Langjährige Erfahrungen in meinem Beruf als Lehrerin und Erzieherin zur Saat. 12218 
ihrer Zeugniſſe, ſowie des Befähigungs⸗briefträgern. — Probe-Nummern ä| ftehen mir zur Seite. 27030 8 tt St 

nachweiſes an den unterzeichneten Kreis⸗ f k. lere 


Ausſchuß bis zum 20. März er. 
einreichen 
Der Preis: eg des Kreiſes 


C. Langner, 
Kreisdeputirter. 


Holzverkaufstermin 


für die Beläufe Neulin u m und 
Sehemlau wird am N 


Montag, 23.Pehr, L Montag . Lern cr, 


von Vormittags 10 Uhr ab, 4 
im zit zu Damerau abgehalten | 
werden. (3104) [ 

Am 23. Februar er. kommen un⸗ 
geführ zum Verkauf: 

Ban: und Nutzholz: 

Eichen: 250 Stück Nutzenden u. 144 rm 
Schichtnutzbolz; 

Birken: 50 Stück Nutzenden und 20 
Stück Derbholzſtangen; 

Erlen: 2 rm Schichtnutzbolz: 

Kiefern: 300 Stück Bauholz und 62 
Stück Derbholzſtangen. 

Brennholz: 

220 rm Kloben, 60 rm Knüppel, 60 rm 
Stöcke und 600 rm Reifig verſchie⸗ 
dener Holzarten. 

Leszuo bei Schönſee Wpr., 
den 12. Februar 1891. 


Königliche Oberfürſterei. 
Montag, d. 23. Febrnar, 


Nachmittags 2 Uhr, 
werden im Kruge zu Oſterwein, Oſte⸗ 
rode Oſtpr (3111) 


110 ſtarke Kiefern⸗Ban⸗ 77 


und Schneidehölzer 
aus Oſterweiner Forſt, bei Jugendfelde 
liegend, öffentlich meiſtbietend verkauft. 
bſchrift des 59181 7 er gegen 
Einſendung von 50⸗Pfg. M 
Die Ferne tat 


atis von der „Expedition der Ber⸗ Garten beim Hauſe! 
iner Morgen Zeitung“, Berlin, ne Wa Idow, ne DAHER 148, II. 
Jeruſalemerſtr. 48/49, r ee 


; — 


ber iateresanteste Catalog der Welt 
wird jeder Sendung gratis 
beigegeben. 


loszuo (Bahnhof CTzerwinsk.) 3119 
Dom. Chino bei Gr. Boſchpol 
Hier unter dem Sternenzelt, 5 . 
Was Jedermann begeistert 
ist das Bild der schlafenden Venus in vor- Zug ochſen 
zügl. Photogr.-Dr. unter Glas in antik ge- 
Es ist dies das schönste, edelste Frauen- 5 he Anh ee A 
Dasselbe darf in keinem Raume, wel- 5 
cher von kunstsinnigen Menschen be- 10 Arbeits⸗ Ochſen 
4, 5: und 6 jährig, einzelne über 
tattet ein 4 
Ge Se Pe 3 | preiswerth ab Marcus, Marienwerd 
12 übe 
Breite 60 etm.] 
Preis: 7,50 Mk. inel. Kiste und 
meift mit 1—3 Kälbern, E mehrer 
hochtragend, ſowie [3032 
altbeilweife tragend, v. gering. Gew 
er find wegen Wechſels = Rate zu — 
Wrotzk. Fuhrwerk a. Wunſch Ba 
hof Strasburg We ea A. 5 5 
L. Zobel, Mafchinenfabrit, Bromberg. ä L At. pr. Etr., 13057] ertragrei bfe 
60 0 Cenner Lin EI: Gemen 4 nn green, Ae verlauft. Aroe dan per der- Msdan. _ 
Dom. Gzetanotwo b. Naymowo Bpr.| Züri Phar Sanfteine 
hat zu verkaufen und Alt⸗Kupfer und | Boden als Vor 
Alt⸗Meſſing kauft die Maſchinenfabrikf eignet, hat abzu = Dom ynnel eg 2 1 De chmeſſer. C. Schweizer 
in Weite. Modrau bei Graudenz, 


8 5 ſtehen zum Verkauf bei Guth, Bars 
Das Schönste hier auf Erden Hinterpommern ſtellt wegen eng 
Und Allen wohlgefällt 
schnitztem Rahmen mit feiner &oldeinlage. ® 5 bis 8 Jahre dt er. 12 Cte, Durch 
bild, was je ein Meister geschaffen hat. Bofchpol 
#4 wohnt wird, fehlen. Die Ausführung 
. 14 Ctr. ſchwer, gute Formen, !giebt 
4 (Grösse des Bildes: Hohe 75 ct, ; Kü 
Francozusendung geg. Einsendung 
terken 
1 2 . 5 DE: Br: £ = 2 = 8 8 ER 5 a — 5 wer : I hanfen a. d. Dom. Sloszewo 
Speeialität: ag N OL 7 J » | NR 1 
3 Drehrollen ii Linſen Daniel U Rourke BET 
Maſſiſchweine : 
miedeeiferne Abfälle 
e Staen Gerenfung Pan "g „Pr 
Mewe. v. Kutzschenbach. bei Kielpin 


15 in Montan. 


Do 


ſo ſachve 
Reichs tat 
aller Bei 


die Majo 
belterſchn 


behörden 
oder dure 
unregelm. 
Eln 
dieſe Aus 
durch W. 
werken. 
9 108 
Darauf v 


[Ab 
Die! 
geſetzt, und 


9. 
minderung 
Die Abſi 
Kommunen 
80 Million 
ſelen. Dei 
ungleich lei 
letzteren er 


werde durch 
techtere Be 
ganzen Ste 
nicht ein M. 
Eine ftärte 
Schwachen 
3 
g. 

der Euerm 
biejer den h 
aber die De 
lommen,) al 
Abg. S 

mögen mit 
Leute in St 


